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Pom Badikalismus in der Frauenbewegung.
Die Wiesbadener General- Verſammlung deutſcher

Frauenvereine trägt infolge der Zurſchautragung eines exal-
tirten politiſchen Radikalismus ſelbſt die Verantwortung da-
für, wenn ihre löblichen und beifallswürdigen Zwecke nicht ge
nügend in der Oeffentlichkeit hervorgetreten ſind. Zu letz-
teren gehört in erſter Linie die Bekämpfung des Alkoholismus
und der Unſittlichkeit. Gerade auf dieſen beiden ſo eng mit
einander verquickten Gebieten kann die thatkräftige Arbeit
tüchtiger und edler Frauen den allergrößten Segen ſtiften,
ja ihre weſentliche Mithülfe iſt zu einem gründlichen Ge-
lingen des Werkes ganz unentbehrlich. Recht verſtändige
Anſichten verfocht auch ein Antrag, der die Errichtung und
Unterſtützung von landwirthſchaftlichen Frauenſchulen auf
dem Lande verlangte, behufs beſſerer Ausbildung der Frau
für den landwirthſchaftlichen Beruf und Eindämmung der
jetzigen Landflucht der weiblichen Bevölkerung. Unbedingte
Zuſtimmung verdient es, wenn die Antragſtellerin in ihrer
Begründung es u. a. für wünſchenswerth erklärte, daß der
Staat, der durch die Erhöhung der Lebensmittelzölle die
Land wirthſchaft kräftigen will, auch für die verbeſſerte Kultur
und die ergiebigere Produktion eines Theils der nothwendig-
ſten Nahrungsmittel, wie Gemüſe, Obſt, Eier, Geflügel, ein-
trete, um das Jnland in der Verſorgung mit dieſen Erzeug-
niſſen vom Auslande möglichſt unabhängig zu machen.

Wie geſagt, leider ſind dieſe ſehr vernünftigen Aus-
laſſungen faſt nirgends in der breiten Oeffentlichkeit bemerkt
und gewürdigt worden, weil die übrigen Punkte der Tcekges-
ordnung eine ſolche Fülle von Verkehrtheiten, Anmaßungen
und Naivetäten aufwieſen, daß ſie alles Andere in den Schat-
ten ſtellten. Die beiden Hauptpunkte der Verhandlungen be-
trafen das „Vereins- und Verſammlungsrecht“ und die
„Politik und die Frauen.“ Ueber beide Themata wurden
überaus wortreiche Vorträge gehalten. Da aber in beiden
Fällen keine Erörterung ſtattfand, und der zum erſten Punkt
eingebrachte Beſchlußantrag einſtimmig angenommen wurde

ſo kann ſich unſere Kritik nur auf den Jnhalt der beiden
Vorträge ſelbſt beziehen. Jn dem einen wie in dem anderen
Fall werden wir an das Wort eines Welterfahrenen erinnert,
der höflich meinte: „Wenn Sie das Gegentheil geſagt-hätten,
würde ich Jhnen zuſtimmen können,“ d. h. alles, was die
beiden Damen zur Begründung ihres Standpunktes vor-
brachten, ſprach nicht für, ſondern gegen denſelben.

Daß die Vereinsgeſetzgebung in Deutſchland an
und für ſich verbeſſerungsfähig iſt, und die daran geübten
Ausſtellungen in dieſem Sinn nicht unberechtigt erſcheinen,
kann zugegeben werden namentlich inſoweit, als die Vor
kragende darauf hinwies, daß die Frauen in einzelnen
deutſchen Staaten am Vereinsleben theilnehmen dürften, in
anderen nicht. Wenn ſie daraus aber folgerte, daß die
Frauen überall zugelaſſen werden müßten, ſo ſagen wir
umgekehrt: nirgend und ſchämen uns dieſer „reaktio-
nären“ Auffaſſung keineswegs. Zwar möchten wir zwiſchen
politiſchen und ſozialpolitiſchen Vereinen keinen Unterſchied
machen, weil wir der Meinung ſind, daß die Betheiligung
der Frauen, auch an dieſer letzteren Form des öffentlichen
Lebens, nicht nur überflüſſig und unfruchtbar, ſondern ge-
radezu ſchädlich iſt; inſofern ſie die Frauen daran hindert,
ihren häuslichen Aufgaben gehörig nachzugehen, und ſie ſtatt
deſſen in eine Thätigkeit drängt, die ſie doch nur in den
ſeltenſten Fällen ausreichend beherrſchen.

J rn noch höherem Maße gilt das von der Betheiligung
der Frauen an der Politik, die der Gegenſtand des zweiten
Vortrages war in noch höherem Maße ſagen wir, denn die
Frauen in Wahlkämpfe und Parteiſtreitigkeiten hereinziehen,
heißt die Grundlage der Häuslichkeit untergraben und den
Frieden der Familie hoffnungslos zerſtören. Wenn es gleich-
wohl als eine Forderung der „Sittlichkeit“ bezeichnet wird, ſo
muß dieſe Behauptung radikaler Lehrhaftigkeit und
Weltentfremdung geradezu erſchreckend wirken. Sie beruht
auf der alten Rouſſeau'ſchen Sinnloſigkeit, auf das menſch-
liche Leben zahlenmäßig ausgedrückte Gleichheit darſtelle und
nicht die unendliche Mannigfaltigkeit, noch die Gegenſätze, die
wir überall hervortreten ſehen. Es iſt troſtlos und lächerlich
zugleich, daß dieſe Binſenwahrheit immer wieder von Neuem
betont werden muß, ohne den Fortſchritt des Uebels aufhalten
zu können. Das lehrt leider auch bei uns jeder Tag. Man
lächelt, man ſchüttelt den Kopf zu all dem Unſinn, aber man
weicht zurück nicht aus Ueberzeugung, ſondern aus
Schwäche.

Wir können den „Dresdener Nachr.“ nur zuſtimmen,
wenn ſie ausrufen: Wehe dem Geſchlecht, bei dem Mann und
Weib nicht mehr traute und treue Gefährten ſind, die Leid
und Freud mitſammen tragen und in der gegenſeitigen An-
paſſung das höchſte Glück finden, ſondern wo ſich beide als
Feinde und kalt berechnende Egoiſten gegenüberſtanden! Das
Leben wäre dann für einen mit Herz und Gemüth ausge-
ſtatteten Menſchen überhaupt nicht mehr lebenswerth und die
vergewaltigte Natur würde von ſelbſt eine unaufhaltſame
Gegenreaktion erzeugen. Warum hört man in den Ver-
ſammlungen der „modernen“ Frauen immer nur Dinge, die
ſo ſehr das natürliche: Lebensprinzip der Frau, die Liebe
und Güte vermiſſen laſſen?“ Warum? Die Antwort auf
dieſe Frage enthält die Zuſammenfaſſung alles des Falſchen,
Verzerrten. Ahſtoßenden. das der modernen Frauenbewegung

anhaftet, ſoweit ſie ſich nicht auf die wirklich erſtrebens-
werthen, mit der natürlichen Geſchlechtsbeſtimmung harmo-
nirenden Ziele beſchränkt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Oktober.

Eine neun Monate alte Jnterpellation. Auf Be
treiben der Sozialdemokratie hat der Reichstag ſich am
Mittwoch mit der Fortſetzung der Beſprechung der vor neun
Monaten abgebrochenen und eigentlich erledigten Jnterpellation
über den wirthſchaftlichen Nothſtand und die Arbeitsloſenfrage
befaſſen müſſen. Selbſtverſtändlich haben ſich ſeit dreiviertel
Jahren die Verhältniſſe erheblich geändert die Arbeitsloſen-
frage iſt nicht mehr brennend. Reich Staat und Gemeinden
haben nach Möglichkeit Alles gethan, um brotlos gewordenen
Arbeitern Beſchäftigung zu verſchaffen. Aber das half Alles
nichts. Die Sozialdemokraten beſtanden auf ihrem Schein, ſie
erblickten in der Arbeitsloſendebatte ein Mittel, die Zolltarif-
verhandlungen zu verhindern.

In der Debatte ſelbſt wurden neue Geſichtspunkte be
greiflicherweiſe nicht vorgebracht. Molkenbuhr der Partei
ſachverſtändige für Arbeitsloſenverſicherung, hielt noch einmal
ſeine Münchener Parteitagsrede, natürlich etwas kräftiger gegen
die bürgerlichen Parteien zugeſpitzt. v. Elm, ein anderer
Spezialiſt auf dieſem Gebiete, trat ebenfalls mit einer langen
Rede vor. Aber, wenn man die „Genoſſen“ alle, wie ſie im
Reichstage ſich breit machten, fragen würde, auf welchem Wege
ſie die Arbeitsloſenplage beſeitigen wollten, ſo würden ſie in die
größte Verlegenheit gerathen. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
hatte vollſtändig recht, als er hervorhob, man könne der Arbeits
loſigkeit nur ſteuern, indem man Arbeit ſchaffe. Wollte man
aber das Recht auf Arbeit proklamiren, ſo müßte als Kor-
relat auch die Pflicht zur Arbeit proklamirt werden.

Der Centrumsabgeordnete Pr. Bachem führte den Arbeitern
zu Gemüth, daß es in ihrem Jntereſſe liegt, die Zolltarif-
vorlage ſo raſch wie möglich zur Verabſchiedung zu bringen
und Herr Graf von Kanitz-Podangen trat dieſer Meinung bei,
indem er ausführte, daß die beſte Verſicherung gegen Arbeits-
loſigkeit die Wiederkehr geſunder und ſolider wirthſchaftlicher
Zuſtände in Deutſchland ſein würde und daß dazu in erſter
Linie der neue Zolltarif helfen ſolle.

Bekanntlich aber thut die Sozialdemokratie und thun
auch bürgerliche Arbeiterfreunde, wie beiſpielsweiſe der
wildliberale Abgeordnete Roeſicke, Alles, um den Zolltarif
zum Scheitern zu bringen. Dafür würde Niemand mehr
als die Jnduſtrie Arbeiterſchaft bluten müſſen. So gut wie
die Brauerei Induſtrie hat es ſelten ein anderer Erwerbszweig
in Deutſchland aber hat man wohl ſchon gehört, daß beiſpiels
weiſe Herr Roeſicke, der ſich rühmt, aus dem großen Brauerei-
betriebe, den er leitet und der ſchon zahlreiche Kleinbetriebe
aufgeſogen hat, die höchſten Dividenden und Tantièmen heraus-
zuwirthſchaften hat man ſo fragen wir ſchon gehört,
daß dieſer „arbeiterfreundliche“ Abgeordnete das „Glas Bier
des armen Mannes“ im Preiſe herabzuſetzen gedächte

Die ſozialdemokratiſche Interpellation iſt auch diesmal
„unerledigt“ geblieben. Sie mußte den Zolltarifverhandlungen
weichen. Die Sozialdemokraten verlangten zwar für die
nächſten Tage die Fortſetzung der ganz unfruchtbaren Debatte
aber die Reichstagsmehrheit ſtimmte dagegen. Bezeichnend
war es, daß die Freiſinnige Volkspartei gegen die Sozial
demokratie ſtimmte, während die Rickertſche Vereinigung ſich
auf die Seite der obſtruktionsluſtigen „Genoſſen“ ſtellte. Das
Bündniß zwiſchen den parlamentariſchen Vertretern des Groß-
r und der „Proletarier“ Partei ſcheint demnach beſiegelt
zu ſein.

Zur zweiten Leſung der Zolltarifvorlage haben die
Abgeordneten Freiherr von Wangenheim, Dr. Roeſicke
(Kaiſerslautern) und Dr. Hahn eine lange Reihe Abänderungs-
anträge zu den landwirthſchaftlichen Sätzen des Zolltarifs
eingebracht. Sie beziehen ſich auf rund 80 Tarifpoſitionen
und bezwecken die Erhöhung derſelben im Sinne der Forde-
rungen des Bundes der Landwirthe.

Kaiſer Wilhelm wird am 8. November früh in Port
Viktoria erwartet und wird ſofort nach ſeiner Ankunft zur
Beſichtigung der erſten Königsdragoner nach Shorncliffe ab-
reiſen. Am Abend desſelben Tages trifft er in Sandringham
beim König Eduard ein. Erſt gegen das Ende ſeiner Reiſe
gedenkt der Kaiſer Lord Lonsdale in Lowther zu beſuchen
und wird von dort nach Leith fahren, von wo er auf ſeiner
Yacht, ohne nach dem Süden zurückzukehren, nach Deutſchland
abfährt.

Beſuch des Kronprinzen von Dänemark? Jn der
däniſchen Preſſe erhält ſich das Gerücht, daß der Kronprinz
Friedrich von Dänemark vom Kaiſer Wilhelm eine Einladung
zur Theilnahme an den Kaiſerlichen Jagden im Laufe des
Herbſtes erhalten habe. Seit dem Beſuche des Kaiſers in
Kopenhagen im Jahre 1888 und ſpäter auf Fredensborg iſt
kein Mitglied der däniſchen Königsfamilie Gaſt am Berliner
Hofe geweſen. Jetzt wird verſichert, daß mit dem Beſuche
eine beſondere Ehrung verbunden werden ſoll, indem die Er-
nennung des Kronprinzen zum Jnhaber eines Jnfanterie-
Regiments in Ausſicht genommen ſei.

Zur Kölner Erzbiſchofsfrage. Gegenüber vielfachen
in der Erzdiözeſe Köln verbreiteten Gerüchten, als ob der

Abt von Maria Laach, Frhr. v. Stotzinger ſeitens des
Kaiſers als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl von
Köln in Ausſicht genommen ſei, iſt die „Germania“ in der
Lage, mitzutheilen, daß die Nachricht lediglich auf Kombi-
nation beruht und jeglichen Grundes entbehrt.

Von den beiden neuen Oberpräſidenten wird uns aus Berlin
noch geſchrieben Ueber die Perſonalien des neuen Oberpräſidenten von
Hannover, Dr. Wentzel, wird von einem Theil der Preſſe berichtet,
„er ſei mit einer Tochter des bekannten Landraths Wagner-Jagemann,
der eine Schweſter Richard Wagners zur Frau hatte, vermählt.“
Faſt ſo viel Fehler wie Worte! Frau Oberpräſident Eliſabeth
Wentzel iſt die älteſte Tochter des Landraths z. D. Alfred Jachmann
zu Charlottenburg und ſeiner verſtorbenen Ehefrau Johanna geborenen
Wagner, eine Nichte Richard Wagners. Frau Oberpräſident
Wentzel iſt alſo eine Großnichte desſelben. Johanna Jachmann-
Wagner! Welchem Kunſtfreunde der älteren Generation würden nicht
die Augen heller, wenn er dieſen in der Kunſtwelt unſerer Väter und
Mütter hochgeehrten Namen hört. Das Jdeal einer Künſtlerin
und einer Frau ſo ſelten vereint in ihr einte es ſich,
und die gottbegnadete Sängerin, der einſt alle Herzen,
auch die der Frauen, entgegenjubelten, wurde eine der an-
muthigſten und liebenswürdigſten Hausfrauen. Wer könnte
je, der dort verkehrt hat, das harmoniſche Leben im
Jachmann'ſchen Hauſe in der Rauchſtraße in Berlin in den 70er
Jahren vergeſſen! Der neue Oberpräſident von Hannover iſt konſervativ
sans phrase, jedoch von maßvoller Haltung. Seine Gemahlin war in
Wiesbaden der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens, und ihr Scheiden
wird dort eine unerſetzliche Lücke hinterlaſſen, zumal der Nachfolger,
Regierungspräſident Hengſtenberg, unvermählt iſt. Die
Ernennung des Oberbürgermeiſters Delbrück Danzig zum
Oberpräſidenten von Weſtpreußen ſtand bereits am 2. Oktober
feſt. Am 3. Oktober brachte die „Neue politiſche Korreſpondenz“ dieſe
Nachricht, erregte damit aber faſt in der geſammten Preſſe nur eine
Fluth von Dementis, trotzdem wir dabei darauf hinweiſen konnten, was
nur im engeren Kreiſe bekannt war, daß Herr Delbrück bereits vor
einigen Jahren Regierungspräſident in Bromberg werden ſollte als Nach
folger Herrn von Bethmann-Hollweg's, damals aber abgelehnt
hatte, und daß er als Nachfolger Lohmann's mit auf der
Liſte für den Poſten als Unterſtaatsſekretär im Finanzmini-
ſterium geſtanden hatte. Herr Delbrück ſoll in Weſtpreußen die
Goßler'ſche Politik fortſetzen dazu war er der geeignetſte Mann,
und deshalb iſt auch ſeine Ernennung für den Kundigen wenig über
raſchend. Zudem iſt die Leitung großer Kommunalweſen zweifellos
eine ausgezeichnete Schulung für die höchſten Staatsämter.

Die neuen Kriegsartikel. Durch Verordnung vom 12. d. M.,
welche das Verordnungsblatt des baheriſchen Kriegsminiſteriums
ſoeben bekannt giebt, werden die neuen Kriegsartikel für das
baheriſche Heer eingeführt.

Keine frühere Einberufung des Landtags. Die auch von
uns wiedergegebene Meldung eines Korreſpondenten, daß der
Landtag in allernächſter Zeit einberufen werden ſolle, wird
von kundiger Seite als unrichtig bezeichnet. Der Land-
tag ſoll vielmehr erſt Anfang Januar zuſammentreten.
Man ſcheint alſo anzunehmen, daß die verfaſſungsmäßige Zu-
ſtimmung zu der Verſtaatlichung der Bahnen, deren Betrieb
vertragsmäßig ſchon am 1. Januar an den Staat über-
gehen ſoll, nachträglich eingeholt werden könne.

Neue Entſcheidungen des ärztlichen Ehrengerichtshofes. Der
ärztliche Ehrengerichtshof hat als oberſte Jnſtanz in Standesange-
legenheiten wieder eine Reihe von Entſcheidungen gefällt, die nach
dem ganzen Charakter ärztlicher Wirkſamkeit das Jntereſſe auch
weiterer Kreiſe beanſpruchen. Wichtig iſt z. B. die Aufſtellung
von Grundſätzen für auswärtige Sprechſtunden:
Jſt ein Ort bereits mit einem Arzte verſehen, ſo erſcheint die Ab-
haltung ärztlicher Sprechſtunden daſelbſt, ſofern nicht beſondere
Verhältniſſe eine andere Auffaſſung begründen, unvereinbar mit den
Rückſichten der Kollegialität und den Gepflogenheiten des Standes.
Hingegen enthält die Abhaltung auswärtiger Sprechſtunden an
einem Orte, wo kein Arzt anſäſſig iſt, einen Verſtoß gegen die
Standespflichten. Beſtraft wurde ein Arzt zu 200 Mk. wegen
ſeiner Beziehungen zueinem Kurpfuſcher. Er hatte
durch Vertrag die Aufſicht und Leitung des einem Kurpfuſcher ge
hörigen Sanatoriums übernommen; der Ehrengerichtshof beließ es
bei der Verurtheilung, obwohl der Kurpfuſcher aus Geſundheits
rückſichten ſeine Thätigkeit als Heilmagnetiſeur aufgegeben hatte.
Ein Arzt wurde mit einem Verweiſe und 100 Mk. Strafe bekegt,
weil er ſich ſtandeswidrig um eine Kaſſenarztſtele
bewarb; das Strafwürdige lag darin, daß er zum Rendanten der
Kaſſe äußerte, es würden eine Reihe angeſehener Firmen aus-
treten, wenn er nicht angeſtellt würde; auch hier wurde die Be
rufung verworfen. Eine andere Entſcheidung betrifft die öffent
liche Geltendmachung von Mißſtänden auf der
Gebiete der Krankenpflege: Ein Arzt hatte in der
Zeitung und in einer Broſchüre die Vernachläſſigung der Kinder
krankenpflege in den Spitälern zu X. erörtert und ſoll dadurch die
leitenden Aerzte beleidigt haben. Das Ehrengericht verurtheilte ihn
zu einem Verweiſe und 300 Mark. Der Ehrengerichtshof als
oberſte Jnſtanz ver neinte hingegen die Schuldfrage in Rückſicht
auf die Tendenz des Vorgehens, die Stadt vor einer Angliederung
der geplanten Kinderheilanſtalt an ein allgemeines Spital wegen
der notoriſchen Ueberlaſtung der leitenden Aerzte und der hieraus
entſpringenden Gefahr der Vernachläſſigung der Kinderpflege zu
bewahren. Jn einem Urtheib wurde die Frage erörtert, unter
welchen Vorausſetzungen die Anzeige beim Kreisarzt
gegen einen Kollegen wegen angeblicher Fahrläſſigkeit in der Be
rufsausübung ſtrafbar iſt. Es blieb hier bei der Verurtheilung,
weil der Arzt einmal die Anzeige auf Grund unrichtiger Diagnoſe
gemacht hatte, und in anderen Fällen keinerlei Verſchulden des An
gezeigten vorkag. Wichtig iſt der vom Ehrengerichtshof ausge
ſprochene Grundſatz, daß gegen Beſchlüſſe der' Ehrengerichte, welche
die Einleitung des Verfahrens ablehnen, nur dem Vertreter der
Anklage, nicht aber dritten am Verfahren betheiligten Perſonen
das Beſchwerderecht zuſteht. Allgemeines Intereſſe hat auch folgen-
der Veſchluß des Ehrengerichtshofes: Ein Arzt, der nach be 4
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endeter ärztlicher Hilfe leiſtung in Ermangelung
abweichender Vereinbarung ſofort ſein Honorar bean-
ſprucht und event. im Wege der Klage einfordert, macht ſich
keiner Verletzung der Standespflichten ſchuldig.
wurde in oberer Jnſtanz ein Arzt, der in der Bekanntmachung
ſeiner Niederlaſſung darauf Bezug nahm, daß er in größeren
Krankenanſtalten thätig geweſen ſei; der Ehrengerichtshof
erblickte darin keine reklamehafte Ankündigung. Hingegen wurde
ein Arzt verurtheilt, der einem Patienten ſeinen perſönlichen Be
ſuch bezw. ſeine ärztliche Hilfe in Briefen aufdrängte, trotz
höflich- entſchiedener Ablehnung von der anderen Seite. achtens
werth erſcheint ferner ein Beſchluß, wonach Kontrollbeſuche
im Auftrage dritter Perſonen, ſofern ſie ohne Benachrichtigung des
behandelnden Arztes gemacht werden, eine Verfehlung gegen die
ärztliche Standesehre begründen Strafwürdig wurde eine ab
tkällige Kritik der Berufsthätigkeit eines anderen Arztes
gegenüber dem Patienten angeſehen, zumal auch der Kranke ſelbſt
dadurch beunruhigt und in den Glauben verſetzt war, daß bei der
Behandlung ſeines gebrochenen Armes etwas verſehen ſei. Endlich
hatte ein Arzt auch nach der Annahme des Ehrengerichtshofes

ſeine Standespflichten dadurch verletzt, daß er eine nach Form
und Jnhalt zu beanſtandende Poſt karte an den Oberpräſidenten
gerichtet hatte. Er erhielt einen Verweis, und es nützte ihm auch
nicht der Einwand, daß er die Karte nicht als Argzt, ſondern
als Deutſcher geſchrieben habe.

Polen und Centrum. Nach einem Tekegramm aus Bres-
Ia u hat das Centrum mit den Polen in Oberſchleſien ein Wahl
kompromiß für die nächſten Reichstagswahlen abgeſchloſſen in dem
Sinne, daß das Centrum Kandidaten auffſtellt, die in allen Fragen,
welche Kirche und Schule betreffen, mit den Polen ſtimmen.

Freiſinn und Sozialdemokratie. Bei den Landtags
wahlen in Oldenburg haben die Freiſinnigen und Sozial-demokraten ein Kompromiß abgeſchloſſen. Man hatte ſich
dahin geeinigt, daß die Sozialdemokraten je einen, die Frei-
ſinnigen je zwei Kandidaten in jedem in Betracht kommenden
Bezirke aufſtellen. Das Ergebniß war, daß der Freiſinn
ſeine Mandate ſich erhielt, daß aber die ſozialdemokratiſchen
Mandate von einem auf ſechs anwuchſen. Die mit Hilfe des
freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Kartells verloren gegangenen
vier „agrariſchen Sitze“ haben die Sozialdemokraten gewon-
nen. Die vereinigten Antiagrarier betrachten dieſes Ergeb
niß als ein günſtiges Symptom für die nächſten preußiſchen
Landtagswahlen. Bekanntlich beanſprucht auch bei dieſen die
Sozialdemokratie eine Mandatstheilung mit dem Freiſinn.
Sie will den Freiſinn aus ſeinen ſicheren Wahlkreiſen hinaus
werfen und ihm behilflich ſein, in „ausſichtsvollen“ Bezirken,
die bis jetzt von den Konſervativen, den Nationalliberalen
und dem Centrum beſetzt ſind, neue Mandate zu erobern. Der
Freiſinn hat alſo in der Wahlbewegung nur die Aufgabe, der
Sozialdemokratie als Pionier zu dienen. Er ſcheint aber
auf dieſes Vertrauensverhältniß ſehr ſtolz zu ſein und läßt
ſich dabei von den ſozialdemokratiſchen Kartellbrüdern die
gelegentlich auch als „Todtfeinde“ bezeichnet werden er
geben. Jächelnd beſchimpfen

Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweifung zufolge hat
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen
Reiche für die erſte Hälfte des laufenden Etatsjahres 5 954 927 Mk.
oder 474 140,50 Mk. weniger als im gleichen Zeitraume des Vor
jahres betragen.

Hebammenweſen. Das preußiſche Kultusminiſterium wird
demnächſt, wie die „Soz. Praxis meldet, eine Koferenz über die
demnächſt, wie die „Soz. Praxis“ meldet, eine Konferenz über die
Vorbildung, den Unterricht und die Bezahlung der Hebammen ins
Auge faſſen ſoll.

Vom Tſchadſee. Das Reuterſche Bureau hat eine Mittheilung
von der Tſchadſee- Gegend erhalten, welche bis Ende Auguſt
reicht, und aus der hervorgeht, daß damals in Bornu und gus der
deutſchengliſchen Grenze Alles ruhig war. Die Mittheilung beſagt
weiter: Zwiſchen dem engliſchen Reſidenten in Bornu und dem
deutſchen Reſidenten in Dikwa beſtehen die freundſchaft
lichſten Beziehungen. Ein neuer deutſcher Poſten wurde zu
Koſeri gegenüber dem franzöſiſchen Poſten in dem Fort Lamy errichtet.
Zibero, ein mächtiger Häuptling in DeutſchBornu, der von einer
deutſchen Abtheilung unter den Oberleutnants Dominik und v. Bülow
verfolgt wurde, iſt auf britiſches Gebiet entkommen.

Ausland.
Die Geſchichte des franzöſiſchen Ausſtandes.

Der gegenwärtige Ausſtand der franzöſiſchen Gruben
arbeiter, deren Zahl die Hunderttauſend bereits überſchritten
haben dürfte und immer noch im Wachſen begriffen iſt, muß
als das Ergebniß einer Streikbewegung betrachtet werden,
deren Anfänge bis zum Beginn des vorigen Jahres zurück-

Nachdruck verboten.

Adolf Freiherr Knigge,
der Verfaſſer von „Ueber den Umgang mit Menſchen“.
Ein Erinnerungsblatt zu ſeinem 150. Geburtstage, 16. Oktober.

Von Dr. Ernſt Wilms.
Was hört man wohl öfter als in Streitfällen von halb-

wegs Gebildeten die Redensart: „Sie haben wohl auch Knig-
ges Umgang mit Menſchen noch nicht geleſen Oder: „Sie
ſollten erſt einmal Knigges Umgang mit Menſchen ſtudiren!“
Nun, man darf wohl dreiſt vorausſetzen, daß neun Zehntel
jener, die ſo ſprechen, das berühmte Werk ſelbſt nicht geleſen
haben, und wer weiß, ob nicht gerade der Umſtand, daß dieſes
ein ſo oft genanntes und citirtes Buch iſt, ohne daß es deshalb
Jemand einfällt, es wirklich zu ſtudiren, weſentlich dazu bei
trägt, dem Werke Ruhm und Popularität zu erhalten. Es
geht Knigge wie Klopſtock, er wird von Jedermann gelobt,
aber von wenigen geleſen. Seine übrigen Schriften kennen
höchſtens noch zum die Litteraturhiſtoriker, das übrige
Publikum weiß von ihnen nicht einmal mehr die Namen, ja,
wer nicht zufällig in einer Ankündigung oder auf einem
Titelblatt den Namen „Freiherr Knigge“ geleſen hat, hegt
nicht die geringſte Ahnung mehr, wer dieſer Knigge eigentlich
geweſen iſt. Man trifft ſogar vielfach die Anſicht, daß der
Autor des berühmten Buches „Ueber den Umgang mit
Menſchen“ im Verkehr ſelbſt ein rechter Grobſack geweſen
ſei ein größeres Unrecht kann man dem liebenswürdigen,
humanen, aufopfernden Knigge gar nicht zufügen!

Vielleicht erſcheint es unſeren Leſern gerade aus obigen
Gründen intereſſant, einmal etwas genauer über das Leben
dieſes Mannes unterrichtet zu werden. Adolf Freiherr Knigge
ſtammte aus einer alten Adelsfamilie, die bereits in Ur-
kunden vom Jahre 1135 aufgeführt wird. Sein Vater, der
Hofgerichtsrath, Oberhauptmann und Dr. jur. Frhr. Knigge,
war Beſitzer von vier Rittergütern (Bredenbeck, Leveſte und
weier bei Hannover), aber er war ein pracht- und glanz-
iebender Mann, der über ſein Vermögen lebte und dadurch

derart in Schulden gerieth, daß er ſeinem einzigen Sohn nichteinmal einen Theil ſeines Reichthums hinterlaſſen konnte.

Adolf Freiherr Knigge wurde am 16. Oktober 1752 zu

reichen. Jm März 1901 legken die Kohlenarbeiter von
Montceau les Mines die Arbeit nieder, jedoch kam es nicht
zu einem allgemeinen oder länger andauernden Ausſtande,

die von dieſer Arbeitseinſtellung betroffenen Geſellſchaften
den Ausſtändigen eine nicht unerhebliche Erhöhung ihrer
Lohnbezüge gewährten. Damit war aber den Führern der
ſozialiſtiſchen Arbeiter und den Arbeiterſyndikaten nicht ge
dient, ſie erweiterten deshalb ihre Forderungen in einem
Maße, daß es nothwendiger Weiſe zu einem neuen Zwieſpalt
i Arbeitgebern und Arbeitnehmern kommen mußte.
Auf dem Kongreß von Lens wurden der achtſtündige Arbeits
tag, die Gewährung einer Altersrente bezw. Penſion von
2 Francs pro Tag nach Ablauf 25jähriger Thätigkeit, d. h.
für ein Lebensalter von 38-40 Jahren, und die Feſtſetzung
eines Minimallohnes als die Bedingungen bezeichnet, unter
denen die Arbeiter von Montceau die Arbeit wieder auf
nehmen wollten und die Proklamirung des Generalſtreiks
unterbleiben ſollte. Da dieſe Bedingungen ſelbſtredend nicht
erfüllt wurden und nicht erfüllt werden konnten, traten
von den 160 000 franzöſiſchen Grubenarbeitern am
28. April 30 000 in den Ausſtand, 20 000 erklärten ſich
gegen den Generalſtreik, trotzdem wäre dieſer, zumal diejeni
gen, die ſich der Abſtimmung enthalten hatten, als Freunde
des allgemeinen Ausſtandes angeſehen werden ſollten, that
ſächlich proklamirt worden, hätten nicht die Minenarbeiter
von Montceau infolge der Erſchöpfung ſämmtlicher Hilfs-
quellen die Arbeit wieder aufgenommen und damit ſich gegen
die weitere Ausdehnung des Streiks erklärt. Außerdem
hatte die Regierung eine Kommiſſion mit der Prüfung der
Arbeitsverhältniſſe in den Bergwerken beauftragt. Aber die
an dem Fortgange der Bewegung perſönlich intereſſirten
Führer ließen ſich daher auch dadurch nicht abſchrecken, ſondern
hielten nach wie vor an den Forderungen des Achtſtunden-
tages und der Altersrente feſt, während die Frage des Mini-
mallohnes angeſichts der abſolut ablehnenden Haltung des
Miniſteriums Waldeck-Rouſſeau vorläufig bei Seite gelaſſen
wurde. Es half auch nichts, daß der damalige Miniſter der
öffentlichen Arbeiten eine Vorlage einbrachte, in der die Ge
währung einer Penſion im Betrage von 300 Fres. befür-
wortet wurde, daß ferner die Kammer die allmähliche Herab-
ſetzung der Arbeitsdauer auf 8 Stunden genehmigte. Wieder-
holt, im März 1902 auf dem Kongreß von Alais und im Sep-
tember in Commentry wurde mit der Proklamirung des
Generalſtreiks gedroht, ohne daß es jedoch zur Verwirklichung
dieſer Drohung kam. Nunmehr ſcheint es allerdings, daß die
Syndikate ihren Einfluß genugſam erweitert haben, um den
Kohlenarbeiterſtreik eine dem allgemeinen Ausſtande nahezu
gleichwerthige Ausdehnung zu geben.

Es gingen uns heute noch folgende Telegramme zu:
Mons, 16. Okt. Die Srreikbewegung nimmt immer

größere Ausdehnung an. Jn Hornu überfielen Ausſtändige ſich
zur Arbeit begebende Arbeitswillige. Jn Wasmes ſtreiken 350
Bergleute, in Flenu 750; in Jemappes forderte in einer ſtattge
habten Verſammlung von Bergleuten der Vorſitzende die Streiken-
den auf, die Arbeit wieder aufzunehmen und mit einem Ausſtand
zu arten bis vom Centralkomitee eine Anweiſung dazu gegeben
wird.

Clermont-Ferrand, 16. Okt. Da die ſtreiken-
den Bergleut: ſich weigerten, die Gruben zu unterhalten,
wurden Genietruppen hingeſchickt, um die Bergleute zu erſetzen und
die Ordnung aufrecht zu erhalten,

St. Etienne, 17. Okt. Unter den ſtreikenden Bergleuten
herrſcht Elend und große Entmuthigung. Die verſöhnlichen Be
ſchlüſſe in dem nördlichen Streik Gebiet laſſen ein baldiges Ende
des Ausſtandes erwarten.

OeſterreichUngarn.

Verſchiedenes.
Wie aus dem diesjährigen Budget zu erſehen iſt, beträgt der

Antheil OeſterreichUngarns an der von China zu
zahlenden x r re vierzehn MillionenKronen. Die erſte Rate iſt in das iesjährige Budget eingeſtellt.

Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus iſt ein
Geſetzentwurf zugegangen, nach welchem außer der normalen Ver
längerung des Rekrutenkontingents die Beiziehung der jeweiligen drei
jüngſten Jahrgänge der Erſatzreſerve zur aktiven Dienſtleiſtung nachMat gabe und auf die Zeit des unumgänglichen Bedarfs in einer

jährlich zu bewilligenden Höchſtziffer geſtattet wird. Dieſe Höchſtziffer
wird für die Zeit vom 1. Oktober 1902 bis 30. September 1903
und für den gleichen Zeitraum bis 30. September 1904 für das
Heer mit je 20 000 Mann (wovon 11 450 Mann auf Oeſterreich
entfallen) und für die Landwehr mit je 4500 Mann feſtgeſetzt.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus brachte der Landesvertheidigungs-
miniſter Frhr. v. Fejésrvary eine Geſetzesvorlage ein betreffend das

RekrutenKontingent und betreffend die zeitweilige Jnanſpruchnahm
der Erſatzreſerve zur Ergänzung des Friedensſtandes des Heeres und
der Marine. Das im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegte
Budget ſchließt in der Ausgabe mit 1 726 225 436, in der Einnahme
mit 1 726 643 263 Kronen, alſo mit einem Ueberſchuß von 417 827

ab.
Wie die „Neue Freie t rry meldet, hat Juſtizminiſter

Baron Spens von Booden ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht. Als ſein Nachfolger wird gerüchtweiſe Profeſſor Lammaſch
genannt.

Frankreich.

Neue Fraktion.
Jn der Deputirtenkammer hat ſich eine neue Gruppe, genannt die

„Freidenker“, gebildet, zu deren Präſidenten der Deputirte Hubbard
gewählt wurde. Die Gruppe wird von der Oppoſition als die parla
mentariſche Freimaurerloge bezeichnet.

Svanien.
Ausſtandsbewegung.

Die Arbeiter Vereine von Xeres haben den allgemeinen Ausſtand
beſchloſſen. Man befürchtet gleichfalls einen Generalſtreik der Land
arbeiter in der ganzen Provinz Cadix.

Großbritannien.
Parlamentsſitzung,

Die Londoner Morgenblätter ſchreiben der Donnerstags Parlaments
Sitzung große Bedeutung zu. Sie ſagen, es ſei die ſtürmiſchſte geweſen,die in den letzten zehn Sahren im Unterhauſe ſtattgefunden. „Daily

News“ ſagt: Die Jrländer ſeien von Beginn der Sitzung an ent
ſchloſſen geweſen, der Regierung Widerſtand zu leiſten. Balfour und
Wyndham wurden von Anfang an von der Oppoſition mit Pereat
Rufen empfangen. O'Brien beantragte eine Spezial Sitzung für die
iriſchen Angelegenheiten. Als Balfour ſich dem widerſetzte, lärmte und
ſchimpfte die Oppoſition. Der Vorſitzende ermahnte ſie vergeblich zur
Ordnung. O'Bkien ruft Balfour zu, indem er ihn mit beiden Fäuſten
bedrohte „Jch verachte Sie“. Ein Handgemenge zwiſchen der
Regierungspartei und der Oppoſition ſchien bevorzuſtehen und konnte
nur durch das rechtzeitige Eingreifen der Saaldiener vermieden werden.
Schließlich wurde dem Abgeordneten Redmond, der die Regierung in
den ſchärfſten Worten angegriffen hatte, mit 346 gegen 31 Stimmen
das Wort entzogen.

China.

Zollfragen.
Mit Zuſtimmung der Mächte hat das Auswärtige Amt Sir

Robert Hart angewieſen, den neuen Zolltarif am 31. d. Mts. in Kraft
zu ſetzen. Der re mit Portugal iſt unterzeichnet
worden. Portugal erhält die Konzeſſion für die Macao-CantonEiſen
bahn, ferner die Zollſtation in Macao und nimmt die Tarifklauſel des
Friedensprotokolls an.

Die Burengenerale in Berlin.
„„Die innige Antheilnahme, mit der das geſammte deutſche

Volk die einzelnen, oft ach ſo traurigen Phaſen des Buren-
krieges verfolgt, die ſchmerzliche Erregung, die Millionen
Herzen erſchütterte, als die mit theurem Blute einſt am Ma
juba-Hügel erkämpfte Freiheit und Selbſtändigkeit des uns
ſtammverwandten Volkes unwiderbringlich verloren ging
ſie erlebten eine Auferſtehung von beiſpielloſer Gewalt in
dem Empfang, den das nichtamtliche Berlin am Abend des
16. Oktober 1902 den Generalen De Wet, Botha und
Delarey bereitet hat! Seit den Tagen Wilhelms des Erſten
und ſeit dem Abſchied des unvergeßlichen Altreichskanzlers
hat Berlin ſolchen Jubel, ſolche in allen Bevölkerungskreiſen
machtvoll aufflammende Begeiſterung nicht wieder erlebt

Um die vierte Nachmittagsſtunde begann der Zuzug der Menſchen
ſchaaren. Elektriſche Straßenbahnen, Droſchken, die Hochbahn, alle er
denklichen Verkehrsmittel brachten ungezählte Schaaren heran in die
Nähe des Bahnhofs Zoologiſcher Garten. Vor dem Bahnhof ſchwollen
die Menſchenmaſſen immer unheimlicher an. Zwar zog eine
Kolonne von Schutzleuten nach der anderen heran, zwar
gelang es auch, bis zur Ankunft der Generale einiger
maßen Ordnung zu halten und für die vier Wagen des Aus-
ſchuſſes ein Plätzchen zu reſerviren. Auf ſolche Stürme aber, wie ſie
dann losbrachen, ſchien die Polizei doch nicht gerechnet zu haben.
Geduldig ſtanden die Maſſen ſchon anderthalb Stunden vorher wie
eine undurchdringliche Mauer, Kopf an Kopf. Das vorher ſo trübe
Wetter hatte ſich ein wenig aufgehellt und hielt ſich recht gut; ja zur
Zeit, da oben in die Halle der langerwartete Zug einfuhr, begann der
Himmel ſogar in einem ſanften friedlichen Abendroth zu erglühen.
Händler mit allerlei Buren Erinnerungen durchſchwärmten die Reihen.
Bilder der Generale wurden maſſenhaft gekauft. Die unteren Räume
im Bahnhof waren von einem ſtarken Polizeiaufgebot beſetzt gehalten.
Auch die politiſche Polizei war ſehr zahlreich vertreten. Der Aufgang
war nach Möglichkeit beſchränkt worden. Indeſſen nutzte dies wenig,
da auf dem Bahnſteige ſich ſchon längſt eine vieltauſendköpfige Menſchen
menge angeſammelt hatte. Jedem auf den Ferngeleiſen ankommenden
Zuge entſtiegen neue Burenfreunde, und ſo hatten ſelbſt die Herren des

Bredenbeck geboren als ſchwächliches, zartes Kind, das die
ſorgfältigfte Pflege erforderte. Die Mutter verzog ihn, der
Vater war ſtreng, ja hart, doch gab er dem ſchon frühe nicht
unbedeutende Fähigkeiten zeigenden Knaben eine gute Er-
ziehung, hielt ihm Lehrer und ſuchte alle ſeine Talente aus
zubilden.

Die Herrlichkeit währte indeß nicht lange. Nachdem der
Knabe bereits im elften Lebensjahre die Mutter verloren,
raubte ihm der Tod drei Jahre ſpäter den Vater und da
dieſer, was das Schlimmſte war, über 100 000 Thaler Schul
den hinterließ, nahmen die Gläubiger die Güter in Beſitz und
ſetzten dem Knaben nur eine Jahresſumme von 500 Thalern
aus. Zur weiteren Erziehung übergab man ihn dem Kam-
merſekretär Augsburg in Hannover, der dafür ſorgte, daß er
fleißig lernte und ſich die mannigfaltigſten Kenntniſſe an
eignete. Der Knabe legte auch den außerordentlichſten Eifer
an den Tag, er lebte zurückgezogen wie im Kloſter und ſtudirte
un unterbrochen. Das hatte den Nachtheil, daß er für die
plötzliche ungebundene Freiheit der Univerſität er wurde
am 23. Oktober 1769 in Göttingen als Student der Rechte
immatrikulirt nicht genügend vorbereitet war und dieſe
nunmehr mißbrauchte, dadurch den Grund zu den langjähri-
gen Leiden legend, die ihn heimſuchten und, ſeinen frühen Tod
zur Folge hatten. Man darf nicht ſoweit gehen, zu ſagen,
daß er direkt ausſchweifend gelebt hätte, aber ſeine ſchwäch-
liche Konſtitution vertrug nicht ſo viel, als andere ohne
Schaden auszuhalten vermögen, während im Gegentheil ſein
lebhaftes Naturell ihn leichter in Verſuchung führte.

Erſt neunzehn Jahre alt, wurde er 1771 zum Hofjunker
und Kammeraſſeſſor des Landgrafen von Heſſen ernannt, doch
brauchte er ſein Amt erſt 114 Jahre ſpäter anzutreten, damit
er inzwiſchen ſeine Studien vollenden und einige Reiſen
machen könne. Jn ſeinem Amte erwarb er ſich bald die Gunſt
ſeines Fürſten, dem er eine Fabrik von Meerſchaumpfeifen-
köpfen anlegte und zur Stiftung einer Geſellſchaft der Agri-
kultur bewog. Knigge ſelbſt eröffnete letztere mit einer Rede
über die Vortheile des Cichorienbaues, obgleich er Cichorien
kaum von Hafer zu unterſcheiden vermochte. Jm 21. Jahre
vermählte er ſich mit Henriette von Baumbach, einer Hofdame
der Landgräfin, an deren Seite er eine Zeit ruhigen häus-
lichen Glückes genoß. Obwohl mit Geſchäften und vom Land

grafen mit Ehren überhäuft, mußte er der von ſeinen Neidern
gegen ihn angezettelten Jntriguen halber ſeinen Poſten
ſchließlich aufgeben. Er lebte nun ganz ſeinen Neigungen,
dichtete, komponirte, ſchrieb ein Drama und überſetzte einige
Dramen, entwarf allerhand Pläne, ſtudirte, alles wie es ihm
eben einfiel.

Bald jedoch ſollte ein neues großes Jntereſſe ihn aus-
ſchließlich gefangen nehmen. Schon als Knabe ſchwärmte er
für Freimaurerei und geheime Wiſſenſchaften, und ſobald er
das erforderliche Alter beſaß, ließ er ſich ſelbſt unter die Frei
maurer aufnehmen. Da er ſich indeſſen nicht nach Wunſch
befördert ſah, ſchloß er ſich 1780 dem neubegründeten Orden
der Jlluminaten an, für den er mehrere Jahre lang eine
außerordentliche Thätigkeit entwickelte, Hunderte von Mit
gliedern anwarb, die Grade ausarbeitete uſw. Er wohnte da
mals in Frankfurt a. M. und unterhielt ein förmliches
Bureau; eine unendliche Arbeitslaſt und Verantwortung lag
auf ſeinen Schultern. Trotzdem lohnte ihm der Orden mit
ſchnödem Undank, ſodaß er ſich 1784 von ihm förmlich los-
ſagte und alle geheimen Verbindungen verſchwor, ohne doch
v Vorliebe für dergleichen Mummenſchanz ganz entſagen
zu können.

Trotz ſeiner vielen Geſchäfte blieb ihm noch Zeit zu einer
äußerſt vielſeitigen und umfangreichen ſchriftſtelleriſchen
Thätigkeit. Von ſeinen zahlreichen Romanen (Der Roman
meines Lebens, Peter Claus, Ludwig von Seelberg, Herr
von Mildenburg, Die Reiſe nach Braunſchweig uſw.) ſind
ſelbſt die Namen vergeſſen. Der „Roman meines Lebens“
lenkte zuerſt die Aufmerkſamkeit auf ihn, weil darin zum
erſten Mal die Sitten der höheren Stände geſchildert wurden.
Einmal bekannt, fanden auch ſeine übrigen Sachen eine gute
Aufnahme, faſt alle wurden in mehreren Sprachen überſetzt,
obwohl ſie ebenſowenig einen höheren Werth repräfentirten
wie ſeine ſpäteren Arbeiten, ſeine Predigten, ſeine theatrali-
ſchen Briefe, ſeine Schauſpielbearbeitungen, Luſtſpiele und
Gedichte. Knigge war eben kein tiefes Talent, er war, wie fein
Biograph Karl Gödeke betont, „leicht, beweglich, anmuthig,
ſchalkhaft, oft ſehr flach, ſehr arm im Geben,“ aber er bot
einen Spiegel der Zeit, in der er lebte, und ſchon deshalb
würde der Litteraturhiſtoriker nicht an ihm vorübergehen
dürfen, wenn er auch nicht das Buch „Ueber den Umgang
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Ausſchuſſes einen recht ſchweren Stand. Ganz pünktlich um 5 Uhr
23 Minuten lief der Zug in die Halle. Das Brauſen und Fauchen
der Lokomotive wurde übertönt von dem Jubel der nun losbrach.
Die Leute drückten mit aller Gewalt gegen den Zug und es iſt ein
Glück, daß es ohne jeden Unfall abging. Aus dem vierten
Wagen entſtiegen grüßend die Burenhelden. Sie entblößten
die Häupter und ein leiſes freundliches Lächeln der
Genugthuung über dieſen Empfang glitt über die wetterharten
Geſichter der drei. Graf v. Normann, der Vorſitzende des
EmpfangsAusſchuſſes, entbot den erſten Gruß. Auch Landtags
abgeordneter Lückhoff nahm das Wort namens des deutſchen Buren
Hilfsvereins. General Botha dankte. Aber nur der ſturmver
wehte Klang ſeiner Stimme drang an das Ohr der Nächſtſtehenden.
Was der General ſprach, das verſtanden wohl nicht einmal die, an
die er ſeine Worte richtete. Aber was that das? De Wet,
Botha, Delarey, die drei Männer deren Namen
Freund und Feind in ehrfürchtiger Bewunderung nennt ſie
ſtehen vor uns, dies Gefühl durchdrang Aller Herzen und machte ſich
in Jubelrufen Luft von ſolcher Stärke, daß ſchier das eiſerne Gefüge
der Bahnhofshalle erzitterte. Vergeſſen war der Schatten, der durch
die bekannten Vorgänge der letzten Tage auf das Bild der drei Männer
efallen war! Man hatte doch immer ſchon e daß man nicht
iplomaten vor ſich hatte, ſondern einfache Soldaten und aufrechte,

tapfere Männer, denen die Fäden und Fallſtricke unbekannt ſind, die
höfiſch diplomatiſcher Verkehr um ſeine Vertreter ſchlingt.

Nach der kurzen Empfangs-Scene ſollte es hinausgehen. Das war
jedoch vollkommen unmöglich und ſo ließ man kurzerhand den Bahn-
ſteig mit Gewalt räumen. Die Menge wurde über alle verfügbaren
Treppen abgedrängt. Als ein wenig Luft war, konnte ſich der Aus
ſchuß mit ſeinen Gäſten in Bewegung ſetzen, voran die koloſſalen
Lorbeerkränze mit den Farben der Transvaal- und Oranje
Republik. Sehr langſam ging es vorwärts. Die Generale
wurden auf der Treppe ſchon mehr getragen. Als ſie r das Freie
erreicht hatten, brauſte ein Orkan der Begeiſterung los. Delarey
erſchien zuerſt, Raummangels wegen den Lorbeerkranz über dem Kopfe
tragend. Die Scenen vor dem Bahnhofe ſpotten jeder Beſchreibung. Die
Kette der Schutzleute wurde im Nu gebrochen, die Schutzmannspferde bei
Seite geſchoben und mit elementaren Gewalten drängten ſich die be
geiſterten Maſſen zu den Wagen der Generale. Kaum konnten dieſe in
Begleitung von wenigen Herren einſteigen. Sie wurden umringt, man
ergriff ihre Hände, man küßte ſie, warf Blumen in den Wagen
und wollte die Helden ſchier nicht mehr loslaſſen. Jnzwiſchen
hatte ſich die Polizei gefaßt und warf ſich mit aller Gewalt der Fluth
entgegen. Es gab faſt ein Handgemenge. Die Berittenen gingen
langſam mit ihren Pferden in die Menge, es half aber nur wenig.
Da ſetzte ſich der Wagen Delarey s in Bewegung und unter Hochrufen
ſtürmten die Maſſen nach. Man ſah, wie im Strom einige Perſonen
zu Falle kamen, ſich aber bald wieder aufrichten konnten, ſo daß es
hoffentlich ohne ernſteren Unfall abgegangen iſt. Hinter dieſem Wagen
ſchloß ſich ein Wagen an mit Vertretern der Berliner und auswärtigen

reſſe.

Die Fahrt ſelbſt war ein großer Triumphzug. Die es wiſſen,
ſagen, daß die gehobene Stimmung und die Begeiſterung derjenigen
gleichkam, die im Jahre 1871 herrſchte, als der Heldenkaiſer mit dem
Lorbeer geſchmückt von den franzöſiſchen Schlachtfeldern heimkehrte.
Auch die Journaliſten, die berufsmäßig große Feierlichkeiten und Ein
züge mitmachen, können ſich nicht erinnern, je ſo einmüthige
und natürliche, herzensfrohe Kundgebungen erlebt zu haben.
„Hoch die Buren!“ ſo hallte es vom Zoologiſchen Garten
auf dem ganzen Wege bis hin zum Hotel „Prinz Albrecht“
in der Prinz Albrechtſtraße, wo ſie abſtiegen. An der Kaiſer
WilhelmGedächtnißkirche machten die erſten beiden Wagen halt
und erwarteten die anderen Generale, die vom Volke zurückgehalten
worden waren. Endlich konnten ſie ſich in die Reihe fügen erſt
General Botha, dann De Wet, endlich Delarey. Jn mäßigem
Trabe ging es vorwärts. Ein Meer von wehenden Taſchentüchern,
geſchwenkten Hüten, winkenden Händen wogte ihnen rechts und links
zur Seite. Auf dem ganzen Wege (abgeſehen von der dunklen Thier-
gartenſtraße) ſtanden die Maſſen Schulter an Schulter.
Ein Rufen, ein Brauſen von allen Seiten. Die
Straßenbahnen hielten die Fahrgäſte ſtürzten heraus
und grüßten, Droſchken mußten ſtille ſtehen. Sie waren bald beſetzt
und beſtanden. Der Weg, den der kurze Wagenzug nahm, iſt bekannt.
Die breite Tauentzien- und Kleiſtſtraße war ſchwarz vor Menſchen
Am Nollendorfplatz bog er in die Maaßenſtraße ein. Hier das gleiche
Bild. Am Lützowplatz hatte ſich eine Wagenburg angeſammelt. Die
Droſchkenkutſcher ſelbſt ſchwangen ihre weißen Hüte. Ab und zu gab eskleine Stockungen. Auf beſondere Bitte der Poli vermied man die

Durchfahrt durch das Brandenburger Thor, weil auf dem weiteren Wege
in der Wilhelmſtraße die engliſche Botſchaft liegt. Man hatte Kund
gebungen befürchtet. Jn der Wilhelmſtraße war der Uebergang über
die Leipzigerſtraße nach der Durchfahrt der Generale nicht mehr möglich.
Eine Wagenreihe von erſchreckender Länge hatte ſich aufgefahren, das
Publikum wurde zurückgedrängt und ſtrömte zurück über den Wilhelms
platz, dieſen ſonſt ſo ſtillen Platz mit lautem Rufen erfüllend. Jn
der Prinz Albrechtſtraße, wo das Abſteigequartier der Generale liegt,
waren die Menſchenmauern faſt undurchdringlich.

Vor dem Hotel „Prinz Albrecht“ hatten ſich wohl dreißig
tauſend Menſchen oder mehr verſammelt, die nicht wankten und nicht

mit Menſchen“ geſchrieben hätte. Er ſchrieb es, zurückgezogen
von dem Umgange mit Menſchen, 1787, nachdem er noch
mehrere heitere Jahre in der Pfalz und am Hofe des Fürſten
von Saarbrücken verlebt hatte.

Für ein Werk wie das von ihm unternommene beſtanden
in Deutſchland ſo gut wie keine Vorarbeiten, er ſammelte
lange an den Materialien dazu und verarbeitete dieſe mit
Umſicht und Sorgfalt. Seine Abſicht war, darin die Regeln
für ein ruhiges, glückliches und nützliches Leben aufzuſtellen,
und in der That hatte das Buch großen Erfolg, eine Auflage
folgte der nderen, es ward Zum Familienbuch und ſogar in
Schulen benutzte man es als Leſebuch. „Knigge mußte,“ ſagt
Gödeke, „Vorreden zu Werken ähnlicher Tendenz ſchreiben,
um denſelben Eingang zu verſchaffen. Die Buchhändler ver
öffentlichten Nachahmungen, Seitenſtücke und Auszüge. Jn
ſpäteren Jahren war Knigges Name, dieſes Buches wegen,
noch ſo wirkſam, daß die Spekulation denſelben, nur mit ge
ändertem Vornamen, hinter flüchtige Machwerke ſetzte, um
ihre Verbreitung zu erleichtern.“ Zahlreiche Ueberſetzungen
erſchienen in kurzer Zeit, und noch jetzt iſt das Buch in ſeiner
Art nicht völlig überholt.

Dem Verfaſſer war leider kein langes Leben beſchieden.
Seine ſchwächliche, reizbare Natur nahm die Erſcheinungen
des Lebens, ſelbſt Kleinigkeiten, zu ernſt, ſeine Lebhaftigkeit
verwickelte ihn in manche unangenehme Affäre. Dazu kam
ſeine weiche Gemüthsart, er konnte kein Elend ſehen und
führte die Geſchäfte anderer immer beſſer und entſchloſſener
als ſeine eigenen. Nicht im Stande, den Gläubigern ſeines
Vaters die Erlaubniß zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung
ſeiner Güter wieder abzuringen, bewarb er ſich, für ſich und
ſeine Familie einer feſten Exiſtenz bedürftig, um eine
hannoverſche Staatsſtellung, worauf ihn die Regierung 1790

Landdroſten, Oberhauptmann und Scholarchen in
remen ernannte. Dieſe Stellung trat er bereits krank an,

von Steinſchmerzen hart gepeinigt. Mehrere Jahre brachte
er unter beſtändigen Leiden und faſt immer bettlägerig zu,
doch erhielt ſich die Beweglichkeit ſeines Geiſtes bis zuletzt.

r war immer beſchäftigt, in jeder ſchmerzfreien Stunde
heiter und geſellg. Ein Nervenfieber machte endlich, am
6. Mai 1796, ſeinem Leben ein Ende. Erſt 43 Jahre alt,
wurde er in der Domkirche zu Bremen begraben, wo ihm die
Liebe ſeiner Mitbürger ein ſchlichtes Denkmal ſetzte.

An der Ecke der Wilhelmſtraße ſtanden auch die Schutzleute

Kopf an Kopf. Polizeioberſt Krauſe leitete hier ſelbſt die Maß
nahmen. Mit einem betäubenden Jubel empfing man die
Generale die alsbald in einen Saal geführt und vom Aus
ſchuß willkommen geheißen wurden. Die Herren bedurften der
Ruhe ſehr indeſſen draußen ſtand das Volk! Der Jubel und
die Hochrufe wollten kein Ende nehmen, ja ſie wurden ſtärker und
ſtärker. Die Generale mußten ſich Kiew Geführt vom Grafen
von Normann, dem Abg. Lückhoff u. A. begaben ſie ſich auf ihre
Zimmer, die nach der Straße herausliegen und mit Balkonen verſehen
ſind. Da thaten ſich die Thüren auf und die Generale traten heraus.
Unbeſchreiblich war das Toſen, das nun erſcholl. Man hörte es
weithin. Es winkte Jemand von oben und es trat Ruhe ein.
General Botha nahm das erſte Wort. Er ſagte: „Jch danke
Jhnen für den wunderbaren und prächtigen der uns in der
Hauptſtadt zu Theil geworden iſt, ein Empfang, ſo koloſſal und ſchön,
daß ich meine Gefühle nicht in Worte faſſen kann, ſelbſt unſere Wege
hat man mit Blumen beſtreut, ein Zeichen dafür, daß man unſer
Volk, das kleinſte und ruinirteſte Volk, bei Jhnen ſchätzt und liebt.
Schwere Zeiten haben wir hinter uns, aber glücklich ſind
wir, unſeren deutſchen Brüdern und Schweſtern die Hände drücken zu
können. Unſere Reiſe hat keinen politiſchen Hintergrund, ſondern wir
haben ſie angetreten, um das Mitleid, welches unſerem Volke entgegen
gebracht, in Anſpruch zu nehmen. Wir wollen die Zeit vergeſſen, die
hinter uns liegt und nun das Wohl unſerer Wittwen und Waiſen
deren Männer und Väter tn dem Kampfe gefallen, wahrzunehmen.
Nochmals unſeren lieben Brüdern und Schweſtern unſeren herzlichen
Dank für den glänzenden Empfang.“

Dann ſprach General De Wet. Er iſt in den Augen der Berliner
vielleicht der gefeiertſte Held. Wieder brauſte ein Sturm herauf. De
Wet winkte, aber nur ſchwer beruhigte man ſich. Auch er war bewegt
über das Bild, das er zu ſeinen Füßen leben ſah. Auch mein
Herz r deutſch, ſagte er (holländiſch). Deutſches
Blut rollt in meinen Adern! War doch
meine Mutter eine Deutſche! So viel ver-ſtand man auch unten in der Menge und wieder brach ein
Donner des Beifalls los. Hoch De Wet! Hoch die tapferen
Burenhelden! erſcholl es. Aus vollem Herzen, fuhr er fort, danke
ich meinen Stammesbrüdern für alle Sympathie, für alle Gaben!
Zuletzt trat auch Dela rey hervor und dankte in bewegten Worten.
Es war ein reizvolles, ſeltſames Bild, das die drei Helden bei
ihren Anſprachen boten. wei elektriſche Bogenlampen leuchteten
über dem Balkone, daß die Untenſtehenden allerdings meiſt nur die
Schattenriſſe erkannten. Von oben aber war faſt jedes Geſicht er
kennbar. Es wogte wie ein Meer. Die Generale verneigten ſich und
traten ab. Wieder endloſe Hoch- und Hurrahrufe. Und nun ſtimmte
die Menge wie aus einem Munde Deutſchland, Deutſchland über Alles!
an. Dann wieder Hochrufe, Hutſchwenken, Tücherwehen. Aber die
Generale konnten nicht kommen. So ſang man ihnen das alte
Uhlandſche Kameradenlied zum Fenſter hinauf: „Jch hatt' einen
Kameraden, einen beſſern findſt Du nit!“ Viele hatten das Haupt
entblößt. Später erklang noch das „Deutſche Lied“, Es wurde ſpät,bis die Hauptmaſſen hegen abzurücken.

Jnzwiſchen ging drinnen das Feſtmahl vor ſich. Es nahm
ebenfalls einen anregenden Verlauf. Das Wort ergriffen u. A.
Abg. Liebermann von Sonnenberg, Rewoldt, Schrempf, Paſtor
Bodelſchwingh Bielefeld (auf die Frauen) u. A. Der Rede des
Abg. Schrempf entnehmen wir, daß er die Buren Generale Namens
des deutſchen Burenhilfsbundes begrüßte und ſchilderte, welchen
Eindruck der heldenhafte Kampf des Burenvolkes für ſeine Freiheit
und ſeine Ehre auf das deutſche Volk machte, mit welcher Begeiſte
rung und Verehrung die Führer und Vertreter dieſes nach Religion,
Raſſe und Charakter dem deutſchen Volke naheſtehenden Volkes auf
genommen werden. Nach Lage der Verhältniſſe konnten deutſche
Bürger und ihre Frauen ihre menſchliche Theilnahme und chriſtliche
Hilfsbereitſchaft nur durch freundliche Gaben bekunden. Sie ſind
aus allen Volkskreiſen reichlich gefloſſen und begleitet von dem Ge
bet und von den Segenswünſchen vieler Tauſender den armen
Burenfrauen und ihren Kindern zugegangen. Die drei Helden ſind
heute gekommen, hierfür Dank zu ſagen und um fernere kräftige
Hilfe zu bitten. Das grauenbolle Elend nach dem 2 jährigen
Kriege in Südafrika ruft ſo laut, daß ein ſolcher Nothſchrei in deut
ſchen Ohren nicht vergebens verhallen wird. Botha, Delareh und
De Wet ſind nicht vergeblich für die Armen und Elenden unter
ihren Volksgenoſſen bitten gekommen. Wir haben unſere Sym-
pathien mit der That bewieſen, wir benutzen auch die Gelegenheit,
mit Worten Dem Ausdruck zu geben, was unſere Herzen bewegt.
Wir geben unſerer Bewunderung und Verebrung Ausdruck durch
den Wunſch: Gotiſchütze und ſegne Botha, Delarey
und De Wetl und rufen ihnen dreimal zu: Heil! Heil! Heil!

Profeſſor Siemering erzählte, daß, als die Kunde von
dem großen Unglück kam, etwa 100 Männer zuſammentraten und
den Burenhilfsbund gründeten, daß Dr. Liman den Aufruf ver
faßte „An das deutſche Volk“, der ſo herrlich zündete, daß etwa
700 000 Mark geſammelt werden konnten, von denen 50 000 Mk.
zum Theil in baarem Gelde, zum Theil in Waaren nach den
Schlachtfeldern geſandt wurden. „Wir haben“, fuhr der Redner
foert, „nun noch 200 000 Mark übrig, und es iſt beſchloſſen worden,
Jhnen dieſe in die Hände zu legen, um es zu verwenden, wie Sie
es gut und nützlich finden. Dieſer Beſchluß wurde vom Ausſchuſſe
gefaßt, und ich hoffe, es wird auch von den Herren, die vom All-
deutſchen Verbande und vom Frauenhilfsbunde hier ſind, zuge
ſtimmt werden. (Herr Profeſſor Siemering machte darauf
eine Probe und ſtellte feſt, daß Einſtimmigkeit darüber herrſcht.
Zum Schluß fügte er noch hinzu, daß eine Summe vom Frauen
hilfsbunde noch überreicht werden würde.

Mit dieſen Worten übergab er dem General De
Wet eine Mappe mit einem Exemplar des Aufrufs und eine
Anweiſung auf die Summe und fügte die Bitte binzu: „Meine
Herren Generale, nehmen Sie dieſe Gaben des deutſchen Volkes,
ſagen Sie den Jhren, daß wir ſehnlich wünſchen, daß das tapfere
Burenvolk nicht untergeht.“ (Lebhaftes Bravol) Paſtor Scho
walter übertrug die Worte in die holländiſche Sprache, wie auch
ſpäter die übrigen deutſch gehaltenen Anſprachen. Chefredakteur
Engel vom „Reichsboten“ überreichte mit einer Anſprache die aus
einer Sammlung von im Ganzen 72 000 Mark noch gebliebenen
8000 Mark. Auch Chefredakteur Dr. Lange („Deutſche Zeitung“)
hielt eine Anſprache und überreichte ebenfalls einen Geldbetrag.
Hierauf nahm man an den Tiſchen Platz, und das Mahl begann,
ein einfaches Mahl. Zu Beginn der Tafel ſprach Reichstagsabge
ordneter Stöcker ein Gebet. Nach einiger Zeit erhob ſich
General Both h folgender Rede in holländiſcher Sprache:

„Es iſt für mich ein Abend der Freude, mit den Damen und
Herren Bekanntſchaft zu machen, die an uns und an unſeren
Kindern ſo Vieles gethan. Es iſt mir eine große Ehre, hier in
Berlin, in der Hauptſtadt des Reiches, an einem Tiſche zu ſitzen
mit Denen, deren Herz ſo voll Liebe für unſer Volk ſchlägt. Ve
ſonders am heutigen Abend, wo uns die große Summe übergeben
wurde, hatten wir die neue große Freude, zu ſehen, daß noch viele
Herzen nach all' der Zeit offen ſind. An erſter Stelle muß ich
ſagen: Wir wären nicht hier, wenn wir es nicht im Intereſſe der
Exiſtenz unſeres Volkes für rvöthig erachtet hätten. Es ſind
ſchwere Tage für uns geweſen, und wir wären lieber zu Hauſe
geblieben, um unſere Farmen wieder aufzubauen. Aber als die
Stimme des Volkes zu uns drang, und wir ſehen mußten, daß
es nöthig war, im Intereſſe des Volkes, das wir im Kriege ſo
lieb gewonnen haben, und das ſich ſo großartig dabei benommen
hat (Lebhafter Beifall), da ſagten wir uns, wir müſſen den
ſchweren Weg gehen, für unſer Volk Geld zu ſuchen. Zu dieſem
Zwecke ſind wir hier, nicht um uns bejubeln zu laſſen. Das
Volk iſt werth, daß ihm geholfen wird, denn es hat ſelbſt mitten
im Kriege die Regeln ziviliſirter Völker und der Humanität be
folgt. Sonft wäre ich nicht hierher gekommen. Für ſolch ein

Volk ſcheue ich es nicht, als Bettler aufzutreten. (Lebhafter
Beifall.) Unſer Volk muß erſt kriechen lernen, dann ſtehen, und
dann erſt kann es probiren, zu laufen. Wir müſſen finanziell
ſelbſtſtändig werden. Wir haben nur unſeren feſten Glauben an

wichen. Gokt, und wer an ihn glaubk, wird nicht zu Schanden werden.
Wir haben einen Frieden geſchloſſen, von dem ich ſagen muß,
er iſt ſchwerer für uns geweſen als für irgend eine Nation auf
der Welt. Wir haben keine politiſche Stellung mehr in der Welt.
Wir wollen als britiſche Unterthanen angeſehen werden, wir
haben das Friedensinſtrument unterzeichnet. Darum freut es
mich, daß auf dem ganzen Wege nach unſerer Ankunft durch die
Stadt kein Wort gegen unſere neue Regierung gefallen iſt. (Leb-
hafter Beifall.) Die große Summe, die wir erhalten haben,
läßt unſer Herz von unendlicher Dankbarkeit überfließen. Unſer
Volk iſt im größten Elend. Kein er Volk iſt in gleicher
Lage, und doch iſt unſer Volk es werth am Leben zu bleiben.
(Stürmiſcher Beifall.

Jm weiteren Verlaufe des Abends hielt u. A. General
De Wet abermals eine Rede, die wegen der ruhigen, klaren,
ein abgetönten Form, in der ſie vorgetragen wurde, einen wahren

ifallsſturm erregte. Lange nach Mitternacht erſt gingen die
Theilnehmer am Mahl auseinander.

Freitag Mittag 12 Uhr werden die BurenGenerale, wie wir
ſchon meldeten, eine Ausfahrt machen, um dabei Kränze niederzu-
legen am Denkmal Wilhelms des Großen und am Denkmal des
Fürſten Bismarck vor dem Reichstagsgebäude.

Nach den „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ würden die Generale
erſt am Montag von Berlin abreiſen und direkt nach
London fahren. wo am Dienstag unter dem Vorſitz Chamberlains
die Schlußkonferenz der Kriedensver handlungen
ſtattfindet.

n

Schifffahrts Nachrichten.
x Vorddentſcher Lloyd. Kronprinz Wilhelm“ 14. Okt. 11 Vm.

in NewYork angek. „Großer Kurfürſt“ 14. Okt. 4 Nm. in NewYork
angek. „Preußen“, v. Oſtaſien komm., 14. Okt. Nm. in Hongkong
angek. „Erlangen“, n. Braſilien beſt., 14. Okt. 3 Nm. in Liſſabon
angek. „Rhein“ 16. Okt. Vm. Reiſe v. Fremantle n. Adelaide fortgeſ.
„Tanglin“ 15. Okt. Nm. v. Sidney n. Singapore abgeg. „Kaiſerin
Maria Thereſia“ 14. Okt. 12 Mttgs. v. NewYork über Plymouth
und Cherbourg n. d. Weſer abgegangen. „Norderney“ 14. Okt. Nm.
Reiſe v. Vigo n. Antwerpen fortgeſ. „Köln“ 14. Okt. 12 Mttgs.
v. Galveſton nach der Weſer abgegangen. „Würzburg“, von
Oſtaſien kommend, 15. Okt. Vorm. in Hamburg angekommen.
„WMarburg“, n. Oſtaſien beſt., 15. Okt. Vm. in Singapore angekommen.
„Weimar“ 15. Okt. v. Neapel n. Bremen abgeg. „Wittekind“ 15. Okt.
v. Antwerpen n. d. La Plata abgeg. „Prinzeß Jrene“, v. Oſtaſien
kommend, 15. Okt. in Genua angek. „Lahn“ 15. Okt. 10 Mrgs. v.
Genua n. NewYork abgeg. „Kiautſchou“ 15. Okt. v. Genua n. Oſt
aſien abgeg. „Main“ 15. Okt. v. Bremen in Baltimore angekommen.
„Pfalz“, v. d. La Plata kommend, 15. Okt. v. Vigo n. Bremen abgeg.
„Dresden“, v. Braſilien kommend, 15. Okt. v. Liſſabon n. Bremen
abgeg. „Coblenz“, n. Cuba beſt., 15. Okt. in Antwerpen angek.
„Aller“ 15. Okt. 3 Nm. v. Genug in New-Pork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Silvia“ 16. Okt. v. Shanghai
(Heimreiſe) abgeg. „Lydia“ 15. Okt. in Rio Grande de Soul angek.
„Pontos“, v. Hamburg über Antwerpen n. d. La Plata, 15. Okt.
6 Uhr 45 Min. Abends Cuxhaven paſſ. „Chriſtiania“, v. Hamburg
n. Mittelbraſilien, 15. Okt. 2 Nachm. in Liſſabon angek. „Pennſyl
vania“ 15. Okt. 8 Abds. in NewYork angek. „Etruria“ 15. Okt.
7 Abds. auf der Elbe angek. „Blücher“, v. NewYork n. Hamburg,
16. Okt. 622 Mrgs. Dover paſſirt. „Artemeſia“ 15. Okt. 7 Mrgs. v.
Baltimore n. Hamburg abgeg. „Atheſia“, v. Hamburg n. Philadelphia,
15. Okt. 7 Mrgs. v. Boſton abgeg. „Saxonia“ 15. Okt. v. Yokohama
(Heimreiſe) abgeg. „Palatia“, v. NewYork n. Genua, 15. Okt. 6 Mrgs.
in Neapel angek. „Hiſpania“ 15. Okt. 12 Uhr 35 Min. Mittags auf
der Elbe angek. „Arilia“, v. Hamburg n. Philadelphia und Baltimore,
14. Okt. 10 Abds. Dover paſſirt.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Schloſſer Gottfried Edener, Deſſau und FriedWalter, Thorſtr. 17. et R See
Geboren Dem Schuhmachermeiſter Otto Schröder, Steinweg 25,

S. Herbert. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Berthold Blau, Lindenſtr. 54,
T. Frieda. Dem Tiſchler Guſtav Müller, Leipzigerſtr. 55, S. Ernſt.
Dem Kaufmann Max Mehlig, Schwetſchkeſtr. S. Kurt. Dem
Kutſcher Wilhelm Winkler, Delitzſcherſtr. 118, S. Walther.

Geſtorben Des Geſchirrführers Ernſt Wirth T. Jda, 7 J.,
Schülershof 168. Des Graveurs Theodor Läſſig T. Elſa, 5 Mon.
Steinweg 13. Der Arbeiter Guſtav Schmidt, 16 J., Klinik. Des
Dienſtmanns Gotthilf Kreutzmann Ehefrau Johanne geb. Henſe, 83 J.,
III. Vereinsſtr. 6. Des EiſenbahnPackmeiſters Simon Studte Ehe
frau Anna geb. Mundry, 41 J., Streiberſtr. 3. Des Böttchers Max
Krukenburg T., todtgeb.. Am Bauhof 8. Des Jnvaliden Auguſt
Rothe T. Anna, 4 J., Klinik. Der Bergarbeiter Karl Retzlik, 35 J,
Bergmannstroſt.

d u r v ter Karl Herrmannund Anna Webert, Gommern. er Kaufmann Otto Elſte, Wörmliund Hedwig Winkler, Böllberg. wo Worwus
(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

m
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme nebſt
Sohn aus Löbejün. Amtsrath Dr. Bennecke aus Athensleben. Privatier
Watſon Vothergill aus London. Fabrikant W. Boller aus Braun
ſchweig. Gutsbeſitzer Erich und Joſef Keppich aus Ungarn. Land
wirth Lücke aus Obhauſen. Kaufleute: Benno Kuttner, A. Fried
länder, Arthur Meyer, Roſenthal, Carl Wagner, Emil Staub, Benno
Benath, ſämmtlich aus Berlin, Werner aus Plauen, A. Freund aus
Breslau, Hugo Römer aus Bonn, A. Rohr aus Hamburg, J. Ballauff
aus Nordhauſen, Ernſt Mehlhorn aus Köln. Emil Vier aus Dresden
C. Reimann aus Bremen.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,
ar Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann z far Lokales: Erich Beuthuerz
r den Vörſen und Handeletheil: Adeldert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
EUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern ledigtich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Wan fogtens
W

Leicht lö

Drucksachen
jeder Art

fertigt eehbnelgtens und
pro werth an

Buohdruekoro Otto Thiole,
alleeohe ZoitunTeiprigerett 87. 4



Original Naumann-Singer

Original Naumann- Singer

Original Naumann- Singer

Parterre u. I. Etage. Gr. Steinstrasse 83.

m Größte Leiſtungsfäbigkeit,
einfachſte Handhabung. W

Koſtenfreier Unterricht im Nähen

Durchbrüchs,

2 3dendtn
Abſchlagszahlung ohen e Rabatt.

maſchinen werden in Zahlung gen.

Lager in Stickseide, Garnen, Nadeln, Oel, Vormen und Zubehörtheilen,
SsSchwingschiffehen, Ringschiffehen, Gentral Sobbin.

Otto Giseke Nachf- wer wen

Deutsche Nähmaschinen System Singer
unter 5jähriger Garantie, und zwar

für den Hausbedarf, für die Damen
und Herren-Schneiderei,eiderei, ſowie für

die Weißnäherei.

Sticken, Stopfen, Hohlſaum,
Bändchen- und

Smyrna-UArbeiten.

Bedingungen bei
ahlungen. Bei Baar

Alte Näh-

Parterre u. I. Etage.Halle a. S,
J J J J 7 S

e
v

S

zum
Preise

von
2,00 bis

15.,00 K.

W

Heud rössen U.
Weiten in

grosser
Farben- Aus wahl-

Strickjacken,
äusserst preiswerth

empfiehlt
n. Schnee Nehf.

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinstrasse 34. r

e FGute Regenschirme,
h eign. Fabrikat i in jed.

breisl. nur das Gute,
Haltvare. Erg. empf.

Fritz Behrens,
Schirmfabrik,

Gr. Steinſtr. 85, Ecke

Reunhäuſer. Reparat- jeder Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.

ApotheKer Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
alle a. S.,

h 24.

wird, iſt zu haben

Wiln. Köppner, Alter

und Wilh. Deläter.

c n

J Kös ſeritzer h
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtrakts

und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

HaupteContor
Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß

Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

in Halle g. S. be den General- Vertreter W. Lehmer,
II. Contor

im Hauſe meines früheren u
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Jul. Koch, Sternſtraße 1, Herm. Niessner, Mittelſtraße 13,
C. Heinemann, Goetheſtraße 3, Aug. Scheudler, Brüderſtraße 6, E. Moritz,

Brüderſtraße, ferner in Mockrehna bei Ernst Lorenz Bahnhofswirth. in Mücheln bei F. E. wartinis
Wittwe, in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen bei H. Fernkorn!,
Bierhandlung und H. Lauterbach, in Schafſtädt bei Hermann Stär, in Gräfenhainichen bei
0. Walther, in Bad Schmiedeberg bei Paul Posselt, Brauereibeſitzer und E. Steinert, Hotel Kronprinz,
in Eisleben bei E. Liefrith, Martt, in Bitterfeld bei Wilh. Freier, in Cönnern bei W. Ulrich

(3461

e nF. a GS et des MaARKe T Na cnennune
Krystaſſ b Leipzig.

Internat. Markt u. Ausſtellung
von Motorfahrzengen, Motoren, Fahrrädern, Schreib-

und Rähmaſchinen c.

vom 18. bis 27. Oktober.
Eintritt 50 Pfg.

Geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends.
Täglich Concert von 1I1 I Vorm. und 6--10 Abends.KollektiyAnsſtellung des Verein Deutſcher Nähmaſchinenhändler.

Stickerei- Maſchinen im Betriebe.
Lokomobile und ſtationäre Motoren im Vetriebe.

ch

e 1 n TDie in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchlußz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle. a. S. H. F. Lehmann,
21809] Bank- n. Wechſelgeſchäft.
cèhèh]]jqg;cg n ch qceQqhqc ]3jnT

Thiüring. W eiss al
beſter Bau und Düugekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Voſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. alle a. S. Kompktoir: Alte Promenade la.

Staatl. genehm. ünterriehts Anstaſt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

Dr, Herm. Krause
Pension. Proramm. Schulanfang 20. Oktober.

Gymnasjasten und Realschüler
können noch an einer Arbeitsstunde theilnebmen, die Zweiwissenschaftl. Lehrer hies. höh. Schulen, der eine für aite Sprachen
und Deutsech, der andere für neue Sprachen und Alathematik, täglich
Nachmittags ertheilen. Zweck: Verständnissvolle Anfertigung
der Sehularbeiten und gründliche Ausfüllung vorhandener Lücken.
Nachweisbare vorzügliche Erfolge im Unterricht. Moeld. übermitteltunter B. z. 6588 Rudolr Wosse, Halle.

Dr. Brehmers
berühmte, internationale Heilanstalt für

Lungenkranke
Görbersclorf (Schlesien)

die Verwaltung.versendet gratis Prospekte durch
Ohefarzt: Gebeimrath r Poetri.

Dr. Kornblum.Deutsehe Aerzte: Dr. Thieme, Secundürarzt der Zweiganstalt,
Polnischer Arzt: Kehblkopfspezialist Dr. Cybulski.
Ungarischer Arzt: Dr. Müller.

6 Nendenbarg Steinmeinmevter,

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südfricdbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhok.

Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenkmäler
sauberster Aunsführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze

Täglien
frische fette Austern.

Neuen Beluga vom Septemberfang.
Prachtv. lebende Hummer, selten billig, Pfd. 2.25 Mk.,

auch gekocht, tranchirt und garnirt.
Teltower Rübehen, Maronen, Tomaten, Magdeburger
Weinkraut, neue getrocknete Früchte, Pfd. 70 Pfg.

Frischo Ananas

Süsse Weintrauhben,
Kistchen 2,00 M. bis 35 Pfg.

Krammetsvögel, Fasanen, Hasen, Rehwild, primaHamburger Gänse, Enten, Hähnehben, Poularden.
Neue Strassburger Pasteten.

Aal in Gelée, Appetit-Sild, Anchovis,
Delikatess- und Bratheringe,

Sprotten, Sechleibücklinge, Lachs
empfehlenrot Broskowski

Prompter Versand,

Neunaugen, S

Sonnabend 5 U. UVeb. f. DamenSing-Acachk. Volksschule. Anmoeld. bei Professor
ReubkKe, Bernburgerstrasse 30, V. 10-- 11.

„Zum Schultheiss“, Poststr. 5.
Meine Räuwe für Hochzeiten, Festlichkeiten ete. bringein empfehlende Erinnerung Fritz Urhban, Oekonom.

Hof-Condlitorei Dietze,
Am Kirchthor, Feke Mühlweg

empfiehlttäglieh frische Pfann- und Spritzkuchen.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem bochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend, geehrten

Nachbarn, Freunden und Bekannten zur gefl. Kenntnivnahme, doß ich

Reilſtraße 134,Ecke L. Wuchererſtraße Mohrenapotheke, ein

CigarrenGeſchäft
eröffnet habe. Mit der Bitte um gütige Unterſtützung zeichne

Hochachtungsvoll

Hugo Engelmmanm.

S Amthor“s S
leicht verdaulieches, Krärſtigendes

Büweisspulver
Naturprodukt aus bestem Weizenmehbl

m vi1lIligste Kraftnahrung. n
Pfd. 55 Pſg., Pfd. 30 Pfg.

in allen besseren Geschäften erhältlich.

Der zniſ on Verein
der St. Wlrichs-Gemeimnde,
deſſen Erträge der Armen und Kranken-Pflege in unſerer Stadt,
zu welchein Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie
der Guſtav Adolf- Stiftung und der Heiden- Miſſion beſonders
in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

20. Bazarr
am 2. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner des Vereirs
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 28. Oktober an. den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1902.

Der VorstandPaſtor Rüehter, Oberdiakonus an St. Ulrich.
Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.

Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. M. Kurtzke-
gr. Marie SieKel. Frau Kaufm. Th. Schubert.

Frau Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Tambaeh,

Flügel u. Jianinos
v

9 vornehmſte Fabrikate, wie

Beehstein, Ibach, Schweehten, Kabs, Kuhse,
Weissbrod etc.

empfiehlt von u Mark
Mittelſtr. Nr. 9/10,H. Lüders, V ber WieMehrere gebr. Wnget ſebr preiswerth. 74063

Die Vertretungeines größeren Schmirgelwerks
für Halle und Umgegend iſt zu vergeben. Herren reſp. FFirmen
mit guten Verbindungen wollen Offerte zur Weiterbeförderung an
die Exped. d. Ztg. unter T. C. 319 einreichen.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel. Halle o Mit 3 z Veillagen



Sonnabend

För de Buren.*)
vun Eduard Jürgenſen-Friedenau.

De Harten up! un ok de Hann'n!!
Nu ſnell heran wer helpen kann.

Grot is de Nod. Kein Brod! Kein Brod!!
An alle Kanten luert de Dod.
Nu blos kein Tägern, kein Beſinn'n

Dat Anner ward ſick ſpäder finn'n.
Sei kän'n de Nod allein nich wenn'n,

Ehr Fru'ns, ehr Kinner ſtarwen hen,
Dat ganze Volk dat geiht tau Grunn',
De Jammer waßt vun Stunn' tau Stunn.
Sleiht Jug kein Hart in't Liew dor binn'n?

So'n Elend was noch nie tau finn'n.
En Jeder weit, wat dat wull heit,

Wenn ſo'n oll Kriegsmann beddeln geiht,
De duſend Mal ſo giern dat Swerdt
Hadd gegen Dod und Düwel kehrt.
Sei deden't äwer ſick gewinn'n

Nu lat ſ' ock ap'ne Harten finn'n.
De Harten up! un ok de Hann'n!!

Nu wiſ't mal, wat unſ' Dütſchland kann.
Worüm ſick't hannelt? Markt Jug't gaud:
Dat Burenvolkutplattdütſch Blaud
Dat darf nichvun de Welt verſwinn'n

Denn ward ſick allens Ann're finn'n.

Gaben für das tapfere Burenvolk bittet der Verfaſſer obiger
Verſe an die Burenſammlung des Alldeutſchen Verbandes zu
Händen des Herrn H. B. Fiſcher, Berlin W., Lützowſtr. 85b, ein
zuſenden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Oktober.

Unrechtmäßige Heranziehung kaufmänniſcher Firmen zur
Zahlung von Beiträgen bei der Handelskammer und bei der Hand
werkskammer. Unterm 22. v. Mts. hat die hieſige Handels
kammer bekanntlich eine Eingabe an den hieſigen Magiſtrat ge-
richtet, in welcher näher auf eine unrechtmäßige Heranziehung kauf
männiſcher Firmen zu Beiträgen für die Handwerkskammer und Handels-
kammer zugleich eingegangen wird. Aus der Zuſchrift an den Magiſtrat
ſei mit Rückſicht auf das ſtarke Jntereſſe, welche dieſe brennende Frage

beanſprucht, Einiges mitgetheilt. Es heißt darin: „Jn
letzter Zeit ſind an die Handelskammer mehrfach Mit
theilungen kaufmänniſcher Firmen darüber gelangt, daß ſie
nach ihrer Meinung zu Unrecht zu Beiträgen für die Handwerks-
kammer herangezogen worden ſeien. Die Handelskammer
muß es ſelbſtverſtändlich den einzelnen Firmen überlaſſen gegen ihre
Heranziehung zu Beiträgen für die Handwerkskammer Einſpruch zu
erheben und bei Abweiſung ihres Einſpruchs den Klageweg zu be-
ſchreiten. Daneben liegt aber in der unberechtigten Heranziehung zu
Beiträgen für die Handwerkskammer auch eine Verletzung der allge
meinen Jntereſſen kaufmänniſcher Firmen, ſodaß die Handelskammer
befugt iſt, auch ihrerſeits die Angelegenheit in einer
Eingabe an den Magiſtrat zur Sprache zu bringen.
Der Gemeinde erwächſt die Pflicht, bei der Handwerkskammer gegen
die Aufnahme ſolcher Gewerbetreibender, welche nicht unzweifelhaft
Handwerker ſind, in ihre Vertheilungsliſte Widerſpruch zu erheben.
Nach den zur Kenntniß gekommenen Beſchwerden ſind entgegen
den geſetzlichen Beſtimmungen auch von anderen als Handwerksbetrieben
Beiträge zur Handwerkskammer eingefordert worden. Gemäß den ge
ſetzlichen Beſtimmungen und nach der Rechtſprechung des Kammerge-
richts, der zufolge auch Handwerker zur Eintragung ihrer Firma in das
Handelsregiſter verpflichtet ſind, falls das gewerbliche Unternehmen
nach Art und Umfang einen in kaufmänniſcher Weiſe einge
richteten Geſchäftsbetrieb erfordert, giebt es Firmen, die gleichzeitig
zur Handelskammer und zur Handwerkskammer Beiträge zu
leiſten haben. Von den Firmen aber wird die Leiſtung
von Beiträgen für zwei als zur Vertretung der wirthſchaftlichen
Intereſſen geſetzlich berufenen Körperſchaften als eine ungerecht-
ſfertigte Doppelbelaſtung empfunden. Auf Grund der
Ausführungen ſind folgende Anträge an den Magiſtrat geſtellt 1. Der
Magiſtrat möge bei der Umlegung der Koſten der Handwerkskammer
prüfen, ob der Umlage nur die Gewerbeſteuer-- Veranlagung von Hand
werkern zu Grunde gelegt iſt, und bei Einbeziehung von Nichthand-
werkern Einſpruch dagegen erheben. Jn zweifelhaften und ſchwierigen
Fällen möge auch das Gutachten der Handelskammer über die Handwerks-
eigenſchaft von Gewerbebetrieben, die in das Handelsregiſter eingetragen
ſind, gehört werden. 2. Der Magiſtrat möge den jetzt an ihn gelangenden
Einſprüchen gegen die Heranziehung zu Handwerkskammer-Beiträgen
in allen den Fällen ſtattgeben, wo ein handwerksmäßiger Betrieb nicht
vorhanden oder mindeſtens ſtark zweifelhaft iſt. Jn den geeigneten
Fällen möge eine Heranziehung zu den Koſten der Handwerkskammer
nur aus dem Theil der Gewerbeſteuer- Veranlagung vorgenommen
werden, der ſich auf den handwerksmäßigen Theil des Gewerbe-
betriebes bezieht.“ Den Geſchäftsleuten iſt es, im Grunde genommen,
nicht zu verdenken, wenn ſie gegen eine unrechtmäßige Heranziehung
zu Beiträgen Proteſt erheben. Es entſteht hierbei nur die ſchwierige
Frage: wo iſt die Grenze zwiſchen den Begriffen Hand werker
und Kaufmann zu ziehen Man iſt in der hieſigen Geſchäftswelt
auf die Aeußerung des Magiſtrats zu dieſer Eingabe geſpannt.

Ueber die Zugverbindung Halle-Magdeburg. Bekanntlich iſt
in der letzten Sitzung der Handelskammer Klage geführt worden
über die Vormittags für Geſchäftsleute wenig günſtige Zugverbindung
Halle-Magdeburg. Der erſte Perſonenzug ab Halle, der aber
von Geſchäftsleuten kaum benutzt wird, geht 4 Uhr 55 Minuten ab
Halle, 7 Uhr ab Halle, 8 Uhr 50 Minuten an Magdeburg und 10 Uhr
ab Halle, 12 Uhr an Magdeburg laufen der zweite und dritte
Perſonenzug. Ein Schnellzug mit 1.-3. Klaſſe wird erſt
10 Uhr 57 Minuten von Halle mit der Ankunft in Magdeburg
12 Uhr 20 Minuten abgelaſſen. Das ſind jetzt die Vormittagszüge,
welche nach Magdeburg gehen. Bei dem enormen hieſigen
Geſchäftsverkehr mit jener Stadt erſcheint die Einlegung
eines Schnellzuges angebracht, der erſt abgeht,
nachdem die r in den Geſchäften eingelaufen iſt,
das iſt alſo gegen 10 Uhr Vormittags. Durch eine ſolche Einrichtung
wäre es vielen Geſchäftsleuten möglich, erſt die wichtigen Poſteingänge
noch durchzuſehen und dann mit dem Schnellzug noch zur rechten Ge
ſchäftszeit Magdeburg zu erreichen. Die Eigenthümlichkeit, daß in der
Richtung Magdeburg- Halle mehr Züge tagsüber verkehren
als in der Richtung Halle- Magdeburg erklärt ſich daraus, daß
einige Züge, welche aus Magdeburg hier ankommen, die Hin
fahrt nach Magdeburg auf der Linie Leipzig-Zeitz-
Magdeburg gemacht haben. Es ſteht nun zu erwarten, ob die
Eiſenbahn Direktion dem Erſuchen der hieſigen Geſchäftsleute auf eine
ſolche Verkehrs Erweiterung nach einer der nächſtliegenden Großſtädte,
ie ja auch im Jntereſſe der geſammten beiden Städte Halle und

Magdeburg liegen muß, ſtattzugeben geneigt iſt.
Die WMondfinſterniß, welche heute früh in der ſiebenten Stunde

ſtattfand, war mit bloßem Auge infolge des niedrigen Standes der
Geſtirne und des Dunſtes am Rande des Horizontes nicht ſichtbar.

1. Beilage zu Nr. 489 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Oktober 1902.

Uhrmachergewerbe. e Geprüfung im Uhrmachergewerbe nach der Ordnung der Handwerkskammer
ſtatt. Dem Prüfungs- Ausſchuß hatten ſich drei Prüflinge geſtellt. Die
Prüfung, welche die Zeit von Mittags 2 bis Abends 7 Uhr in An
ſpruch nahm, hatte das erfreuliche Reſuktat, einen Prüfling wegen
vorzüglicher Ausführung ſeiner praktiſchen Arbeit als auch präziſen
Löſung der theoretiſchen Aufgaben die Cenſur „ausgezeichnet“ zu er-
theilen. Von den beiden anderen Prüflingen erhielt der eine „gut“ und
einer „genügend“. Den nun zu Gehilfen erklärten jungen Leuten
wurde hierauf von dem Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion in einer
längeren, warmen Anſprache herzliche und ernſte, ermahnende Rath
ſwuge zu ihrem weiteren Fortkommen mit auf ihre Lebenswege
egeben.ges Neues Geſchäftshaus. Nach großſtädtiſchem Muſter iſt in der

Gr. Ulrichſtraße wieder ein Geſchäftshaus von der Firma
Brummer und Benjamin eröffnet worden. Beim Eintritt
bietet ſich dem Käufer ein impoſanter Anblick, indem die weiten hellen
Räume mit allem möglichen Komfort und einem immenſen Waaren-
lager bis zur dritten Etage hinauf aufs beſte und überſichtlichſte
eingerichtet ſind.

Jntereſſantes Billardſpiel. Auf die kunſtfertigen Billard-
ſpiele, mit welchen der ungariſche Billard Champion J. Trébär
heute und morgen Abend in den vollſtändig prachtvoll renovirten
Räumlichkeiten des „Cafe Monopol“ die Gäſte unterhalten wird, ſei
hiermit nochmals hingewieſen.

Der 4. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend eine
Sitzung ab. Zunächſt ſtand die geplante Steuerreform auf
der Tagesordnung. Da der erſte Theil derſelben, die Hundeſteuer,
ſchon vom Stadtverordneten Kollegium genehmigt iſt, begann man mit
Beſprechung der Luſtbarkeitsſteuer. Es wurden zunächſt die Entwürfe
des Herrn Bürgermeiſter von Holly verleſen, die bekanntlich darauf
zielen, daß bei Bällen, Tanzbeluſtigungen, Carnevals, Freikonzerten,
Wettrennen feſte Sätze, bei Konzerten, Varietees u. a. dagegen eine
Billetſteuer zu erheben ſei. Sodann wurde über den erfolgreichen
Proteſt der Gaſtwirthe gegen Härten in der Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung
berichtet. An der Hand von Zahlenmaterial veranſchaulichte der Herr
Referent die Vergnügungsſteuer und die Folgen, welche die Einführung
mit ſich bringe. Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich daran. Einige
Herren hoben die Läſtigkeit der Billetſteuer für die Wirthe und die
Beſchwerlichkeit der Ueberwachung hervor und befürchteten, die Ein
nahmen möchten den Ausgaben gleichkommen. Darauf ging man
zum zweiten Thema über, der neuen Kanaliſation und erläuterte
ſie im Allgemeinen nach Zeichnungen und Plänen.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hat für
ſeine am kommenden Dienstag Abend im „Paradiesgarten“ anberaumte
Verſammlung folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: Mittheilungen des
Vorſtandes. Die Ueberbrückung der Saale zwiſchen Glaucha und den
Pulverweiden. Zuſammenſchluß der kommunalen Vereine.

Stiftungsfeſt der Geſangsabtheilung des
Preußiſchen Beamtenvereins. Jm Saale der „Kaiſer-
Wilhelmshalle“ feierte geſtern Abend die Geſangsabtheilung des
Preußiſchen BeamtenVereins ihr 18jähriges Stiftungsfeſt durch
eine muſikaliſche Abendunterhaltung mit anſchließendem Tänzchen.
Der muſikaliſche Theil brachte ſowohl inſtrumentale Vorträge, einige
vom Vereinsdirigenten, Herrn Konzertmeiſter Hans
Schmidt gut geſpielte Violinſtücke, als auch eine ganze Reihe
vokaler Darbietungen, Sologeſänge (Frl. Ehlers, Frl. M.
Henze und Herr Willy Lehmann), die recht anſprechend
und friſch geſungen wurden. Die Chöre waren zur Hauptſache
Frauenchöre; angeſichts dieſer Thatſache muß man ſich wundern,
daß ſich bei der großen Mitgliederzahl des Beamten- Vereins nicht
mehr ſingende Herren der Geſangs- Abtheilung anſchließen. Aus
dem Verein wurde der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß der
ſelben vom großen Vereine ein allgemeineres und leb-
hafteres Jntereſſe zugewendet würde, wie die eifrigen
und von guten Erfolgen gekrönten Beſtrebungen des Geſangvereins
und ſeines Dirigenten es verdienen.

Deutſcher Kellnerbund. Der Bezirksverein Halle des Deutſchen
Kellnerbundes nahm in ſeiner Generalverſammlung u. A. die Wahl
des Vorſtandes auf ein Jahr vor. Gewählt wurden in denſelben die
Herren M. Schaller, A. Schulze, H. Steuber, O. Fiſcher, Wielopp und
außerdem noch einige Beiſitzer.

Guſtav Adolf-Frauenverein. Die Zuſammenkünfte des Guſtav
AdolfNähvereins beginnen mit dem kommenden Dienstag und werden
während des Winters jeden Dienstag Nachmittag von 3 bis 5 Uhr im
Saale der Kinderbewahranſtalt Martinsberg 21 fortgeſetzt. Es werden
Wäſche und Kleidungsſtücke gefertigt für den Bedarf in den evangeliſchen
Konfirmandenhäuſern, die in Gegenden von vorwiegend katholiſcher
Bevölkerung errichtet ſind. Hier ſollen Kinder evangeliſcher Eltern,
welche weit zerſtreut wohnen, keine Kirche und Schule in der Nähe
haben, geſammelt werden, um ſie ein bis zwei Jahre vor der Konfir-
mation zu unterrichten und ihr evangeliſches Bewußtſein zu ſtärken.
Dieſe Anſtalten brauchen Unterſtützung an praktiſchen Sachen und Geld-
beiträgen. Wer in der einen oder anderen Weiſe dabei helfen will,
iſt im Frauenverein hochwillkommen.

Der erſte Familienabend der Neumarktgemeinde findet ſchon
heute Abend pünktlich 8 Uhr im großen Saale der „Thalia-Feſtſäle“
ſtatt. Herr Oberlehrer Dr. Riehm hat einen Experimentalvortrag
zugeſagt, Frl. Fienſch, Frl. Dr. Weber und Herr Landſchafts
ſekretär Toron werden Soloſachen und Duette von Mendelsſohn,
Schubert u. a. ſingen. Das zum Eintritt berechtigende Programm
koſtet nur 10 Pfg.

Die Vorleſungen über Hebbel von Herrn E. Georgy ſeien an
dieſer Stelle noch einmal einer regen Theilnahme empfohlen. Die ein
leitende Vorleſung über „Das Tragiſche bei Fr. Hebbel“ findet bereits
nächſten Montag und zwar nur um 5 Uhr ſtatt.

Verbeſſerung der Nothbremseinrichtungen. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten legt den größten Werth darauf, daß die
Verſuche zur Verbeſſerung der Nothbremseinrichtungen bald zu
einem vorläufigen Abſchluß kommen. Demzufolge ſollen die ein
geleiteten Fahrverſuche zur Feſtſtellung, ob auch bei Zügen mit
weniger als 76 Achſen und bei Geſchwindigkeiten bis zu 90 Kilo
meter in der Stunde Nothbremſungen mit Schnellwirkung ohne Ge-
fahr ausgeführt werden können, ſowie auch die Verſuche mit den
Nothbremszügen oder mit hohlen drehbaren Wellen beſchleunigt
werden. Sofern die Eiſenbahn-Direktionen hiermit zum Abſchluß
kommen, ſoll ſogleich ein Zug von 75 bis 80 Achſen mit den neuen
Nothbremseinrichtungen verſuchsweiſe ausgerüſtet werden.

Die hieſige Firma E. Leutert, Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, gegründet 1856, welche ſchon ſeit einer langen Reihe von
Jahren die Fabrikation von Braunkohlen Brikettfabrik Einrichtungen
als Spezialität betreibt, hat eine kleine Schrift mit Jlluſtrationen in
Katalogform über dieſen Jnduſtriezweig herausgegeben.

Das philharmoniſche Orcheſter konzertirt in dieſem Winter
jeden Mittwoch Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“; die
Konzerte haben bereits vor acht Tagen begonnen. Herr Dir. Vetter
hat ſich die Aufgabe geſtellt, durch Aufführung vorzüglicher Muſik die
Gunſt des Publikums zu erlangen. So wies das letzte Programm
u. A. Namen der hervorragendſten Meiſter der Tonkunſt auf, deren
Kompoſitionen durch das tüchtige Orcheſter mit Vollendung vorgetragen
wurden. Auf Wunſch ſpielte auch die Kapelle am letzten Mittwoch
eine Kompoſition des Herrn Vetter „Der Herbſt“, ſinfoniſche Dichtung.

Variété. Wegen Raummangels mußten die beiden Referate
uber die neuen Spielpläne vom „Walhalla“- und „Apollotheater“
bis morgen zurückgeſtellt werden.

Am Montag fand die erſte Gehilfen NMüchtlicher Zweikampf. Ein Kampf zwiſchen einem Feld
hüter und einem Burſchen hat ſich heute früh in der fünften Stunde
auf einem Felde in der Delitzſcherſtraße zugetragen. Hatten
da in einem Strohſchober acht junge Männer übernachtet. Der Feld-
hüter, welcher dort vorüberkam, ſtörte, durch das Verhalten ſeiner
beiden Hunde aufmerkſam gemacht, die jugendlichen Helden auf, welche
ſich in dem Stroh ein ganz gemüthliches Neſtchen eingerichtet und ſo
mopsfidel als nur möglich befunden hatten, und jagte ſie von dannen.
Sieben von den nächtlichen Kumpanen veranſtalteten denn auch ein kleines
Wettrennen, um möglichſt unbehelligt davonzukommen der achte dagegen
wurde von den Hunden erfaßt, und es entſpann ſich ein Ringen zwiſchen dem
hinzugeeilten Feldhüter und dem eigenthümlichen Nachtwandler um
dieſen kampfunfähig zu machen, ſoll der Feldhüter dem Gegner einen
derben Stockſchlag auf den rechten Arm verſetzt haben ſchließlich gelang
es dem Fremdling aber dennoch, zu entkommen.

Vohnungeſchwindlerin. Vermiether von möblirten Wohnungen
ſeien auf eine raffinirte Schwindlerin aufmerkſam gemacht, welche
nicht nur ihre Zech- und Logisſchuld hinterläßt, ſondern auch noch
fremdes Eigenthum mitnimmt und damit frech am hellen, lichten Tage
die gemietheten Räume verläßt. Muthmaßlich wohnt dieſe Perſon
überall nur kurze Zeit unter wechſelndem Namen, um ihr Handwerk
je nach Gelegenheit auszuführen. Die hübſche Maid nannte ſich ein-
mal Olga Schmiedt und iſt 23 Jahre alt, mittelgroß und blond. Der
ſ. Zt. geſchädigte Logiswirth hat Anzeige erſtattet, und es wäre
wünſchen swerth, wenn gegebenen Falls durch die Feſtnahme dieſer
Perſon die Polizeibehörde unterſtützt würde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Leſſing: Nathan.) Die geſtrige Auf

führung von Leſſings Nathan ſetzte nicht gerade verheißungsvoll ein.
Herr Sieg, der die Titelrolle ſpielte, ſchwelgte zu ſehr in Naſallauten
und deklamirte mehr, als er empfand, Frau Schäfer-Kruſe aber putzte
die alte brave Daja mit einer Süßlichkeit aus, die wohl für alke
Jungfern eines Schwankes, nicht aber für Leſſings fein abgetöntes
dramatiſches Gedicht am Platze iſt. Man mußte daher mit einer
großen Beſorgniß dem weiteren Verlaufe des Abends entgegenblicken.
Erfreulicherweiſe aber verwehten die Nebel immer mehr, und ſchon im
zweiten Akte leuchtete klarer Sonnenſchein, der bis zum
Ende der Aufführung die Scenen freundlich beherrſchte.
Auch geſtern wieder trat das gemeinſame Beſtreben aller Mitwirkenden,
in einheitlichem Stile und ungetrübter Harmonie zu wirken, deutlich
und erfreulich hervor, und der tiefe Gedankeninhalt, den Leſſing in den
Dialog hineingelegt hat, wurde von Allen auch in ihrem Weſen poetiſch
verſtändlich gemacht. Herr Sieg wuchs alsbald in ſeine Rolle hinein
und zeichnete die Geſtalt des edlen Menſchen, der immer klug, immer
gut, immer bereit, für Andere zu ſorgen, ſtets die goldene Harmonie
im Denken und Handeln bewahrt, mit ſanften und dabei doch ſtarken
Strichen ſeine große Rede von den drei Ringen ſprach er einfach und
doch wirkungsvoll, mit trefflicher Steigerung. Manchmal verfällt Herr
Sieg ins platt Pathetiſche, bei allen ſeinen bisherigen Darbietungen
habe ich das bemerken müſſen. Ein ſo bewährter Künſtler wie
er ſollte doch auf den billigen Beifall des urtheils-
loſen Theils des Publikums, bei dem allein er durch derartige Schau
ſpielerei imponiren kann, definitiv Verzicht leiſten. Anmuthig, herzlich
und fein ſpielte Frl. Ravenau ihre Recha, während Frau Schäfer
Kruſe doch mehr an den Aeußerlichkeiten haften blieb. Leſſings Daja
iſt geradezu ein Prototyp frauenzimmerlicher Denkweiſe Naivetät,
Bigotterie, Herzenseinfalt, Geſchwätzigkeit und warme Empfindung geben
ſich in ihrem braven, thörichten Herzen ein entzückendes Stelldichein.
Dieſer Rolle gänzlich gerecht zu werden, dazu gehört nicht nur
große Gewandtheit, ſondern tiefes Verſtändniß und ein
feiner Humor der aus dem innerſten Herzen quillt.
Jn dieſem Sinne iſt uns Frau Schäfer-Kruſe die Daja doch ſo
ziemlich ſchuldig geblieben. Ein prächtiges Menſchenpaar zeichneten
Herr Heine und Frl. v. Schultz in Saladin und ſeiner Schweſter
er klug, ſtolz und gerecht, ſie mit bezaubernder Eleganz, Grazie und
Frohlaune. Niemand verſteht auf der Bühne liebenswürdiger zu
lächeln als Frl. von Schultz. Und nun der Tempelherr. Man
pflegt ihn ſonſt als ſtolzen Rittersmann ausgeſtattet mit
einer großen Portion Selbſtbewußtſein und Unnahbarkeit, unter
den Palmen einherſtolziren zu ſehen. Herr Träger wandte
ſich erfreulicherweiſe von dieſer althergebrachten, grundfalſchen Dar-
ſtellung ab und entwickelte uns mit feinem künſtleriſchen Verſtändniß
einen wahrhaftigen Menſchen. Als ein rauher, unbeholfener, in Liebe
und Lebensweisheit gleich unerfahrener „Schwab“ tritt er uns zunächſt
gegenüber und wächſt dann unter der rührenden Pflege Nathans und in
der brennenden Liebe zu Recha ſchnell und ſtolz zum Manne empor,
deſſen edle Leidenſchaftlichkeit ſieghaft um die höchſten Lebensziele ringt.
Wiewohl Herr Träger die Leſſingſchen Verſe beſſer ſprach wie die
meiſten ſeiner Mitſpieler, ſo zeichnete ſich ſeine Auffaſſung wie ſein
ganzes Spiel dennoch durch einen lebenswahren Realismus aus der
die Geſtalt des jungen Tempelherrn dem Publikum menſchlich in er
freuliche Nähe brachte. Herr Berend gab den Kloſterbruder mit
treffendem Humor, Herrn Schöndorfs Derwiſch war trotz allen
guten Willens nicht kraftvoll und überzeugend Herrn Schollings
Komik in der Partie des Patriarchen zu derb. Die Ausſtattung war
reich und ſtimmungsvoll. Dr. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu der morgen (Sonnabend) Nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden volks
thümlichen Vorſtellung gelten bedeutend ermäßigte Preiſe (Parkett 1Mk.);
gegeben wird Humperdinck's Märchenoper „Hänſel und Gretel“.
Abends 7 Uhr Gaſtſpiel der Kgl. preuß. Hoſſchauſpieler: „Jphigenie
auf Tauris“. Zu dieſer Vorſtellung iſt das Abonnement voll
ſtändig aufgehoben, die Preiſe erhöht. Die Vorſtellung beginnt präjziſe
7 Uhr. Am Sonntag Nachmittag wird zum fünften Male die
Operette „Das ſüße Mädel“ wiederholt; für Sonntag Abend iſt
Meyer-Förſters „Alt-Heidelberg“ angeſetzt. Dieſes mit beiſpiel
loſem Erfolg im Vorjahre gegebene Stück dürfte ſeine alte Zugkraſt
bewähren. Herr Traeger ſpielt wieder den Karl Heinz, Fräulein
Adolphi wird die Käthi ſein. Ottilie Metzger verabſchiedet
ſich am Montag in ihrer bekannten Glanzparthie: als Mimoſa in
der Operette „Die Geiſha“, welches Werk ſich bekanntlich einer
außerordentlichen Beliebtheit erfreut. Für dieſes Gaſtſpiel gilt das
Farben- Abonnement nicht, dagegen bleiben die gewöhnlichen
Opernpreiſe.

Herr Theaterdirektor Richards wurde von dem Fäürſtlichen
Hofmarſchallamt zu Gera zur Theilnahme an den Einweihungs
ſeſtlichkeiten des neuen Hoftheaters und im Höchſten Auftrage zur
Hoftafel befohlen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag finden im Neuen Theater zwei Vorſtellungen ſtatt,
und zwar geht Nachmittags 3 Uhr als erſte Fremde
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen (Parkett 1 Mark,
Parterre 80 Pſfg., Gallerie 30 Pfg.) Arthur Schnitzlers hochintereſſontes
Lebensbild „Liebelei“ in Scene, während Abends 89 Bilhaud und
Hennequin's reizende Schwanknovität „Die japaniſche Vaſe“
zum erſten Male gegeben wird. Für das Gaſtſpiel des Kgl. preuß.
Hoſſchauſpielers Rudolf Chriſtians zeigt ſich bereits jetzt ein
außerordentliches Jntereſſe, ſodaß es rathſam iſt, ſich bereits jetzt
Billets an der Theaterkaſſe zu ſichern. Auf beſonderen Wunſch des
geſchätzten Künſtlers hat ſich Herr Direktor Mauthner bereit erklärt,
neben Echegarays Drama „Galeotto“ auch noch Ludwig Fulda's
reizendes Luſtſpiel „Unter vier Augen“ aufzuführen, das in
Halle damit zum erſten Male gegeben wird, wenngleich es ſich ſchon
an den meiſten anderen Bühnen mit Erfolg behauptete. Herr
Rudolf Chriſtians wird in dem geiſtvollen Luſtſpiel Gelegenheit
haben, ſich dem Publikum als Bonvivant vorzuſtellen, während er in
„Galeotto“ als erſter Liebhaber auftreten wird.
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Kirchliche Auzeigen.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Oktober, predigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.

Einführung des Hilfspred. Deißner.) Vorm. 1ix Uhr
gottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Nachm. 2 Uhr: Kinder

ottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof Schmidt. Abends 6 UÜhr:Sil gpred. Deißner. Kollekte für den evangel. kirchlichen Hilfsverein

in Berlin. Montag, den 20. Oktober, Abends 6 Uhr Bidelſtunde
in der Gertraudenkapelle. St. Marien Gemeinde Jungfrauenverein
Sonntag Abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. W end VereinSonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan einer Saal).
Mittwoch Abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). St. Ulrich:
Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 1I1x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Der Kindergotiesdienſt
von Paſtor Richter Vormittags 9 Uhr und Nachmittags
2, Uhr fällt aus. Abends 6 Uhr Diak. Heintle. Nach der
Juri Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe
Franckeſcher Jünglings Verein an St. Ulrich: onntag

bend 7 Uhr. Gemeinſame Abendmahlsfeier Diakonus Heintke.
Evan V und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9x pr. ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsemeinde: Montag Abend 73 9x Uhr und Dre Nachmittag
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. ittwoch, den
22. Oltober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre; Obereforrer Wächtler. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr eand. win. Donath. Hoſpital-
kirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhdr: Hilfspred. Henze (Antrittspredigt). Vorher Ein
führung desſelben. Feier des hl. Abendmahls (Paſtor Faßmer).
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Städtiſche Siechen
anſtalt Vorm. 84 Uhr: Paſtor Oberhof. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz.
Jugend Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend x8 Uhr un
Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein der
Domgemeinde (ältere Abtbeilung): Sonntag Abend von 7 bis
2 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 21. Oktober, Abends x9 Uhr
bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jedermann herzlich wiükommen. Domkirchenchor: Freitag Abend 8 Uhr edunghſtunde Kl.

Klausſtr. 12. Garniſonkirche: (Militärgemeinde): Vorm. 104 Uhr:
Militär Gottesdienſt; Diviſtonspfarrer Schneider. Vormittags
112 Uhr: Kindergottesdtenſt. Zu St. Laurentü:
Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Buſch. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Mittwoch, den 22. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend
mahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr (Siehe Paulusgemeinde).
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Rachm.
5 Uhr Derſelbe. Nach dem Gottesdienſte: Verſammlung der
konſirmirten Töchter; Derſelbe. Dienstag, den 21. Oktober, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18. Neumarkt
gemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus): Jünglingsvereine:
ältere Abtheilung Sonntag Abend 8 10x Uhr Breite a 29;
jüngere Abtheilun ernt Abend 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 22. Oktober, Abends 8 Uhr ältere Abtheilung bibliſche
u Breiteſtr. 29, jüngere Abtheilung Abends 8 Uhr
bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: jüngere
Abtheilung Sonntag Abend 7 bis 9x Uhr Henriettenſtraße 34.
Panulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr:
Goitesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 22. Oktober, Abends 84 Uhr: Gemein
ſchaftsſtunde Herderſtraße 50.; Derſelbe. Donnerstag, den 23. Oktbr.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 5e; Paſtor v. Broecker.
Jungfrauen Verein: Sonntag Abend von 7 bis x10 Ubr
Herderſtraße 52. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links. Diakoniſfenhaus:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu Et. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion; Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. GeorgsKapelle; Oberpred. Knuth. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Lie.
Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den
23. Oktober, Abends 84 Uhr Wibelſtunde in der Herberge (Mauer
ſtraße 7); Derſelbe. Freitag, den 24. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Lie. Lichten:tein. Jungfrauenverein: Sonn
tag Nachm. von 4 bis 7 Uhr m Gemeindehauſe. Jm
Provinzial-Blindeninſtitut: V. cm 10 Ahr: Hilfspred. Hellmann.
Donnerstag, den 23. Oktober, Nachm. 5 hr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Jm Paul Riebeck-Stift;: Vorm. 9 Uhr Diak. Witte.

St. Franziskus und Sliſabethkirche- Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienzſt. Porm. 92 Uhr

und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meße Nachm. Uhr
Roſenkranzandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlotal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Udr: Gottes

Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. BVartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Abends
48 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
Vereins Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer und Jünglingsverein
Sonntag Abend Familienabend im „Gaſthof Mohr“. Mittwoch,
den 22. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 24. Oktober Abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und JungfrauenVereins
Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt:
Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Be

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt
Derſelbe. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt

Vorm. 10 Uhr Sup.
für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): tBethge. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Hilfspred. Maladinsky.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x UhrKindergottesdienſt; Deryelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich
9 Je zu Völlberg Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

agotzty.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der Senat der

Univerſität Breslau hat beſchloſſen, für die Zukunft die Freitiſche
in eigene Verwaltung zu nehmen und ein Studentenheim zu gründen,zu dem vom Stadtälteſten Dr. von Korn 5000 Mk., von Fräulein

von Kramſta auf Muhrau 10 000 Mk. und vom Kaufmann Georg
Kießling 2000 Mk. geſpendet worden ſind. Weitere 13 000 Mk. ſind
in ſichere Ausſicht geſtellt, aber unter der Bedingung, daß die Stadt
die nöthigen Räume hergiebt. Der Privatdozent der Rechte Dr.
Liepmann in Halle iſt als außerordentlicher Profeſſor nach Kiel

ohanneskirche:

berufen. Als achſolger Orths iſt Profeſſor Ribbert (Marburg)
außerordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie an der

Iniverſität Göttingen ernannt worden. Geh. Hofrath Profeſſor
Georg Querfurth, Dozent für Maſchinenbau an der Techniſchen
Hochſchule zu Braunſchweig, iſt krankheitshalber für das Winter-
halbjahr beurlaubt worden. r wird während dieſer Zeit durch
Direktor Knoke aus Charlottenburg vertreten.

Die Sitzungen der Tuberkuloſe Konferenz zu
Berlin beginnen am 23. Oktober. In der erſten Sitzung wird zuerſtein allgemeiner Ueberblick über die Entwickelung und den gegenwärtigen

Stand der Tuberkuloſe Bekämpfung gegeben. Dann ſoigen ſpezielle
Berichte aus den einzelnen Ländern und Beſprechung der Mittel zur
weiteren Propaganda. Für die zweite g bung ſind folgende Themata
r Anzeigepflicht Polikliniken Werkſtätten und ſonſtige
geſchloſſene Räume Gefahren des Sputum. Jn der dritten Sitzung
werden die verſchiedenen Arten der Erholungsſtätten,
Jnvalidenheime und Spitäler beſprochen, und die vierte Sitzung bleibt
der Frage nach der Identität oder Nichtidentität der Menſchen und
Thiertuberkuloſe vorbehalten.

Straßburg i. E,, 15. Okt. Miniſteriakrath Hamm,
der im Nebenamte Kurator der Kaiſer Wilhelms Univerſität iſt, hat
nach der „Straßb. P.“ um Enthebung von dieſem Poſten nachgeſucht.

Kopenhagen, 16. Okt. Sven Hedin erſuchte die
Regierung um 75 000 Kronen aus Staatsmitteln, um die wiſſenſchaft
lichen Reſultate ſeiner Reiſe auszuarbeiten, da er bereits 40 000
Kronen zu den Reiſekoſten beigeſteuert habe.

Liverpool, 16. Oktober. Die hieſige Schule für
Tropenmedi zin hatte kürzlich dem deutſchen Kaiſer eine
vollſtändige Sammlung von Veröffentlichungen über Tropenkrank
heiten überſandt. Der deutſche Geſchäftsträger in London hat der
Schule in einem Schreiben mitgetheilt, er ſei beauftragt, der Schule
den Igrt des Kaiſers für dieſe liebenswürdige Aufmerkſamkeit zu über
mitteln.

F. Aus Stuttgart meldet man Die deutſche Erſtaufführung
von Björnſons neueſtem Drama „Auf Storhove“ findet am
6. November im Stuttgarter Hoftheater ſtatt. Am gleichen Abend
wird das Werk zum erſten Male in Chriſtiania gegeben.

Hereiſung der ſtehenden Gewäſſer in der Provinz Sachſen

und den angrenzenden Stagten.

Wenn auch die Provinz Sachſen nicht über ſo viele
Seebecken verfügt als die öſtlichen S der preußr
ſchen Monarchie, ſo birgt ſie doch viele kleine Gemeinde
teiche, die ſich recht gut als Abwachsteiche eignen. Viele derſelben
waren arg verſchilft, andere total verſchlemmt, noch andere ganzmit Entengrütze bedeckt. Daß ſich Teiche in dieſer Zerfaſung
nicht als Fiſchteiche eignen, lehrt ſchon der geſunde Verſtand. Wie
aber ſah es aus in den meiſt beſetzten Teichen bezüglich des Be
ſatzes? In vielen Teichen war derſelbe ſeit 5 und mehr Jahren
darin, ohne daß einmal gründlich damit aufgeräumt worden wäre.
Karpfen, die vor 5 Jahren ſchon ca. 15 cm lang waren, hatten
nun die Länge von 16 bis 20 em erreicht. Dieſe Mißreſultate,
welche keineswegs namentlich im Norden der Provinz, vereinzelt
daſtehen, ſind auf den miſerablen Beſatz zurückzuführen. Aus
alten Mergelgruben hat man dieſe Heringskarpfen billi g bezogen,
und nun gemeint, damit Zucht treiben zu können. Und in der That
hatten dieſe „Heringe“ ſogar in einigen Teichen gelaicht. Die
Brut war aber äußerſt dürftig und durchaus nicht geeignet,
ſpäter als Beſatzfiſche verwerthet zu werden. Der Karpfen darf
eben keine Heringsform haben, ſondern muß oval ſein und einen
kleinen Kopf im Verhältniß zum Körper beſitzen. Wer rationell
wirthſchaften will, beziehe ſeinen Beſatz nicht aus den ſogenannten
Mergelgruben, ſondern aus rationell betriebenen Fiſchzüchtereien,
wie es deren eine Menge in der Provinz giebt.

Man ſchließe ſich, um fernerhin vor Mißerfolgen verſchont zu
bleiben, dem Fiſchereiverein der Provinz Sachſen an, deſſen Vor
ſitzender Rittergutsbeſitzer Schirmer in Neuhaus bei Delitzſch
iſt. Der Jahresbeitrag von 3,30 Mk. kommt bald heraus, wenn
man bedenkt, daß der Verein über alle teichwirthſchaftliche Fragen
unentgeltlich Rath ertheilt, Wanderredner ausſendet und auch an
Ort und Stelle Belehrung giebt. Aber damit nicht genug; der
Teichbeſitzer kann durch den Fiſchereiverein Brut, Beſatz und Laich
karpfen edelſter Raſſe zu verhältnißmäßig billigem Preiſe beziehen.
Wer Winterteiche beſitzt, beziehe ſeinen Frühjahrsbeſatz ſchon im
Herbſt, da ſolcher in dieſer Jahreszeit bedeutend billiger iſt. Wer
in ſeinen Teichen jedoch nicht wintern kann, beſtelle ſeine Beſatz
fiſche ſchon im Herbſt, da die Nachfrage im Frühjahr zu groß iſt
und zu ſvät eingegangene Aufträge nicht mehr berückſicht werden
können. Fm vorigen Frühjahr waren Eier, Brut und Beſatz nicht
zu beſchaffen. Leider denken die Teichwirthe erſt daran, wenn Be
ſatzfiſche nicht mehr vorhanden ſind. Auch der Salmonideneier- und
Brutlieferant erſucht dringend, die Beſtellungen möglichſt frühzeitig
zu machen, da event. ſäumige Beſteller nicht mehr beſtimmt auf Er
ledigung ihrer Aufträge rechnen können.

Vermiſchtes.
Der Milliardär Vanderbilt wurde jüngſt wegen zu ſchnellen

ahrens mit ſeinem Automobil vor dem Gerichtshofe zu Newport
um 40 Mk. (10 Dollars) gebüßt. Der Richter bemerkte dabei, er könne
im Wiederholungsfalle auch Gefängnißſtrafe verhängen, und werde dies
unfehlbar thun, wenn Herr Vanderbilt noch einmal gegen die Fahr
Verordnungen verſtoße. Uebrigens hilft ſich in Amerika das Publikum
ſelbſt ein menſchenfreundlicher Erfinder hat dort um ein Patent nach
geſucht für eine Maſchine, durch die Automobile, die zu ſchnell einher
raſen, aufgehalten und die Jnſaſſen getödtet werden können.

Selbſtmord im Eiſenbahnzuge. Jm Schnellzuge Wien Breslau
wurde Donnerstag Morgen in einem leeren Coupé zweiter Klaſſe der
Kaufmann Kurt Riemer, Mitinhaber der Breslauer Fabrik land
e Waſtucher Maſchinen Leopold Robert u. Cie., erſchoſſen auf
gefunden.

Ein Aufſehen erregender Prozeß in Dar-esSargam. Wie
bekannt, bildet die Rechtſprechung in den Kolonien dauernd den Gegen
ſtand mannigfacher Erörterungen. Die Rechtsübung iſt eben auf ihrem
Boden noch in der Entwickelung begriffen, und die Uebertragung von
Formen und Werthungen des heimiſchen Rechts hat ſich nicht durchweg
bewährt. Zur Zeit iſt die Kolonie in heller Aufregung über das
Schickſal eines Händlers T., der vom Bezirksgericht zu Tanga
zu der ſchweren Strafe von ſieben Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt worden war, vom Obergericht zu Dar es Salaam
aber nach Monaten furchtbarſter ſeeliſcher Pein Mitte September auf
Grund erwieſener Unſchuld freigeſprochen worden iſt. Die Anklage

auf zweifachen Mordverſuch und auf Nöthigung gelautet das
cht zu Tanga war auf die Ausſagen einiger Farbiger hin zuſeinem Serbitt gelangt. Der Gerichtshof hatte dem Zeugniß dieſer

Leute volles Gewicht beigemeſſen und in der Begründung des Erkennt
niſſes darauf verwieſen daß ſie zu den beſten Elementen unter den
Eingeborenen zu zählen ſeien. Der Oberrichter hat ſich nicht auf dieſen
Standpunkt zu ſtellen vermocht; er iſt perſönlich an den Ort der
That, die MubaSteppe an der Nordweſtgrenze der Kolonie,
ereiſt, und hat dort feſtgeſtellt, daß die inkriminirten Vorgängeſo unmöglich ſo, wie ſie von den Schwarzen geſchildert worden waren,

abgeſpielt haben können. Er machte des Weiteren die Entdeckung, daß
der Schuß durch die Mütze des Hauptbelaſtungszeugen, eines Askari,
von einem Geſchoß anderen Kalibers als dem der Büchſe des An
eklagten herrühre. Es war mehr als wahrſcheinlich, daß der Zeuge

ei Perſon auf ſeine Mütze geſchoſſen hatte, um ſeine Angaben
über den Kampf, der ſtattgefunden haben ſollte, wahrſcheinlich zu machen.

Daraufhin erfolgte der Freiſpruch. In DaresSalaam begrüßt man
es nun mit beſonderer Genugthuung daß endlich einmal an
einem ſchulmäßigen Beiſpiel dargethan worden ſei, wie vorſichtig
Europäer belaſtende Ausſagen von Farbigen aufzunehmen ſind. Auch
von den „beſten Elementen“ unter den Eingeborenen ſeien jederzeit
die unglaublichſten Meineide zu erwarten, wenn ſich ihnen Gelegenheit

biete, einen Weißen ins Unglück zu bringen. Man fordert Rechtſprechung
durch Männer, die gleich dem Oberrichter Land und Leute kennen und
vor ihnen abgegebene Zeugenausſagen nicht nach europäiſcher Ge
pflogenheit beurttk ilen. Es wird ferner die Möglichkeit eines Appells
an das Reichsgericht zu Ferge als wünſchenswerth bezeichnet.

Ein Peavogel. Ein Pariſer Buchhalter Namens Maurice D.
ſollte am 11. Oktober Hochzeit haben. Er begab ſich am frühen
Morgen z ſeinem Barbier, üm ſich für die Trauung ſchön machen zu
laſſen. Während der Verſchönerungsrath das Raſirmeſſer über deſſen
Wangen führte, überkam den Buchhalter ein plötzliches, heftiges Nieſen.
Der Barbier hatte nicht Zeit gehabt, das Raſirmeſſer zu entſernen und
trennte die Naſenſpitze ſeines Klienten glatt ab. it dieſer Ver
ſtümmelung mußte ſich der r räutigam bei ſeiner Braut
vorſtellen. Dieſe weigerte ſich aber, den armen Kerl zu heirathen,

Eine verwickelte Ehegeſchichte beſchäftigt gegenwärtig die engliſchen
Gerichtshöfe. Eine Dame, deren Ehe keine eweſen war,lebte ſeit geraumer Zeit getrennt von ihrem Gatten. Als nach Ab
lauf einiger Jahre verſchiedene Umſtände darauf ſchließen ließen, daß
ihr Gatte geſtorben ſei, faßte ſie den Entſchluß, eine zweite Ehe einzu
gehen. Aber auch dieſe ſchien ſich keineswegs glücklicher zu geſtalten
als die erſte, denn nach kurzer Zeit ließ r auch ihr zweiter Gatte im
Stiche, und die unglückliche Frau klagte ihren Ehemann beim Gericht
an, daß er ſie verlaſſen habe. Während der Verhandlung ſtellte es
ſich zu ihrem größten Entſetzen heraus, daß erſter, todt
Jan er Mann ſich beſter Geſundheit erfreue und ſein Leben genieße.

ieſer Enthüllung zufolge ſah ſich nun ihr zweiter Gatte veranlaßt,
Anklage gegen ſeine Frau wegen Bigamie zu erheben. Während dieſe
weitere Verhandlung im Gange war wurde die Entdeckung gemacht,
daß der todtgemeinte Mann bereits verheirathet war, als er die Ehe
mit der jetzt angeklagten Dame ſchloß daher war die Ehe ungiltig und
ſie die rechtmäßige Frau des zweiten Mannes. Die An elegenheit
findet jedoch noch keinen Abſchluß, denn mittlerweile hat der zweite,
dem Geſetze nach rechtmäßiger Gatte der bedauernswerthen Frau ſich
mit einer Anderen verheirathet. Se non è vero, ò ben trovato!

Eine Vergeßlichkeit. Jn der üblichen feierlichen Art bewegte
ſich am 12. d. Mis. in Ermſchwert bei Hann.Münden ein
Leichenzug zum Friedhof, der Wittwe V. die letzte Ehre zu erweiſen.
Schon war der Sarg in das Grab geſenkt, als ein Bote gelaufen
kam, um zu berichten, daß die Todte noch zu Hauſe auf dem Stroh
liege; man habe einen leeren Sarg zu Grabe geleitet. Natür-
lich wurde die Leiche ſchleunigſt nachgeholt.

Steigen des Rheins. Mar meldet aus Köln, 16. Oktober:
In dem anhaltenden, für die Schifffahrt höchſt nachtheiligen Sinken
des Waſſerſtandes des Rheins iſt ſeit geſtern ein Umſchwung einge
treten; der Pegel zeigt heute 1,50 Meter gegen 1,18 Meter geſtern.
Das Steigen hält an.

Ein zu elf Jahren Zuchthaus verurtheilter Verbrecher, der von
Berlin nach Straßburg transportirt wurde, ſprang bei Station
Lollar während der Fahrt aus dem Nachtſchnellzuge und blieb mit
gebrochenem Genick todt liegen.

Vom Dampfer „Annam“. Nach einem Telegramm aus Saigon
iſt der Dampfer „Anncam“, der im September von Marſeille
abging und überfällig war, wohlbehal ten dort eingetroffen.

Ein Attentat auf einen Eiſenhahnzug wird aus Burban,
14. Oktober, gemeldet: Jn der Nähe von der Pinetown-Brücke
wurde geſtern Abend ein Verſuch gemacht, einen nach Pretoria
mit 12 000 Pfd. Sterl. (240 000 Mark) fahrenden Zug aufzu-
halten und zu berauben. Vier maskirte Männer beſtiegen den Ge-
päckwagen, banden den Wächter, ſteckten ihm einen Knebel in den
Mund und wollten ſich an die Geldkiſten machen, bei welcher Arbeit
ſie jedoch von den im Wagen ſich verborgen haltenden Detektiven
geſtört wurden. Nach kurzem Kampfe gelang es den Detektiven,
drei dieſer Räuber feſtzunehmen, während der vierte, der Anführer
der Bande, ein berüchtigter Eiſenbahneinbrecher, entkam.

Eine Jnſel in Flammen. Seit 48 Stunden ſteht die Jnſel
Salino an der Weſtküſte Siziliens in Flammen. Das Feuer
brach im Weſten der Jnſel aus, wo ſich große Wälder befinden.

Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhofe von Lacave, in der
Nähe von Périgueux, fand ein Zuſammenſtoßzweier Perſonenzüge ſtatt; mehrere Reiſende erlitten mehr oder weniger

ſchwere Verletzungen; der Materialſchaden iſt ziemlich erheblich.
Am Donnerstag iſt der um 8 Uhr 30 Min. früh von Palermo

nach Catania abgegangene Eiſenbahnzug bei Creda entgleiſt.
Vierzehn Perſonen wurden verletzt.

Selbſtmord eines Offiziers. Wie die „Morgenpoſt“ aus
Straßburg meldet, ertränkte ſich in Dieuze Leutnant Richter vom
Chevauxleger Regiment. Das iſt in dieſem Jahre der vierte
Selbſtmord in der Garniſon Dieuze.

Neue Kataſtrophe auf den Antillen Ein Telegramm aus
Martinique beſagt, daß in der geſtrigen Nacht, zwiſchen Mitternacht
und 3 Uhr Morgens mehrere Erdſtöße in Martinique verſpürt worden
ſind. Der Mont Pelée habe wieder Lava ausgeworfen
und eine weitere Kataſtrophe ſei zu befürchten.

Verhaftung eines Defraudanten. Wie das „Berl. Tgbl.“ meldet,
wurde in Gra z der Defraudant Hroch verhoftet. Die veruntreute
Summe von 54 000 Kronen wurde bei ihm vorgefunden.

Betrüger. Aus Wien meldet die „Frkf. Ztg.“: Bei der Witkowitzer
Steinkohlengrubengeſellſchaft wurde eine Defraudation des langjährigen
Kaſſirers Bekarek in Höhe von 156 000 Kronen entdeckt. Betkarek liegt
im Krankenhauſe von MähriſchOſtrau ſchwer krank darnieder, ſodaß
ſeine Verhaftung nicht vorgenommen wurde.

Von Deutſchlands höchſtem Berge. Nächſt dem Brocken und
der Schneekoppe hat wohl kein zweiter Berg des Deutſchen Reiches eine
ſolche „Popularität“ erlangt, wie die im Wetterſteingebirge gelegene,
nahezu 3000 Meter hohe Zugſpitze. Vom 8. September 1897 bis
September 1902, alſo in fünf Jahren, haben nicht weniger als 11 179
Perſonen die Zugſpitze erſtiegen. Wer auf der Zugſpitze geweſen iſt,
wird ihr begeiſterter Lobredner, und die heranwachſende Jugend die
ſolchen „Zugſpitzererzählungen“ voll Spannung zuhört, kennt nur den
Wunſch, auch einmal dieſe höchſte Zinne des Deutſchen Reiches zu
erklettern und von dieſer eisgepanzerten Warte aus in die Lande zu
ſchauen. Es braucht daher auch weiter nicht wunder zu nehmen, daß
man allgemein dem in dieſem Jahr vor dem tapferen Cooperator
Hoſp entdeckten Ehrwalder Zugſpitzwege das größte Intereſſe
entgegenbringt. Die Zugſpitze iſt durch dieſen neuen Weg von
Ehrwald aus über das Holzereck auch in den Augen der Kletteralpiniſten
wieder zu Anſehen gekommen, und man ſieht nicht mehr die „ganz
echten Alpiniſten überlegen mit den Achſeln zucken und dazu das
ſchnöde Wort ſagen „Alter Weiberberg! Kann in Schlappſchuhen be
ſtiegen werden Jetzt hat das aufgehört, zumal jetzt, wo noch nicht
„richtig“ mit Drahtſeilen und Eiſenſtiften nachgeholfen iſt, wird ſich
dort noch Mancher ſeine Sporen verdienen können. Nachdem nun vor
wenigen Tagen auch die Telephonverbindung Garmiſch-- Grieſen Ehr
wald fertiggeſtellt wurde, iſt eine außerordentliche, neue Bequemlichkeit
für alle Hochtouriſten, zumal bei zweifelhaftem Wetter, geſchaffen worden,
denn jeder braucht jetzt München z. B. nicht zu verlaſſen, ſondern er
kann ſich von irgend einer Fernſprechſtelle aus in aller Gemüthsruhe im
Zug ishaus- in Ehrwald oder einer ſonſtigen Thalſtation ex

ndigen, wie es da draußen und droben mit dem Wetter ſteht.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Erfurt, 17. Okt. Amtlich wird gemeldet: Der Schnell
u g 52 Erfurt Nordhauſen iſt bei Kilometer 50,6 entgleiſt.Kronen ſind nicht verletzt die Urſache der Entgleiſung ſteht

noch nicht feſt.
Belgrad, 17. Okt. Die Demiſſion des Kabinets

iſt endgültig angenommen. Der König hatte geſtern Be
ſprechungen mit Politikern verſchiedener Parteirichtungen.

Paris, 17. Okt. Der Brief an die Senatoren
iſt von 72 e unterzeichnet. Der Erzbiſchof von
Rouen und drei Biſchöfe verweigerten ihre Unterſchrift. Es
beißt, die Regierung beabſichtige, gegen die Unterzeichner des
Schriftſtückes die Gehaltsſperre zu verhängen.

e c c t



etterbericht vom 17. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm,

z re r stand auS Naine der und Meeres S 2 S
S Beobachtungs niveau Wetterz ſtation reduzirt

16. 17.Okt. Okt.

t Stornoway 230,0 703 2 W mäßig Regen 6,70
2 Blackſod 763,2 758,6 N W ſchwach wolkig 9,40
z Shields 739,1 750,5 WSW leicht wolkig 7,20
4 Seilly 768,1 760,2 NWV ſtark bededt 12,20
s Jsle d'Aix 760,4 26 Paris 768,6 W ſchwach wolkig „205 Viſſſagen 779,5 702,2 ſtark weltig 9,89
e 7419 74 friſch Regen9 Ehriſtianſund 739,7 739,5) O ſſehr leicht halbbedeckt) 4,69

10 Skudesnaes 234,8 738,2 NNW leicht wolkig 5,8
11 Skagen 740.9 738,4 8 W ſchwach wolkig 9,29
12 Kopenhagen 745,5 744,7 8 W riſch wolkig 9,59
13 Karlſtad 745,0 730,7 eicht Regen 8,19
14 Stockholm 752,6 742,7 8 leicht bedeckt 7,89
15 Wisby 751,8 744,6 88 W wetig bedeckt 8,9916 Haparanda 766.4 703,2 Windſtig] windſtill wolkig 11,70

i Vorkum 711,0 715,7 S ſteif heiter18 Keitum 742,8 743,0 8 W friſ bedeckt 9,4*
19 Hamburg 747,0 748,4 88 W ſtar halbbedeckt! 7,00
20 Swinemünde 750,5 749,4 88 W mäßig wolkig 7,80
q1 Rügenwalder

münde 752,1 749,4 8 W mäßig wolki 8,509
22 Neufahrwaſſer 754,4 750,3 88 W leicht Dun 8,99
23 Memel 756,1 7409,4 88 W ſchwach wolkig 10,69
24 Münſter Weſſſ.ſ 716.8 740, W ſchwach halbbededtſ 6,89
25 ger 749,6 750,7 Windſtig] windſtill halbbedeckt! 7,8*
26 Berlin 752,4 751,1 88 W leicht bedeckt 8,40
27 Chemnitz 755,5 753,8) W mäßig bedeckt 8,39
28 Breslau 757,7 753,90 S ſchwach bedeckt 10,6*
29 Metz 755.1 757,2 8 W friſch bededt 7,00
30 e m 754,2 758,0 W8W leicht wolkig 8,2*
zu Karlsruhe 756,6 756,1 8Wſchwach bedeckt 8,89
32 München 760,3 756,90 80 mäßig Regen 6,69
39 Holyhead 747, 755,7 W ſtürmiſch wolkig 8,99
34 Vvodö 762,7 747,9) o leicht heiter 1,00

86 Riga D J DHamburg, 17. Oktober, o Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 760 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
735 mw) über Südſkandinavien. Jn Deutſchland ſchwache bis ſteife
ſüdweſtliche Winde, trübe und kälter. Veränderliches, ziemlich kühles
Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Oktober.

Wetterbericht vom 17. Okftober, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion zieht langſam über Nordeuropa dahin und
veranlaßt auch in Deutſchland ziemlich trübes, mildes, theil-
weiſe regneriſches Wetter bei meiſt mäßigen, nur theilweiſe
ſtärkeren Winden. Zunächſt iſt auf der Rückſeite der Störung
kälteres, windiges Wetter mit zeitweiſen Regenfällen, dann
aber kurze Beſſerung bis zum Eingreifen einer neuen, dem
nächſt ſich nähernden Störung zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 18. Oktober Abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, kälter, zeitweiſe Regen.

Voransſichtliches Wetter am 18. Oktober Zunächſt
ziemlich heiter mit kälterer Nacht, bei Tage wärmer werdend,
nachher zunehmend bewölkt und etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Nachlaß der Wittwe Berding, Antoinette geb. Zumpolle
in Halle a. S. Nachlaß des Materialwaarenhändlers Carl Becker
in Halle a. S. Maſchinenfabrikant Carl Guſtav Lingmè in Leipzig
Lindenau. Jngenieur Johannes Heinrich Kreuz in Leipzig-Gohlis.
Firma A. Weppen in Stendal.

WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 16. Oktober. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, n von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Berichtswoche blieb das Geſchäft andauernd ruhig.
Die Nachfrage war unbedeutend und konnten Käufer nur durch Preis-
ermäßigungen angezogen werden.

Molkereibutter 115-116r e kenne do. 110--114
II do.in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamdurg, 16, Okt. Futtermittelmarkt, (Originalbericht e G. ä O. Lüders, Hamburg.) Das kühle regneriſche

Wetter hat für LoeoWaare beſſeren Begehr hervorgerufen dagegen
verhalten Käufer ſich für ſpätere Termine noch immer ſehr abwartend.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24—-28 Fpt und Protern 4,40 bis 4,65

ah Hamburg, 4,50 bis 4,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,60 bis 3,75
ab Hamburg, 2,50—8,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40 45 5,30 bis 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protern 4,65 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,40 bis 6,80 ab Ham-
burg, 53 bis 58 9 6,60 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5268 6,30 bis 6,765
58--62 6,60 bis 7,80 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,80 bis 6,40 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22—25 4 Fett und Proten 5,16 bis 6,30 ab

amburg, Rapsékuchenmehl 40— 45 Fett und Protein 5,00de 5,30 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,90 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,26 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,60 bis 4,90 4
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,60 bis 6,40 ab Hamburg, Maishltuthen Meht 6,00 bis 6,40 ab Hamburg per 50 Kg.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 17. Okt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

getheilt von Otto Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80
in g Fuhren 2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: tn
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecden bei Partien
Roggenſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50Wieſenheu, bei Lenen hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

3,25 minderwerthige Sorten 2,60—3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,60 minderwerthige Sorten 2,50-38,00

Kleeheu, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen hren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten nicht

Torfſtreu in 200 CEtr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

äckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier 2,85

Futtermöhren: 1,20--1,80
NewYork, 16. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle Preis in New-Pork 8,70 (8,75), Lieferung Dez. 8,44
(8,46), Lieferung Febr. 8,31 (8,33), in New Orleans 84
(87/ Petroleum, Stand white in NewYork 7,30 a
in Philadelphia 7,25 (7,25), Rafined (in Caſes) 8,60 (8,60), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
11,556 (11,25), Rohe Brothers 11,75 (11,50), Mais“) per
Okt. 68 (674 Dez. 574 (56 Mai 485 (48),Weizen**) rother Winterweizen loco 778 (77 Weizen per Okt.

ver Dez. 778 (767/5), per Jan. per
Mai 775 (767/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (5/6), Rio Nr. 7 per
Nov. 5,05 (5,05), per Jan. 5,26 (5,20,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,10), Zucker 3 (8), Zinn 25,75 (25,67), Kupfer
11,60 11,70 (11,65--11,70).

Tendenz Mais ſtramm.
Tendenz Weizen ſtramm.

Chiecago, 16. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind rin an beigeſügt Weizen
per Dez. 717/4 (71 per Mai 735 (73), a i s per
Dez. 51 (491), Schmalz per Okt. 10,10 (10,87), per Jan. 9,30
(9,65), Speck ſhort clear 11,80 (11,574), Pork per Jan. 15,95

„(15,80).

3 Tendenz Weizen: feſt.

v z Mais ſtramm. W
Viehmärkte.

Köln, 16. Okt. (Kleiner Viehmartt.) Auftrieb
1530 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 63 (vorgezeichnete 64 fleiſchige 61
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 56——59 Bei ruhigem
Geſchäfte vorausſichtlich nicht ganz geräumt.

Görſe von Berlin vom 17. Oktober.
Die geſtrige Feſtigkeit von NewYork blieb bei Eröffnung

ohne Eindruck. Eiſenaktien ſchwach, wozu die neueſte Preiserhöhung
für Bandeiſen um 5 Mk. per 1000 Kilo betrug. Bankenmarkt an
regungslos, doch behauptet. Fonds ſtill, Spanier ſchwach, Franzoſen
ſchwächer auf Wien, Canada höher. Schifffahrtsaktien fielen im

weiteren Verlaufe, VBergwerk?saktien anziehend Und Eiſenaktien
etwas gebeſſert,

Zuckerberichte.

Halle a. S., 17. Oktober.
Rohzucker.

Der Verkehr unſeres Marktes geſtaltete ſich in dieſer Berichtswoche
etwas ruhiger, da ſich die Aufnahmefähigkeit der Raffinerien, ſoweit
prompte Waare in Betracht kam, verringerte, und konnte das Angebot
nur zu ermäßigten Preiſen begeben werden. Der Schluß iſt jedoch
wieder ſtetiger und die Preiſe konnten ſich etwas erholen, ſtellen ſich
aber trotzdem ca. 5 5 für den Centner unter vorwöchentlichem Werth.
umſe in prompter und ſpäterer Lieferung ca. 92 000 Ctr.

end. 88 5 excl. 8,00--6,125 Nachprodukte 75 4 Rend. excl.
A.

Magdeburg, 17. Oktober 1902. (Eig, Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,05-8,17.Rachprodutte excl. 75 J Rend. d,75—6,05. Tendenz ſtetig

Kryſtallzucker I. 28,45.
Brotraffinade I. 28,20.
Gem. Raffingde 28,20.
Gem. Melisé 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Tendenz: feſt.

per Okt. 14,306G, 14,40B. per Jan. März 14,666, 14,856G.
per Nov. 14,406, 14,66B. ver dai 14,95B, 14,956G, 15,45B,
per Dez. 14,606, 14,65B. Tendenz ſchwach,

Wochenumſatz: 54 600 Ctr.

Hamburg, 17. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 14,40, März 15,05.
Nov. 14,50. Mai 15,36. Tendenz matt
Dez. 14.65. Aug, 16,75.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. Oktober.

Weizen Oktbr. Dezb. 153,50 Mai 156,50Roggen Oktbr. 140,25 Dezbr. 138,50 Mai 1309,75 ca er Oktober 136,75 AC., Mai 136,25

ais Oktober 131,50 Mai 110,75
Rüböl Oktober 50,50 Mai 49,40
Spiritus 100 1 70er loco 42,30

(Echluß des redaktionellen Theiles.)

Billige Seicdlen
bis hochfeinſte, in unerreichter Auswahl für Straßen, Geſell
ſchafts- und Braut-Toiletten. Wundervolle Foulards von 95 Pf.
per Meter an, meter- und robenweiſe an Private porto und

zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.
Seidenstoff-Fahbrik- Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hoflioferanten. (Sohweiz).

Preisnotirungen für Kuxe am 17. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann VWeinſtock

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

A. KaliKuxe: u reAlſexandershall. 5 Ronnenbeèrg Aktien 435 465
7. h SachſenW imar 80 110Denthe Aktien Salzdetfurth. 1775 1825Bernhardshall 00] Saigzgitter(Schlüfſel)Akt. 250III e e Buer BI 7z7? 763und intersha e e 20 16 5 1 35mee ukt. (Fi nrich).Shteg,, Sarſt Heimts B. KoblenKuxe:
SlückaufSondershauſen Alte Haaſe 810 835nfa 9 Bickefeld Tiefbau e e 600 650edwigeburg 0 Boruſſia 1525 16560idrungen I und II 00] Conſtantin der Große 15300 15450
ercyniag. 1 Dahlhauſer Tiefbau h 7 2215 2250oteniels General Blumenthal. 15100 15250poh nzollern e e e W König Ludwig e e 12800 13000

s Lothringen 9999 13800 13925uſtenderg Mont-Cenis. e 12000 121509Junus I. Conſ. Nordfeld. 4100 4135Kaiſer da e Siebenpianeten 2350RNeuſtaßfurt. e e e Tremoiia e e e e h 1525
Kaliwerthe ſtill, Hohenſels und Hedwigsburg gefragt Burbach und VBeienrode

ſchwächer. Von Kohlenwerthen Bicefeld Tiefbau auf Fuſtonsgerüchte böher.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halla Geipeigeretr. 10, Bitterkeld u. Delitzse 40- u. verkauſf roa Vertnpapieren, Klnlösuag von Coupons, Ver
zlas ung von Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Weochsel- Verkehr etc-

i. iuß Di Wende 1900 1901 a Dividende 1900 1901 Dividende 1900 16012 Nexit. Avlele I 5 Breslauer WechſelBank 4 Ob orffSalzwerkee Oeſterr. ded ne 103 0603 Comm. u. Dist.-Bt. i e Sitendurger Weg z 2 t25 S g. 3 27 133892do. PapierRente t h Darmſtädter Bank zu 1 o S u Maſch.Akt. 3 z 101 50 G Schleſ m St. At 22 1 h
do. SilderRente e De Sandesdant iſenlirchen Hergwert 4 6 90der Berliner Vörſe vom 17. Okt., on Staate in ber r 50.406 delaee Be z 1 238 Lerlerdecne Sia z t 4830 e t s

2 Uhr Nachwittags Rumän. amort. 8 97.506 e do. Genofſenſchaftebant 9 S Geſ. f. elektr. Unternedm. 82 006. Siemens Glasinduſtr. 18 250 00gs. do. 00. 1691 84 654 DiscontoCommandit 187.208 G GSiauziger Zuckerfabrik. /21 08 750. S Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1149 75 6
2 u konſ. Anl. e 4. e o Dresdner 337 147332 2 v Pferded. 1 25d;. G Stolderger ZintANtt. 8 115.064 6Preußiſche und deutſche Fonds. S. Stetteide e S 2755 e e See en. 6 e e einen 76528

do. Hyp.Pföbr. 1879 4 Leipziger Bank. O. epener Berghau. 1 1 169,20 Thüringer Salinen 32 75,500Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 100 70 do. Creditanſtalt 8 17450 S Fartmann, Sächſ. M.F.. 112.2 G Wegelin Hilbner 1 128.256 6Deutſche Reichs An 5 1905 3 102 906 do. Rente 1884 4.506 G Magdebg. Privatdank 7 8 a G dernia K Sdamerock. 1 1 z Weſteregeln Altali 1 was 192 50 m G
do. I 90 üngar. Gold NRente 1000er 01 606 Nitteldeutſche Creditbank. a 409 008 Sidebrants Mühdien. 9 F 138 00 S Malerei Wrede 6 4 7700do. do, 3 72 606 oo, do. 500er i Rationaldantf. Deutſchland S t da G er 15 s z 2098 S Zeiyer Maſchinen (20 14 176,755 6

rei Conf. inieide tonv. vo. vo, wo 02200 6 hen z e n r e o s epr. Co ailethe.... re tet 882 d See (3 e z ie e Eiſenbahn StammAktien. do. de ahnen de 3 n e S 23a8 Wechſel Conrſe.
e n r 2 8 87880 Privatdiskont 3 o.2 heran. 5 25 deutſLandſchaft. Central 102759 Dividende 1900 190 Soaffoauß. BantBerein. a u 8 23do. do. Anatollide 859 308.Sdleſiſcher SonkVerein. s t42 e 2 es 4888327 ar Vier s
en haſt d weää Sagen 3 8 208 r St.Pr. z 8 z d. S z 29 537 a v R. K. h ee RA XIII)) ereee O IIIe h et en a tatdo. do. 2 005 G do. do. St. Pr. 121. I 4 a 12 33 Jond. Libre Steri. s Tage 2044Halleſche Stadtanlelhe. 33 re Oſtvreußiſche Südbahn 693 wer odlen. [4 12 3 s Lond. 1Livresterl. Monate ig. 2027 56do, do von 1900 3'/2 103 75 B do. do. St. Pr 42 120.00 Jnduſtrie-Papiere. d 7 142 202 Zarie 100 gr. e1308Hamburger yv Bank Buſchtiehrader Bahn Lo. B. g. e e dür. Braunk. 18 4 50 en 100 gr. es s63008unt die 1900, 100 39 Oeſterreich. Südbahn S 20.285 St.Pr. 0 d. m Cdem r 8ank a 96 60 h t. 17976 ſooo ſ vor2 Dividende eravvoveeeeenetem a ve u ed L 32 95 000 z. e e 333 t z dte Sei i 2 3520 Schluß Courſe.3 do. UÜntondayn S a. 0. t. Uniinſabr z 834 Tendenz Unentſchieden7 Canada Paciſic IIIIIIIII 135.70 Allgem. Elektr. e I 12 1 6-900 G Oeſterreichiſcher Credit IIIIIIIIIIIIIIIäO 7 4 Oſtpreuß. Südbahn IIIIIIIIIIIIIIII 7.Ausländiſche Fonds. L a a 1 7 t 8322 en eeelenſchaſt. Gotthardbadn IIIIIIIIIIIIIIIII 18328

c Se än. tiez 3 Bertoold, Meſſingl. 10 162 II DiecontoCommandit 1 10 Bochumer 484 zent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Biemarckdütte 4 12 D T Dresdner DHant Dermunden 172.00„nere do 4 27 758 8 Bochumer Gugſtabl. 162 s 17 Tattonalpant e eeeeeesee ütGriech toni. Goldr. m. l. Cpo. 31,600 G Duderus Eiſenwerte 9 7 t S J Deutſche Reichsauleide 9 88 r e e 3 z8do. MonopolAnleide Dividende 1300 190 Hucauer Chem. Fabrik. 5 1115 e s 173do mit m 44,258 G Berliner leGef. 7 1 5.69 Erölwiger VPavier 10 z z o B panter dernia 153J n 39 90 Stern da der z 1 82882 Dtſch Amer.Werkz 0 2 d. Türten D. III IIIIIIIIIIIIII b. Foewlevnt 4637
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Kirchliche Auzeigen.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpf. un Schmidt.

(Einführung des Hilfspred. Deißner.) Vorm. 11x Ühr: Kinder
gottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Nachm. 2 Uhr: Kinder

ottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof Schmidt. Abends 6 Uhr:Hil spred. Deißner. Kollekte für den evangel. kirchlichen Hilfsverein

in Berlin. Montag, den 20. Oktober, Abends 6 Uhr Bibelſtunde
in der Gertraudenkapelle. St. MarienGemeinde Jungfrauenverein
Sonntag Abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend VereinSonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan Keiner Saal).
Mittwoch Abend 81 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). St. Uirich:
Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Der Kindergotiesdienſt
von Paſtor Richter Vormittags .9 Uhr und Nachmittags
2 Uhr fällt aus. Abends 6 Uhr Diak. Heintke. Nach der

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe
ranckeſcher Jünglings Verein an St. Ulrich: onntag
bend 7 Uhr Gemeinſame Abendmahlsfeier; Diakonus Heintke.

n 1 z. und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9x Upr ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Parlott ſtrafe 15 Oberdiak. Richter. Evangel.
JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichs
emeinde: r Abend 73 x Uhr und Donnerstag Nachmittag

5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. ittwoch, den
22. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre; Oberfarrer Wächtler. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr eand. win. Donath. Hoſpital
kirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche
Vorm. 10 Udr: Hilfspred. Henze (Antrittspredigt). Ein
führung desſelben. Feier des hl. Abendmahls (Paſtor Faßmer).
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Städtiſche Siechen
anſtalt Vorm. 84 Uhr: Paſtor Oberhof. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz.
JugendVerein der Domgemeinde: Sonntag Abend 48 Uhr un
Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein der
Domgemeinde (ältere Abtbeilung): Sonntag Abend von 7 bis
9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 21. Oktober, Abends x9 Uhr
bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag Abend 8 Uhr: Webungeſtande Kl.

Klausſtr. 12. Garniſonkirche: (Militärgemeinde): Vorm. 10 Uhr
Militär Gottesdienſt; Diviſionspfarrer Schneider. Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdtenſt. Zu St. Laurentii:
Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Buſch. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch, den 22. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr (Siehe Paulusgemeinde).
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm.
5 Uhr: Derſelbe. Nach dem Gottesdienſte: Verſammlung der
konfirmirten Töchter; Derſelbe. Dienstag, den 21. Oktober, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18. Neumarkt-
gemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus): Jünglingsvereine:
ältere Abtheilung Sonntag Abend 8-10x Uhr 29;
jüngere Aprweir Sonntag Abend 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 22. Oktober, Abends 8 Uhr ältere Abtheilung bibliſche
Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abtheilung Abends 8 Uhr
bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: jüngere
Abtheilung Sonntag Abend 7 bis 9x Uhr Henriettenſtraße 34.
Panlnsgemeinde (in der Stephanuskirche)y: Vorm. 410 Uhr:
Gottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 22. Oktober, Abends 84 Uhr: Gemein
ſchaftsſtunde Herderſtraße 50.; Derſelbe. Donnerstag, den 23. Oktbr.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 50; Paſtor v. Broecker.

ungfrauen Verein: Sonntag Abend von 7 bis x10 Uhr
Herderſtraße 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links. Diakoniſſenhaus:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu Et. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion; Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kinder
gottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle; Oberpred. i Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Lio.Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Donnersta den
23. Oktober, Abends 84 Uhr: ibelſtunde in der Herberge (Mauer-
ſtraße 7) Derſelbe. Freitag, den 24. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Liec. Dichten:tein. Jungfrauenverein: Sonn
tag Nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe. Jm
ProvinzialBlindeninſtitut: Vorm. 20 Uhr Hilfspred. Hellmann.
Donnerstag, den 23. Oktober Nachm. 5 hr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 2 Uhr Diak. Witte.

St. Franziskus und ESliſabethkirche- Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Ubr: Militärgottesdieaſt. Vorm. 92 Uhr
n und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meße. Nachm. Uhr:
Roſenkranzandacht.

wir Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Vereinshaus 1 Tr., Eingang RNikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uur: Gottes

Dienstag Abend 8 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Wartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Abends
x8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
Vereins Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer- und Jünglingsverein
Sonntag Abend Familienabend im „Gaſthof n Mohr“. Mittwoch,
den 22. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 24. Oktober, Abends8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen und JungfrauenVereins
Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9/, Uhr Hochamt und Predigt:
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt
Derſelbe. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt
für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Hilfspred. Maladinsky.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich
9 T ve zu Böllberg Nachm. 3 Uhr: Gotiesdienſt; Paſtor

agotzky.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der Senat der

Univerſität Breslau hat beſchloſſen, für die Zukunft die Freitiſche
in eigene Verwaltung zu nehmen und ein Studentenheim zu gründen,zu dem vom Stadtälteſten Dr. von Korn 5000 Mk., von Fräulein

von Kramſta auf Muhrau 10 000 Mk. und vom Kaufmann Georg
Kießling 2000 Mk. geſpendet worden ſind. Weitere 13 000 Mk. ſind
in ſichere Ausſicht geſtellt, aber unter der Bedingung, daß die Stadt
die nöthigen Räume hergiebt. Der Privatdozent der Rechte Dr.
Liepmann in Halle iſt als außerordentlicher Profeſſor nach Kiel

berufen. Als achſolger Orths iſt Profeſſor Ribbert (Marburg)
27 außerordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie an der
Iniverſität Göttingen ernannt worden. Geh. Hofrath Profeſſor

Georg Querfurth, Dozent für Maſchinenbau an der Techniſchen
Hochſchule zu Braunſchweig, iſt krankheitshalber für das Winter
halbjahr beurlaubt worden. r wird während dieſer Zeit durch
Direktor Knoke aus Charlottenburg vertreten.

Die Sitzungen der Tuberkuloſe Konferenz zu
Berlin beginnen am 23. Oktober. In der erſten Sitzung wird zuerſt
ein allgemeiner Ueberblick über die Entwickelung und den gegenwärtigen
Stand der Tuberkuloſe- Bekämpfung gegeben. Dann folgen ſpezielle
Berichte aus den einzelnen Ländern und Beſprechung der Mittel zur
weiteren Propaganda. Für die zweite Fleugg ſind folgende Themata
aufgeſtellt: Anzeigepflicht; Polikliniken Werkſtätten und ſonſtige
geſchloſſene Räume Gefahren des Sputum. Jn der dritten Sitzung
werden die verſchiedenen Arten der Unterbringung Erholungsſtätten,
Jnvalidenheime und Spitäler beſprochen, und die vierte Sitzung bleibt
der Frage nach der Identität oder Nichtidentität der Menſchen und
Thiertuberkuloſe vorbehalten.

Straßburg i. E., 15. Okt. Miniſteriakrath Hamm,
der im Nebenamte Kurator der Kaiſer Wilhelms Univerſität iſt, hat
nach der „Straßb. P.“ um Enthebung von dieſem Poſten nachgeſucht.

Kopenhagen, 16. Okt. Sven Hedin erſuchte die
Regierung um 75 000 Kronen aus Staatsmitteln, um die wiſſenſchaftlichen KReſultate ſeiner Reiſe auszuarbeiten, da er bereits 40 000

Kronen zu den Reiſekoſten beigeſteuert habe.

Liverpool, 16. Oktober. Die hieſige Schule für
Tropenmedi zin hatte kürzlich dem deutſchen Kaiſer eine
vollſtändige Sammlung von Veröffentlichungen über Tropenkrank-
heiten überſandt. Der deutſche Geſchäftsträger in London hat der
Schule in einem Schreiben mitgetheilt, er ſei beauftragt, der Schule
den an des Kaiſers für dieſe liebenswürdige Aufmerkſamkeit zu über
mitteln.

Aus Stuttgart meldet man: Die deutſche Erſtaufführung
von Björnſons neueſtem Drama „Auf Storhove“ findet am
6. November im Stuttgarter Hoftheater ſtatt. Am gleichen Abendwird das Werk zum erſten Male in Chriſtiania gegeben.

Hereiſung der ſtehenden Gewäſſer in der Provinz Sachſen
und den angrenzenden Skagten.

Wenn auch die Provinz Sachſen nicht über ſo viele
Seebecken verfügt als die öſtlichen a der preußr
ſchen Monarchie, ſo birgt ſie doch viele kleine Gemeinde
teiche, die ſich recht gut als Abwachsteiche eignen. Viele derſelben
waren arg verſchilft, andere total verſchlemmt, noch andere ganz
mit Entengrütze bedeckt. Daß ſich Teiche in dieſer Verfaſſung
nicht als Fiſchteiche eignen, lehrt ſchon der geſunde Verſtand. Wie
aber ſah es aus in den meiſt beſetzten Teichen bezüglich des Be
ſatzes? Jn vielen Teichen war derſelbe ſeit 5 und mehr Jahren
darin, ohne daß einmal gründlich damit aufgeräumt worden wäre.
Karpfen, die vor 5 Jahren ſchon ca. 15 cm lang waren, hatten
nun die Länge von 16 bis 20 em erreicht. Dieſe Mißrefultate,
welche keineswegs namentlich im Norden der Provinz, vereinzelt
daſtehen, ſind auf den miſerablen Beſatz zurückzuführen. Aus
alten Mergelgruben hat man dieſe Heringskarpfen billig bezogen,
und nun gemeint, damit Zucht treiben zu können. Und in der That
hatten dieſe „Heringe“ ſogar in einigen Teichen gelaicht. Die
Brut war aber äußerſt dürftig und durchaus nicht geeignet,
ſpäter als Beſatzfiſche verwerthet zu werden. Der Karpfen darf
eben keine Heringsform haben, ſondern muß oval ſein und einen
kleinen Kopf im Verhältniß zum Körper beſitzen. Wer rationelt
wirthſchaften will, beziehe ſeinen Beſatz nicht aus den ſogenannten
Mergelgruben, ſondern aus rationell betriebenen Fiſchzüchtereien,
wie es deren eine Menge in der Provinz giebt.

Man ſchließe ſich, um fernerhin vor Mißerfolgen verſchont zu
bleiben, dem Fiſchereiverein der Provinz Sachſen an, deſſen Vor
ſitzender Rittergutsbeſitzer Schirmer in Neuhaus bei Delitzſch
iſt. Der Jahresbeitrag von 3,30 Mk. kommt bald heraus, wenn
man bedenkt, daß der Verein über alle teichwirthſchaftliche Fragen
unentgeltlich Rath ertheilt, Wanderredner ausſendet und auch ar
Ort und Stelle Belehrung giebt. Aber damit nicht genug; der
Teichbeſitzer kann durch den Fiſchereiverein Brut, Beſatz und Laich
karpfen edelſter Raſſe zu verhältnißmäßig billigem Preiſe beziehen.
Wer Winterteiche beſitzt, beziehe ſeinen Frühjahrsbeſatz ſchon im
Herbſt, da ſolcher in dieſer Jahreszeit bedeutend billiger iſt. Wer
in ſeinen Teichen jedoch nicht wintern kann, beſtelle ſeine Beſatz
fiſche ſchon im Herbſt, da die Nachfrage im Frühjahr zu groß iſt
und zu ſvät eingegangene Aufträge nicht mehr berückſicht werden
können. Jm vorigen Frühjahr waren Eier, Brut und Beſatz nicht
zu beſchaffen. Leider denken die Teichwirthe erſt daran, wenn BVe-
ſatzfiſche nicht mehr vorhanden ſind. Auch der Salmonideneier- und
Brutlieferant erſucht dringend, die Beſtellungen möglichſt frühzeitig
zu machen, da event. ſäumige Beſteller nicht mehr beſtimmt auf Er
ledigung ihrer Aufträge rechnen können.

Vermiſchtes.
Der RMilliardär Vanderbilt wurde jüngſt wegen zu ſchnellen

Fahrens mit ſeinem Automobil vor dem Gerichtshofe zu Newport
um 40 Mk. (10 Dollars) gebüßt. Der Richter bemerkte dabei, er könne
im Wiederholungsfalle auch Gefängnißſtrafe verhängen, und werde dies
unfehlbar thun, wenn Herr Vanderbilt noch einmal gegen die Fahr
Verordnungen verſtoße. Uebrigens hilft ſich in Amerika das Publikum
ſelbſt ein menſchenfreundlicher Erfinder hat dort um ein Patent nach
geſucht für eine Maſchine, durch die Automobile, die zu ſchnell einher
raſen, aufgehalten und die Jnſaſſen getödtet werden können.

Selbſtmord im Eiſenbahnzuge. Jm Schnellzuge Wien Breslau
wurde Donnerstag Morgen in einem leeren Coupé zweiter Klaſſe der
Kaufmann Kurt Riemer, Mitinhaber der Breslauer Fabrik land
v Maſchinen Leopold Robert u. Cie., erſchoſſen auf
gefunden.

Ein Aufſehen erregender Prozeß in Dar-es-Saigam. Wie
bekannt, bildet die Rechtſprechung in den Kolonien dauernd den Gegen
ſtand mannigſacher Erörterungen. Die Rechtsübung iſt eben auf ihrem
Boden noch in der Entwickelung begriffen, und die Uebertragung von
Formen und Werthungen des heimiſchen Rechts hat ſich nicht durchweg
bewährt. Zur Zeit iſt die Kolonie in heller Aufregung über das
Schickſal eines Händlers T., der vom Bezirksgericht zu Tanga
zu der ſchweren Strafe von ſieben Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt worden war, vom Obergericht zu Dar es Salaam
aber nach Monaten furchtbarſter ſeeliſcher Pein Mitte September auf
Grund erwieſener Unſchuld freigeſprochen worden iſt. Die Anklage
hatte auf zweifachen Mordverſuch und auf Nöthigung gelautet das
Gericht zu Tanga war auf die Ausſagen einiger Farbiger hin
ſeinem Verdikt gelangt. Der Gerichtshof hatte dem Zeugniß dieſer
Leute volles Gewicht beigemeſſen und in der Begründung des Erkennt
niſſes darauf verwieſen daß ſie zu den beſten Elementen unter den
Eingeborenen zu zählen ſeien. Der Oberrichter hat ſich nicht auf dieſen
Standpunkt zu ſtellen vermocht; er iſt perſönlich an den Ort der
That, die Muba-Steppe an der Nordweſtgrenze der Kolonie,

ereiſt, und hat dort feſtgeſtellt, daß die inkriminirten Vorgängech unmöglich ſo, wie ſie von den Schwarzen geſchildert worden waren,

abgeſpielt haben können. Er machte des Weiteren die Entdeckung, daß
der Schuß durch die Mütze des Hauptbelaſtungszeugen, eines Askari,
von einem Geſchoß anderen Kalibers als dem der Büchſe des An

eklagten herrühre. Es war mehr als wahrſcheinlich, daß der Zeuge
eigener Perſon auf ſeine Mütze geſchoſſen hatte, um ſeine Angaben

über den Kampf, der ſtattgefunden haben ſollte, wahrſcheinlich zu machen.
Daraufhin erfolgte der Freiſpruch. Jn DaresSalaam begrüßt manes nun mit keſonderer Genugthuung daß endlich einmal an
einem ſchulmäßigen Beiſpiel dargethan worden ſei, wie vorſichtig
Europäer belaſtende Ausſagen von Farbigen aufzunehmen ſind. Auch
von den „beſten Elementen“ unter den Eingeborenen ſeien jederzeit
die unglaublichſten Meineide zu erwarten, wenn ſich ihnen Gelegenheit

biete, einen Weißen ins Unglück zu bringen. Man fordert Rechtſprechung
durch Männer, die gleich dem Oberrichter Land und Leute kennen und
vor ihnen abgegebene Zeugenausſagen nicht nach europäiſcher Ge
pflogenheit beurttk ilen. Es wird ferner die Möglichkeit eines Appells
an das Reichsgericht zu v als wünſchenswerth bezeichnet.

Ein Peavogel. Ein Pariſer Buchhalter Namens Maurice D.
ſollte am 11. Oktober Hochzeit haben. Er begab ſich am frühen
Morgen z ſeinem Barbier, um ſich für die Trauung ſchön machen zu
laſſen. Während der Verſchönerungsrath das Raſirmeſſer über deſſen
Wangen führte, überkam den Buchhalter ein plötzliches, heftiges Nieſen.
Der Barbier hatte nicht Zeit gehabt, das Raſirmeſſer zu entfernen und
trennte die Naſenſpitze ſeines Klienten glatt ab. it dieſer Ver
ſtümmelung mußte ſich der unglückliche Bräutigam bei ſeiner Braut
vorſtellen. Dieſe weigerte ſich aber, den armen Kerl zu heirathen,

Eine verwickelte Ehegeſchichte beſchäftigt gegenwärtig die engliſchen
Gerichtshöfe. Eine Dame, deren Ehe keine glückliche geweſen war,lebte ſeit geraumer Zeit getrennt von ihrem Ketten Mie nach Ab
lauf einiger Jahre verſchiedene Umſtände darauf ſchließen ließen, daß
ihr Gatte geſtorben ſei, faßte ſie den Entſchluß, eine zweite Ehe einzu
gehen. Aber auch dieſe ſchien ſich keineswegs glücklicher zu geſtalten
als die erſte, denn nach kurzer Zeit ließ auch ihr zweiter Gatte im
Stiche, und die unglückliche Frau klagte ihren Ehemann beim Gericht
an, daß er ſie verlaſſen habe. Während der Verhandlung ſtellte es
ſich zu ihrem gen Entſetzen heraus, daß 7 erſter, todt
re Mann ſich beſter Geſundheit erfreue und ſein Leben genieße.

ieſer Enthüllung zufolge ſah ſich nun ihr zweiter Gatte veranlaßt,
Anklage gegen ſeine Frau wegen Bigamie zu erheben. Während dieſe
weitere Verhandlung im Gange war, wurde die Entdeckung gemacht,
daß der todtgemeinte Mann bereits verheirathet war, als er die Ehe
mit der jetzt angeklagten Dame ſchloß daher war die Ehe ungiltig und
ſie die rechtmäßige Frau des zweiten Mannes. Die Angelegenheit
findet jedoch noch keinen Abſchluß, denn mittlerweile hat der zweite,
dem Geſetze nach rechtmäßiger Gatte der bedauernswerthen Frau ſich
mit einer Anderen verheirathet. Se non è vVero, è ben trovato!

Eine Vergeßlichkeit. Jn der üblichen feierlichen Art bewegte
ſich am 12. d. Mts. in Ermſchwert bei Hann.-Münden ein
Leichenzug zum Wedel der Wittwe V. die letzte Ehre zu erweiſen.
Schon war der Sarg in das Grab geſenkt, als ein Bote gelaufen
kam, um zu berichten, daß die Todte noch zu Hauſe auf dem Stroh
liege; man habe einen leeren Sarg zu Grabe geleitet. Natür
lich wurde die Leiche ſchleunigſt nachgeholt.

Steigen des Rheins. Mar meldet aus Köln, 16. Oktober:
Jn dem anhaltenden, für die Schifffahrt höchſt nachtheiligen Sinken
des Waſſerſtandes des Rheins iſt ſeit geſtern ein Umſchwung einge
treten; der Pegel zeigt heute 1,50 Meter gegen 1,18 Meter geſtern.
Das Steigen hält an. tEin zu elf Jahren Zuchthaus verurtheilter Verbrecher, der von
Berlin nach Straßburg transportirt wurde, ſprang bei Station
Lollar während der Fahrt aus dem Nachtſchnellzuge und blieb mit
gebrochenem Genick todt liegen.

Vom Dampfer „Annam“. Nach einem Telegramm aus Saigon
iſt der Dampfer „Anncm“, der im September von Marſeille
abging und überfällig war, wohlbehoal ten dort eingetroffen.

Ein Attentat auf einen Eiſenbhahnzug wird aus Burban,
14. Oktober, gemeldet: Jn der Nähe von der Pinetown-Brücke
wurde geſtern Abend ein Verſuch gemacht, einen nach Pretoria
mit 12 000 Pfd. Sterl. (240 000 Mark) fahrenden Zug
halten und zu berauben. Vier maskirte Männer beſtiegen den Ge
pächwagen, banden den Wächter, ſteckten ihm einen Knebel in den
Mund und wollten ſich an die Geldkiſten machen, bei welcher Arbeit
ſie jedoch von den im Wagen ſich verborgen haltenden Detektiven
geſtört wurden. Nach kurzem Kampfe gelang es den Detektiven,
drei dieſer Räuber feſtzunehmen, während der vierte, der Anführer
der Bande, ein berüchtigter Eiſenbahneinbrecher, entkam.

Eine Jnſel in Flammen. Seit 48 Stunden ſteht die Jnſel
Salino an der Weſtküſte Siziliens in Flammen. Das Feuer
brach im Weſten der Jnſel aus, wo ſich große Wälder befinden.

Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhofe von Lacave, in der
Nähe von Périgueux, fand ein ZuſammenſtoßzweierPer-ſonenzüge ſtatt; mehrere Reiſende erlitten wiehr oder weniger

ſchwere Verletzungen; der Materialſchaden iſt ziemlich erheblich.
Am Donnerstag iſt der um 8 Uhr 30 Min. früh von Palermo

nach Cataniag abgegangene Eiſenbahnzug bei Creda entgleiſt.
Vierzehn Perſonen wurden verletzt.

Selbſtmord eines Offiziers. Wie die „Morgenpoſt“ aus
Straßburg meldet, ertränkte ſich in Dieuze Leutnant Richter vom
Chevauxleger Regiment. Das iſt in dieſem Jahre der vierte
Selbſtmord in der Garniſon Dieuze.

Neue Kataſtrophe auf den Antillen Ein Telegramm aus
Martinique beſagt, daß in der geſtrigen Nacht, zwiſchen Mitternacht
und 3 Uhr Morgens mehrere Erdſtöße in Martinique verſpürt worden
ſind. Der Mont Pelé6e habe wieder Lava ausgeworfen
und eine weitere Kataſtrophe ſei zu befürchten.

Verhaftung eines Defraudanten. Wie das „Berl. Tgbl.“ meldet,
wurde in Gra z der Defraudant Hroch verhoftet. Die veruntreute
Summe von 54 000 Kronen wurde bei ihm vorgefunden.

Betrüger. Aus Wien meldet die „Frkf. Ztg.“: Bei der Witkowitzer
Steinkohlengrubengeſellſchaft wurde eine Defraudation des langjährigen
Kaſſirers Bekarek in Höhe von 156 000 Kronen entdeckt. Betkarek liegt
im Krankenhauſe von Mähriſch-Oſtrau ſchwer krant darnieder, ſodaß
ſeine Verhaftung nicht vorgenommen wurde.

Von Deutſchlands höchſtem Berge. Nächſt dem Brocken und
der Schneekoppe hat wohl kein zweiter Berg des Deutſchen Reiches eine
ſolche „Popularität“ erlangt, wie die im Wetterſteingebirge gelegene,
nahezu 3000 Meter hohe Zugſpitze. Vom 8. September 1897 bis
September 1902, alſo in fünf Jahren, haben nicht weniger als 11 179
Perſonen die Zugſpitze erſtiegen. Wer auf der Zugſpitze geweſen iſt,
wird ihr begeiſterter Lobredner, und die heranwachſende Jugend die
ſolchen „Zugſpitzererzählungen“ voll Spannung zuhört, kennt nur den
Wunſch, auch einmal dieſe höchſte Zinne des Deutſchen Reiches zu
erklettern und von dieſer eisgepanzerten Warte aus in die Lande zu
ſchauen. Es braucht daher auch weiter nicht wunder zu nehmen, daß
man allgemein dem in dieſem Jahr vor dem tapferen Cooperator
Hoſp entdeckten Ehrwalder Zugſpitzwege das größte Jntereſſe
entgegenbringt. Die Zugſpitze iſt durch dieſen neuen Weg von
Ehrwald aus über das Holzereck auch in den Augen der Kletteralpiniſten
wieder zu Anſehen gekommen, und man ſieht nicht mehr die „ganz
echten Alpiniſten überlegen mit den Achſeln zucken und dazu das
ſchnöde Wort ſagen „Alter Weiberberg! Kann in Schlappſchuhen be
ſtiegen werden Jetzt hat das aufgehört, zumal jetzt, wo noch nicht
„richtig“ mit Drahtſeilen und Eiſenſtiften nachgeholfen iſt, wird ſich
dort noch Mancher ſeine Sporen verdienen können. Nachdem nun vor
wenigen Tagen auch die Telephonverbindung Garmiſch-- Grieſen-- Ehr
wald fertiggeſtellt wurde, iſt eine außerordentliche, neue Bequemlichkeit
für alle Hochtouriſten, zumal bei zweifelhaftem Wetter, geſchaffen worden,
denn jeder braucht jetzt München z. B. nicht zu verlaſſen, ſondern er
kann ſich von irgend einer Fernſprechſtelle aus in aller Gemüthsruhe im
gaben in Ehrwald oder einer ſonſtigen Thalſtation er

ndigen, wie es da draußen und droben mit dem Wetter ſteht.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Erfurt, 17. Okt. Amtlich wird gemeldet Der Schnell-
u g 52 Erfurt- Nordhauſen iſt bei Kilometer 50,6 entgleiſt.

fur nicht verletzt die Urſache der Entgleiſung ſteht

noch n e
Belgrad, 17. Okt. Die Demiſſion des Kabinets

iſt endgültig angenommen. Der König hatte geſtern Be
ſprechungen mit Politikern verſchiedener Parteirichtungen.

Paris, 17. Okt. Der Brief an die Senatoren
iſt von 72 Erzbiſchöfen unterzeichnet. Der Erzbiſchof von
Rouen und drei Biſchöfe verweigerten ihre Unterſchrift. Es
beißt, die Regierung beabſichtige, gegen die Unterzeichner des
Schriftſtückes die Gehaltsſperre zu verhängen.
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Wetterbericht vom 17. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z
tand auS Naine der und Meeres S 2 s2

S Beobachtungs niveau Wetterz ſtation reduzirt

S 16. 17.Okt. Okt.
1 Stornoway 739,0 753 2 mäßig Regen 6,72
2 Blackſod 753,2 768,5 W ſchwach wolkig 9,40
z Shields 739,1 750,5 WSW leicht wolkig 7,20
4 Scilly 763,1760,2 NW ſtark bededt 12,20
5 Jsle d'Aix 759,4 S c Ss Paris 768,6 8Wſchwach wolkig 6,27Vliſſingen 775,5752,2 W ſtark wollig 9,89
g n 7440 745.1 W friſch Regen 9,89 Ehriſtianſund 730,7 739,5 O ſſehr leicht halbbedeckt 4,69

10 Skudesnaes 734,8 738,2 W leicht wolkig 5,89
11 Skagen 740.0 738,4 8W ſchwach wolkig 9,29
12 Kopenhagen 745,5 744,7 8 W friſch wolkig 9,59
13 Karlſtad 745,0 730,7 leicht Regen 8,10
14 Stockholm 752,6 742,7 8 leicht bedeckt 7,85
15 Wisby 751,8 744,68 88 W m bedeckt 8,99
16 Haparanda 768,4 768,2 windtno! windſtill wolkig 11,70
I Borkum 744,0 745,7 89 ſteif heiter 8,89
18 Keitum 742,8 743,0 W friſ bedeckt 9,4919 Hamburg 747.0 748,4 88 W ſtark (halbbedeckt 7,00
20 Swinemünde 750,5 749,4 88W mäßig wolkig 7,80
21 Rügenwalder

münde 752,1 7409,4 W mäßig wolki 8,50
22 Neufahrwaſſer 754,4 750,3 88 W leicht Dun 8,99
23 Memel 756,1 749,4 88 W ſchwach wolkig 10,62
24 Münſter, Weſtf.ſ 7 18.8 749,8 8Wſchwach halbbedeckt 6,69
25 Se 749,6 750,7 Vindſtig] windſtill halbbedeckt) 7,80
26 Berlin 752,4 751,1 88 W leicht bedeckt 8,4027 Chemnitz 7565,5 753,8) W mäßig bedeckt 8,39
28 Breslau 757,7 753,90 ſchwach bedeckt 10,6*
29 Met 765.1 757.2 W friſch bededt 7,0030 e 754,2 7583,9 W leicht wolkig 8,2931 Karlsruhe 756,6 756,1 8Wſchwach bedeckt 8,89
z2 München 7603 756.0 80 mäßig Regen 660
33 Holyhead 747, 755,7 W ſtürmiſch ſ. wolkig 8,99
34 Vodö 752,7 747,0 0 leicht heiter 1,00

o Riga CHamburg, 17. Oktober, o Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 760 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
735 mw) über Südſkandinavien. Jn Deutſchland ſchwache bis ſteife
ſüdweſtliche Winde, trübe und kälter. Veränderliches, ziemlich kühles
Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Oktober.

Wetterbericht vom 17. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion zieht langſam über Nordeuropa dahin und
veranlaßt auch in Deutſchland ziemlich trübes, mildes, theil
weiſe regneriſches Wetter bei meiſt mäßigen, nur theilweiſe
ſtärkeren Winden. Zunächſt iſt auf der Rückſeite der Störung
kälteres, windiges Wetter mit zeitweiſen Regenfällen, dann
aber kurze Beſſerung bis zum Eingreifen einer neuen, dem
nächſt ſich nähernden Störung zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 18. Oktober: Abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, kälter, zeitweiſe Regen.

Voransſichtliches Wetter am 18. Oktober: Zunächſt
ziemlich heiter mit kälterer Nacht, bei Tage wärmer werdend,
nachher zunehmend bewölkt und etwas Regen.

inſte Molkereibutter 115-116r W benſe do. 110-114

II do. nin Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 16, Okt. Futtermittelmarkt. (Originalbericht 5 G. 4 O. Lüders, Hamburg.) Das kühle re neriſche

Wetter hat für LoeoWaare beſſeren Begehr hervorgerufen dagegen
verhalten Käufer ſich für ſpätere Termine noch immer ſehr abwartend.

Tendenz ruhig.Reisfuttermehl 24—-28 7 Fett und Protein 4,40 bis 4,65
ab Hamburg, 4,50 bis 4,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,60 bis 3,75
ab Hamburg, 2,50—3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40- 45 5,30 bis d,80 ab Hamburg, Getrochnete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protern 4,65 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 5 6,40 bis 6,80 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,60 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,30 bis 6,76
58.--62 6,00 bis 7,80 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,80 bis 6,40 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22 25 Fett und Prote.n 5,15 bis 5,909 ab

amburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protein 5,00de 5,30 ab ren Weizenkleie 4,50 bis 4,90 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,26 bis 5,75 ab h Malzkeime 4,60 bis 4,90 .4
ab Hamburg, Maisölkuchen 8,60 bis 6,40 ab Hamburg, Mais-
ölkuchenMehl 6,00 bis 6,40 ab Hamburg per 50 kg.

Tages -Marktberichte.

Halle a. S., 17. Okt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen uhren frei Hof hier,

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80
in g. T. Fuhren 2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzweden bei n
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50Wieſenheu, bei Jene hieſiges oder sie beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,60—3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,60 minderwerthige Sorten 2,50--8,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen hren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Etr.-Kadungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00
im Einzelnen vom Lager hier: 2,35 v.

Futtermöhren: 1,20-1,80
RNewYork, 16. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New-Pork 8,70 (8,75). Lie u Dez. 8,44
(8,46), Lieferung Febr. 8,31 (8,33), in New Orleans 8

in Philadelphia 7,25 (7,25), Rafined (in Caſes) 8,60 (8,60), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
11,55 (11,25), Rohe Brothers 11,75 (11,50), Maigs“) per
Okt. 68 (67), Dez. 574 (56 Mai 485 (48),Weizen**) rother Winterwelzen loco 77 (77 Weizen per Okt.

77 per Dez. 77 (767/), per Jan, 2 perMai 775(767/ Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (55/ Rio Nr. 7 per
Nov. 5,05 (5,05), per Jan. 5,20 (5,20,, Mehl, Spring Wheat
clears 8,10 (3,10), Zucker 3 (8), Zinn 25,75 (25,678), Kupfer
11,60 11,70 (11,65--11,70).

Tendenz Mais: ſtramm.
Tendenz Weizen ſtramm.
Chicago, 16. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen otirungen ſind eingeklammert beigefüst Weizen“)
per Dez. 717/6 (71 per Mai 735 (73), a i s per
Dez. 51 (4908), Schmalz per Okt. 10,10 (10,878), per Jan. 9,80
0 Speck ſhort elear 11,80 (11,678), Pork per Jan. 15,95

„80).

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Nachlaß der Wittwe Berding, Antoinette geb. Zumpolle
in Halle a. S. Nachlaß des Materialwaarenhändlers Carl Becker
in Halle a. S. Maſchinenfabrikant Carl Guſtav Lingmè in Leipzig-
Lindenau. Ingenieur Johannes Heinrich Kreuz in Leipzig-Gohlis.
Firma A. Weppen in Stendal.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 16. Oktober. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, h von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Berichtswoche blieb das Geſchäft andauernd ruhig.
Die Nachfrage war unbedeutend und konnten Käufer nur durch Preis
ermäßigungen angezogen werden.

3 Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais ſtramm.

Viehmärkte.

Köln, 16. Okt. (Kleiner Viehmartt.) Auftrieb
1530 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:a) vollfleiſchige der ſcinern Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 Jahren 63 (vorgezeichnete 64 fleiſchige 61
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 56—59 Bei ruhigem
Geſchäfte vorausſichtlich nicht ganz geräumt.

Görſe von Berlin vom 17. Oktober.
Die geſtrige Feſtigkeit von Nework blieb bei Eröffnung

ohne Eindruck. Eiſenaktien ſchwach, wozu die neueſte Preiserhöhung
für Bandeiſen um 5 Mk. per 1000 Kilo betrug. Bankenmarkt an
regungslos, doch behauptet. Fonds ſtill, Spanier ſchwach, Franzoſen
ſchwächer auf Wien, Canada höher. Schifffahrtsaktien fielen im

Petroleum, Stand white in NewYork 7,30 a

weiteren Verlaufe, Bergwerksaktien anziehend Und Eiſenaktien
etwas gebeſſert.

O.
Zuckerberichte.

Halle a. S., 17. Oktober.
Rohzucker

Der Verkehr unſeres Marktes geſtaltete ſich in dieſer Berichtswoche
etwas ruhiger, da ſich die Aufnahmefähigkeit der Raffinerien, ſoweit
prompte Waare in Betracht kam, verringerte, und konnte das Angebot
nur zu ermäßigten Preiſen begeben werden. Der Schluß iſt jedoch
wieder ſtetiger und die Preiſe konnten ſich etwas erholen, ſtellen ſich
aber trotzdem ca. 5 5 für den Centner unter vorwöchentlichem Werth.
umſeg in prompter und ſpäterer Lieferung ca. 92 000 Ctr.

end. 88 5 excl. 8,00-—8,125 Nachprodukte 75 4 Rend, excl.
u v

Magdeburg, 17. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,05-8,17.Rachprodukte excl. 75 Rend. d,75-—6,05. Tendenz ſtetig.

Kryſtallzucker I. 28,46.gtee I. 28,20.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker T. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 14,30G, 14,40B. per Jan. März 14,656G, 14,856G.
per Nov. 14,406, 14,66B. per Mai 14,05B, 14,956G, 15,45B.
per Dez. 14,606, 14,65B. Tendenz ſchwach,

Wochenumſatz: 54 500 Ctr.

Hamburg, 17. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz feſt.

Okt. 14,40, März 15,05.Nov. 14,50. Mai 15,365. Tendenz matt-
Dez. 14.65, Aug, 16,75.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. Oktober.

Weizen Oktbr. Dezb. 153,50 Mai 156,50Roggen Oktbr. 140,25 Dezbr. 138,50 Mai 139,75 ce er Oktober 136,75 AC, Mai 136,25

a i s Oktober 131,50 Mai 110,75
Rüböl Oktober 50,50 Mai 49,40
Spiritus 100 1 70er loco 42,30

(Echluß des redaktionellen Theiles.)

Billige Seiden
bis hochfeinſte, in unerreichter Auswahl für Straßen, Geſell
ſchafts- und Braut-Toiletten. Wundervolle Foulards von 95 Pf.
per Meter an, meter- und robenweiſe an Private porto und

zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.
Seidenstoff-Fahrik- UnionAdolf Grieder C ZariohD. t
Kgl. Hoflioferanten. (Sohweiz).

Preisnotirungen für Kuxe am 17. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. -Adr. „Friedwein“.

A. Kali-Kuxe: reAlſexandershall. Ronnenbeèrg Aktien 435 4465Bei urode SachſenW imur 80 110Denthe- Aktien Salzdetfurth. 1775] 1825Bernhardshall e 00 Sa iggitter( Schlüfſel)Akt. a e a 250

e e e e e z 9500III nters d LIIIIIIIIII I 18 8 1835imeeukt. (Fü tch)

a eheauſsSonderohauſen Alte Haaſe. 810 835
III LIIIIIIIIII Bicke eld Ti ba LIIIIIIIII Sdwigsbur e 00 Zekkhne 222 1232 18e8

idrungen I und II Conſtantin der Große 15300 15450
ercynia.ohbenfels

poh nzollern

Dahlhauſer Tiefbau e 2215 2250
00] General Blumenthal. 18100 15250

König Ludwig e 12800 13000

r Lothringen 13800 13925uſtenderg Mont-Cenis. (12000 12150Junus nene Conſ. Nordſeld. e 4100 4135Kaiſeroda e Siebenpianeten 2350 2Neuſtaßfurt. Tremoria e 1525
Kaliwerthe ſtill, Hohenſels und Hedwigsburg gefragt Burbach und Veienrodeſchwächer. Von Kohlenwecrthen Bickefeld Tiefbau auf le Deeeidue böher.

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halla Gelpzigeretr. 10, Bitterlold u. Dolitzse An- W. rerkauſf rog Vertnpapieren, Clalösuag von Coupons, Vere
zins ung von Geldeinlagon, Conto- Corrent u. Woehsel- Verkehr etc-

u. ojuß Di Wende 1900 1901 Dividende 1900 1801 Dividende 1900 1601Mexik. Arlel'e I 8 22 Greslauer Wechſel Bank 4 ob 0 EgeſtorffSalzwerke e b. E SCoursnotirungen i 4., e u es ren s u h9 2 2 e. ntkhütte t. AbtR. h Senat en 33 eder Berliner Vörſe vom 17. Okt., Vort. Staats Anl. 88—- r. 50406 Deutſche Bank 11 1 238 z Gerresdetmer Glasdütte. 1 167 0060 Schuckert u G2 Uhr Nachwittags. R an. ar 33892 do. Senoſſenſdaſtsbant 8 258082Sef. f. elettr. Unternedmm. 5 in. 16 2288
u n r 84 653 er d unt. 13 2535 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1497581l. II M esöner Bank erl. er e u 1 s dz G Stolbe ge inkAett. uDrenſ ſche und deutſche gende t Setehe s W n n n t ado. Hop.Pfobr. 1879 4 4 Leipziger Bank. 10 rpener Berghau t f. 163384 Tun a 22 z 3838Zinsfuß Serdiſche Gold Pfdoör 100 70 do Creditanſiait nie g. e e l2 22272.2563. G Wegelin Hiülbner 1 (128,25 t 6Deutſche Reichs Anl, s 19051 3/2102 906 do. Rente i884 74.506 S Magdebg. Privatdank 8 „860 G Hidernia Sdamerock. 1 1 t Veſteregein Altall t 11192509 6

do. o e e nngar. Gold Nente 1000er 91 628 Mitteldeutſche Creditbank. 8 00 G Hildebrans Nühlen. 9 7 1 W Mälzerei Wrede 6 4 77,000do. do. 3 52 60 o. do. 00er 2 Nationaldantf. Deutſchland G. G Huldſchinsky 15 s 29Zeiger Maſchinen (20 14 175,755Preuß. Conſ. Anleibe konv. do. do. 100 02.20ei 6 Oeſterreich. Credit 214.80 üſchersledener Kalk I0, 1 z 60 b(unt. dis 1905) 3/2101 906 Preuß BodenCredit 5 Kördiedorfer Zuckerfabrik 9 1107, 10en n Sers See vretese iiebea ſt 2032e Le e. 102 860 EiſenbahnStammAktien. ad Sbne bei e n e S u 53 regedo. Staats-Anl. 1896. u hen tn 29 rivatdiskont 3 zSaqhſſche Rent 20 00 Sao s ar ä, z 1733 do. do Str. 87664Jandſchaftl. Central Dividende 1900 1901 Schaffoauſ. BantYerein. 15 25 orddeutſcher Bood 8/ 03 495

n h et e n. s e et eo. do. 2 t DortmundGronau St. Pr. 2 82 d 3 ha 5 t Jetersd. 100 Rol.Landſchaft d. Prov. Sachſen 3 7 Lüdeck-Büchen. a 1 5 v eilen nouſtr.. 1 804 A 1 h. ven Se e l ne n a eo. do. /a2] 82 005 G do. do. St 124,40 Roſiger Brauntodien 243. 32 Sond. i Siore Sterl. Tage 20440Halleſche Stadranlelhe. 33 r Oſtvreußiſche Südbahn .693 S d ue ſchaeeh z. 12 34828 Lond. 1LivreſSterl. Monate ig. 202 Sbedo. do. von 1900 /2103 75 B do. do. St. Pr 42 120. 00 Jnduſtrie-Papiere. ſag W in. 12 2 142 202 Jarns 100 gr. 6130Hamburger Hyp Bank Buſchtiehrader Bahn Lo. B. 142/. v hür. Braunk. 18 z 4 50h en 100 r h s 400 3(unt dis 1900 100 398 G Oeſterreich. S obahn S 20.2685 St.-Pr. 0 132,00 6 400Hamburger yp. Bank 4 Warſchau- Wiener 15(unk. dis I906 96 50 Gottharddadn 179.766 0 Dividende 1000 1001
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Taſſo.
Leipzig

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, d. 18. Okt. 1902,

Nachmittags 4 Uhr:
Volksthümliche Vorſtellung

zu bedeutend ermäßigten Preiſen:

Hänsel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten

von Adelheid Wette.
Muſik von Engelvert Humperdinck.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

er ePeter, Beſenbinder J. Fanta.Gertrud, ſein Weib SchäferKruſe.

Hänſel M. Ullrich.Gretel veren Kinder M. Dietz.

Die Knuſperhexe Crawford.
Sandmännchen M.
Thaumännchen A. v. Boer.Die vierzehn Engel Kinder

Erſter Akt: Daheim. Zweiter Akt:
Jm Walde. Dritter Akt:

Das Knuſperhäuschen.

Kaſſenöffn. 3/, Uhr. Anfang 4 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
Einmaliges Gaſtſpiel von Mit

gliedern des
Königlichen Schauſpielhauſes

in Berlin:
Jphigenie auf Tauris.

Schauſpiel in 5 Akten von
W. v. Goethe.
PerſonenJphigenie Kgl. Preuß. Hof-

ſchauſpielerin A. Lindner a. G.
Thoas, König der Taurier

Kgl. Preuß. Hofſchauſpieler Georg
Molenar a.

l. Preuß. Hof-Oreſtſchauſpieler N. Wer a. G.
Pilades Kgl. Preuß. Hof-

ſchauſpieler H. Boettcher a. G.
Arkas Kgl. Preuß. Hof

ſchauſpieler A. Krausneck a. G.
Schauplatz

Hain vor Dianas Tempel.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 108/, Uhr.

ff. Oliven-GOel,
per Flaſche 1,25

K. Krantz Nacnf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

un lSonnabend, d. 18. Okt., Anfg. 85.
Einakter-Ahend. Ehrliche Leute.
Neu! Jm Schneegeſtöber. Reu!

Familienſouper.
Sonntag: Zwei Torstellungen.

Nachm. 389. Ermäßigte Preiſe.
Llehelei!

Abends 85. Novität!
Die japanische Vase.

Montag: Gaſtſpiel des Kal. Preuß.
Hofſchauſpielers Rudolf Christians.

älnker vier Augen. Galeotto.

Walhalla- Theater.

Direkt: Richard Hubert.
Großes

Senſations Programm.
Amerikas größte und

ſenſationellſte Neuheit!

Staley u.
Birbeck.

„Die muſikal. Schmiede.“
Der einzige Transforma. ionsalt

dieſer Art in der Welt.

La Raingé Truppe,15 Perſonen. JIkariſch-akrobat.
Senſationsakt in höchſter Voll

endung m Henry Kaiser,
Champion- Jongleur mit ſeinem

J komiſchen Diener. The
J Molborns mit ihrem Akt,

genannt: „Der Faßbinder als
Reifenroller.“ Jim und
Jam, muſikaliſch atrobatiſche
Pierrots. Lena Wella,
jugendlich elegante Koſtüm-
Soubrette Otto Richard,
Original-Geſangs- Humoriſt.
AmericanBioscope, neue
Serie lebender Photographien.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 18. Oktober 1902.

Leipzig (Neues Theater) Torquato

(Altes Theater): Die
Kreuzelſchreiber.

Woelt-Panorama, u
Süd Harz, pfyägſeru. ſ.

Eteblad.

Fertsoh a Simon, Leipzig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte Promenade IO.
Weinhandlung und Probirstube.

Telephon Ho. 2331.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckolatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Ab 16. Oktober, tägl. Ab. 8Uhr:
Das völlig nene Attraktions-

Programm.
3 Geschwister Harvey,
der beſte Drahtſeilakt der Welt!

Saxon-Trio,
olympiſch-athletiſche Spiele

Mr. Saxon trägt 14 erwachſene
Männer auf ſeinen Beinen!
Derrington-Truppe,

weltbekannte Kunſtradfahrer-
truppe. 3 Damen, 2 Herren.

Max Marzelli,
Jnſtrumental Jmitateur und
Carricaturiſt von verſchiedenen

Balltypen.
Rubens,

Licht- und Transparent-Maler.
SaiſonNeuheit

Toni Hauser,
Concert u. Coloratur- Sängerin
vom Deutſchen Theater“ zu

München. Prolongirt!!
Deamancdo u. Miss Anny,

Melange-Akt in höchſter
Vollendung.

Dröse's Velograph,
leb. Photographien. Neue Serie.

Hötel Prinz Heinrich,

BRernburgerstrasse.
Hente Freitag Abend

Fiüschessen,
à Port. 50 Pfg.

mm Morgen Sonnabend n
Hausschl. Pökelknochen

mit Sauerkohl und Erbsen,
à Port. 50 Pfg.

Siphon Bier Versand.
J

Vereinszimmer,
großere und kleinere, noch einige

Tage frei im (4195„Schultheiß“, Poſtſtr. 5.

Militär -ilfsverein
zu Magdeburg.

Einladung
zur General- Verſammlung am
25. Oktober d. Js., Mittags
12 Uhr im hieſigen General-

kommando.
Tages-Ordnung:

1. Vorlage des Geſchäftsderichts
für 1901/02.

2. Vorlage des Rechnungsberichts
für 1901/02.

3. Aufſtellung
Statuts.

4. Neuwahl des Vorſtandes.
5. Erneuerung der dem Vorſtande

ertheilten Vollmacht, mit anderen
gleichartigen Vereinen in Ver
handlung über die Schaffung
einer gemeinſamen Organiſation
zu treten. Bericht über das,was in dieſer Angelegenheit
bisher geſchehen.

6. Anträge aus der Verſammlung.
Magdeburg,d. 17.Oktbr. 1902.

Die Vorſitzende
Frau von Klitzinggeb. von Hausmann.

für das Frei-Vorbereitung e ar
rich, Primaner- und Abiturienten
examen raſch, ſicher, billigſt (4000
Dresden N. 8. Moesta, Direltor.

Soldaten-Kiſten,
Schiebekiſten in allen Größen vor
räthg Gr. Märkerſtr. 23.
Gebrauchte Pianos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Rich. Ritter,
Leipzigerstrasse 73.
Gardinen steckt

(auch auswärts)
Laura Weinhold. Hallorenſtr. 2, pt.

Beſcheidene, ſaubere Waſchfrau
ſucht noch

einige Wäſchen.

eines definitiven

Lilienſtraße 12, 2 Tr.

Jacken-
kleider,
Costüme-Röcke,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt hilligste

Preise.
Anfertigung nach Maass inKürzester Zeit.

Hermann
Hönichke,

am Leipziger Thurm.

Schwefel Virkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei (3094

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkänfer geſucht.

Ganze Vachasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaaren c. kauft
u. holt auch außerhalb ab

Schülershof 1.
pilepſie heilbar!

Durch die Anweiſung von Dr.
philos. OQuante in Warendorf
i. W. bin ich von der Fallſucht
radikal geheilt und empfehle

dieſes Verfahren all. Krampfleidenden.
Ebersbrunn i. S. Wilh. Aug. Leistner.

Perſonen, edie verlangt werden.
e Inſp ehtorſtelle
auf großer Wirt per bei Halle

durch den Stellenvermittler
Wilhelm Beau, Halle, er-
halten wie früber, ſo hat er michauch jetzt ſehr gewiſſenhaft, reell
und ſachgemäß bedient; er kann
wirklich Jedermann ganz be-
ſonders empfohlen werden.

Berawitz, den 24. 9. 1902.
(aez.) Greif, Oek.-Jnſpektor.

Solide branchekundige Ver-
käuferin geſucht. (4212

Konditorei Bangemann.

Ich ſuche zu Anfang nächſten
Jahres oder früher eine

tüchtige Mamſell
mit guten Zeugniſſen dieſelbe muß
ſelbſtändig gut kochen können. Erditte

Zeugn. nur von Wirthſchafterinnen,
welche die Abſicht haben, dauernd
einer ſolchen Stelle vorzuſtehen.
Frau Auguste Sechaeper.

Wolmirsleben. (4249

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Kaufmann
(20 Jahre), in dopp. Buchführung,
Korreſp., Stenogr. ſowie Arbeiter
Verſicherung firm, ſucht p. 1. Nov.
ev. ſpäter dauerndes Engagement.
Off. unt. Z. T. 100 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Suche mögl'chſt dauernde An-
ſtellung als landwirthſchaftlicher
Rechnungsführer oder Buch-
halter für Brauerei, Ziegelei. An
tritt kann ſofort erfolgen. Alter:
33 Jahre, unverheirathet.

Gertitz beiDorn.,
Junger Rechnungsführer,
gelernter Landwirth, mit beſten
Zeugn., ſucht per bald Stellung.
Gefl. Offert. unt. Z. n. 321 an
die Expedition d. Zeitung erbeten.

25 jähr., beſt empf Oek.-Verwalter
(Gutsbeſttzersſ. ſ. ſof. od. 1./1. Siell.

Off. b. u. A. S. 25 voſtl. Wurzen.

ſofort Stelle, 28 Jabre, ledig.
Marie Franke, Schmeerſtr. 4,

Stellenvermittlerin.
Verheiratvete Kuh- und Ochſen-

fütterer, Arbeiterfamilien, Ernte-
arbeiter, ledige Knechte vermittelt
billig Martha Brandt, Stellen
vermitt erin, Leipzigerſtraße 13.

Verh. herrſchaftl. Kutſcher
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung.
Näheres Graſeweg Nr. 5, part.

Eine in feiner Küche, Molkerei
ſowie all. Zweigen d. Landwirthſch.
erfahrene tüchtige Wirthſchafterin
ſucht 1. Jan. oder frübver ſelbſt-
ſtändigen Wirkungskreis auf
gr. Gute Nähe der Stadt od. mit
Molkerei u. Außenwirthſch. bevorz.
Off. u. Z. I. 224 an d. Exp. d. Ztg

I Vermiethungen.

zum Alleinbewohnen,Haus vollſtändig renovirt, ſof.

eventl. ſpäter zu vermiethen.
550 Mk. Näh. Gr. Steinſtr. 19
im Privat-Bureau. (4160

Lafontaineſtr. 34
hochherrſchaftl. Wohnung mit
allem Zubehör 1./1. 03 oder früher
zu vermiethen. Näheres Große
Steinſtraße 19 i. Prwat-Bureau.

Laden oder ohne Wohnung
I. 1. 03 zu vermiethen. Offerten
unter B. e. 6636 an Rudolr
Mosse, Brüderſtraße. (4238

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. 860 Mk.

im Privat-Bureau.

Herrſhaftl. Wohnung,
Zimmer u. reichlich Zubehbör,net p. April zu vermieth.

Asphalt. Marienſtraße 22, p.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

2 Stuben, 2 Kammern,Küche u. Zubehör Preis 330 Mk.,
zum 1. Januar 1903 zu vermiethen.

Zu erfragen Taubenſtraße 12
im Laden. Daſelbſt auch 5
zu 210 Mark. (422

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Junges Mädchen, am liebſten
Oekonomen-Tochter, zum

Erlernen
der Landwirthſchaft

ſucht ohne gegenſeitige Vergütung
bei Familienanſchluß
M. BogK, Freigut Wolferode

bei Eisleben.

IIarz 4
bertſchaftl. Wohnung,
ſofort zu vermiethen.

Wörmlitzerstr. 109
ſchöne Wohnung 440 Mk. ſof. od.
ſpäter zu verm.

800 Mk.,

Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.
zu verm. Merſeburgerſtr. 7, III., r.

Knecht mit guten Zeugn. ſucht

in guter Lage mit S

Näheres Große Steinſtraße 19

Eine herrſchaftliche Wohnung, I. Etage
April 1903 zu vermiethen.mit Garten per 1

Martinsberg S ſof. bochherrſch.
Part.-Wohnung, 8 Zimmer mit
Zubeh., gr. Veranda u. Garten z.
verm. Näh. im Hauſe, III. Tr.

S Geldverkehr.

1000000 Uark
mr gut wie unkündbare

S Institutsgelder
a

Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Als ſtiller oder thätiger Theil-
nehmer wird ein Kap ſtaliſt mit

5--6000 Mark
zu einem lukrativen Unternehmen
geſucht. Näheres unter M. O.
haupi poſtlagernd Halle a. S.

ö60 000 Mark
aus einen Jnvalidenfonds ſind
à Z 3 h auf Acker zu be-
liebigen Terminen auszuleihen.
Offerten unter Z. e. 318 an die
Expedition d. Zeitung einzuſenden.

h

lege
Verlobt: Frl. Sophie Wang

mit Hrn. Königl. Kreisthieratzt
Rich. Voerckel (Heiligenſtad,
Eichsfeld). Frl. MargareRägay wit en. Ab. Kinee
(Deſſau).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Wilmanns mit Fr. Margarethe
Theiner (Breslau--Lauban). Hr.
Chemiker Dr. phil. Alb. P. agermit Frl. Adele Reichelt (L eiveig

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrath Gerhardt (Zehlendorf-
Wannſee). Hr. Fulturingenient

R. Baumer (Oppeln). Eine
Tochter: Hrnu. Grafen Max
Rittberg (Urſchkau). ZweiDöchter: Hrn. Marine Ober-
Stabsarzt Dr. Bonte (Wilheims-
haven). Hrn. Major Zietlow
(Ober-Glogau).

Geſtorben: Hr. Reinh. Leye
(Naumburg). Hr. Juwelier
ihn Teubner (Weißenfels),
Hr. Major a. D. Georg Edler
v. d. Planitz (Pikowitz b. Kamenz).
Hr. a Kunze (Aſchersleben).
z eh. Sanitätsrath Dr. Morit

raenkel (Jeßnitz). Hr. RentierDieſing (Magdeburg). Hr. Fabrik
direktor Wilb. Knobloch (Braun-
ſchweig). Fr. Roſine verw.
Mahler (Zorbau). Fr. gun r
verw. Schmidt (Torgau).

r Standke a
Nachruf.

Durch das ſo ſchnelle und frühzeitige Hinſcheiden unſeres
lieben Kollegen und
Klempnermeiſters

langjährigen

Herrn August Haupt,
iſt in unſeren Kreis eine ſchmerzliche Lücke geriſſen.

Prüfungsmeiſters, des

4

Sein
allzeit treu und kollegialiſches Handeln und uneigennützige e

geßlich bleiben.
Ewigkeit nach.

Die Klempner und
Halle

Hingabe für die Intereſſen unſerer Jnnung wird uns unver-
Wir rufen ihm ein „Ruhe ſanft!“ in die

InſtalakenrJunnng
a. S.

C. Grecke, Obermeiſter.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr

von der Leichenhalle des path. Jnſtituts Königl. Klimk aus
J nach dem Neumarkt-Kirchhof ſtait, und erſuchen wir unſere

M Mietglieder, ſich e zu betheiligen.

Rache
Zum dritten Male hat uns in dieſem Jahre ein ſchwerer

unerſegzlicher Verluſt getroffen.
verſchied nach ſchweren Leiden
Sangesbruder,M iähriger Vorſitzender,

Am Donnerstag früh 1 Uhr
unſer lieber, allverehrter S

unſer hochgeſchätztes Chrenmitglied und lang

der Klempnermeiſter und Ornamentenfabrikant

August Maruappt.
Wir betrauern in ihm einen liebenswürdigen Freund

und unermüdlichen Förderer
wird uns unvergeßlich ſein.

des deutſchen Geſanges. Er F.

e e JTodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief nach

Leiden unſer lieber Vater und Großvater, der
jahrelangen ſchweren

t

Rentier Erhardt Emicke
Dies zeigen tiefbetrübt an

im bald vollendeten 84. Lebensjahre.

Alsleben, den 17. Oktober 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde in der J

I Vollkraft ſeines Lebens der Lehrer und Organiſt

Herr Friedrich Wilhelm Dietz2

im Alter von 47 Jahren nach einer 15jährigen treuen Amts-
führung in unſerer Gemeinde
durch den Tod entrtiſſen.

plötzlich ſeinem Wirkungskreiſe
Der Verſtorbene hat ſich durch ſein

allzeit freundliches, entgegenkommendes Weſen in unſerer W
Gemeinde Liebe und Achtung erworben. d

Wir betrauern mit ſeinen Angehörigen ſeinen frühen
Hingang und werden ihm ſtets ein treuez Gedenken bewahren.

e Quenſtedt, den 16. Oktober 1902. S
Jm Namen der ganzen Gemeinde:

der Gemeindekirchenrath, der Schulvorſtand

und die Geneindeverkretuug.

w.
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Sonnabend

Landeszeitung für die Pr
Provinzialobſtausftellung in Magdeburg.

Am Donnerstag Vormittag fand in den Räumen des „Hof-
jägers“ die Eröffnung der vom Obſtbauverein Magdeburg veran
ſtalteten ProvinzialObſtbauausſtellung ſtatt. Dem feierlichen Akte
wohnte eine große Feſtverſammlung bei, in der ſich namentlich auch
die Spitzen und Vertreter vieler hieſigen und auswärtigen Be
hörden, Jnſtitute und Korporationen befanden.

Oberpräſident v. Boetticher eröffnete die Ausſtellung mir
einer kurzen Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß.
Darauf wurde unter Führung des Profeſſors Dr. Blath und
einiger anderen Mitglieder des Ausſtellungsausſchuſſes ein Rund-
gang angetreten, bei dem von allen Anweſenden einmüthiges Lob
über die großartig gelungene Ausſtellung und über das in großer
De vorhandene, geradezu prächtige Obſt ſelbſt ausgeſprochen
wurde.

Jn Verbindung mit der Obſtausſtellung fand Mittags von
1 Uhr an im Reſtaurationsſaale des „Hofjägers“ die dritte
Wanderverſammlung des Verbandes der Obſt-
und Gartenbauvereine im Bezirke der Landwirthſchafts-
kammer ſtatt. Der Vorſitzende, Oekonomierath Garcke Wittgen-
dorf eröffnete dieſelbe. Chefredakteur Böttner- Frankfurt a. O.
gab eine Kritik der Ausſtellung, die zum großen Theil Schönes und
Erfreuliches zeige. Er ſtelle an eine Ausſtellung vier Anforderun-
gen. Sie ſolle erſtens ein Bild des Obſtbaues der Gegend geben,
für die ſie gelte; ſie ſolle zweitens anregen und erfreuen, drittens
aufklären und belehren, und viertens dem Obſtzüchter einen vrak-
tiſchen Nutzen ſchaffen.

Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt. Bei demſelben
warf der Direktor der Landwirthſchaftskammer, Herr Dr. Rabe
einen Rückblick auf die praktiſchen Erfolge der Ausſtellungen, die
darin zu ſuchen ſeien, daß ſie die Produzenten und Konſumenten in
enge Fühlung bringen, was man beſonders bei der Magdeburger
Ausſtellung hervorheben könne. Der ethiſche Erfolg der Aus
ſtellung liege darin, daß der Städter den Landmann mit Freude
begrüße als den Schöpfer des auten Obſtes. das er zu kaufen be-
komme.

Von dem Ergebniſſe der Preisvertheilung ſeien die
Prämien miitgetheilt, welche in die Regierungsbezirke Merſeburg
und Erfurt und nach Anhalt und Thüringen fielen. Jn Aufgabe
A. Ia. wurden zuerkannt: 1. Preis eine ſilb. Kammermedaille:
Herrn Oberlehrer Jäger- Eisleben. Jn Aufgabe A. Ib.:
3. Preis eine bronzene Vereinsmedaille Gotha: Herrn Brau
mann-Nedlitz. Jn Aufgabe A. IIa. 1: 2. Preis eine bronzene
Kammermedaille Herrn Poenicke-Delitzſſch. 3, Preis eine ſilb.
Vereinsmedaille Got h a: Kloſtergärtnerei Sornzig. Jn Aufgabe
A. IIa. 2: 1. Preis eine große ſilb. preuß. Staatsmedaille: Herrn
Poenicke- Delitz ſch. 2. Preis eine ſilb. anhaltiniſche Staats-
medaille: Herrn Demelius-Sangerhauſen. 4. Preis eine
bronz. Vereinsmedaille Got h a: Herrn Hartmann-Alvensleben.
Jn Aufgabe A. IIa. 3: 2. Preis eine bronzene Kammermedaille
Herrn Poenicke- Delitz ſch. Jn Aufgabe A. IIb. 1: 4. Preis
20 Mk.: Herrn Demelius-Sangerhauſen. Jn Aufgabe
A. IIb. 2: 1. Preis eine kleine ſilb. preuß. Staatsmedaille: Herrn
Aug. Koch-Schönewerda. Für die Einſendung von 70 Körben
à 25 kg Goldparmäne in 3 Sortirungen Herrn Demelius-
Sangerhauſen: Ehrenpreis der Provinz Sachſen. Jn Auf
gabe B. Ia. wurde zuerkannt: 1. Preis eine kleine ſilb. preuß.
Staatsmedaille: Obſtbauverein Nordhauſen. 2. Preis eine
bronz. anhaltiſche Staatsmedaille: Obſtbauliche Kreisvertretung

Erfurt. tMansfelder Seekreiſes.
3. Preis eine ſilb. Kammermedaille: Obſtbauverein des

Ein Kammerdiplom: Garten-

2. Beilage zu Nr. 489 der Halleſchen Zeitung
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

bauverein Staßfurt, Obſtbauverein Delitzſch und Umgebung.
Ein Vereinsdiplom: Obſtbaul. Kreisvertretung Querfurrt,
Obſtbauverein Sangerhauſen, Obſtbauverein Aſchersleben,
Landesobſtbauverein Gotha, Obſtbauverein Roda und Um-
gebung (SachſenAltenb.), Obſtbauverein für das El ſt e rthal.
Jn Aufgabe B. Ib. wurde zuerkannt: 1. Preis eine bronz. an
haltiſche Staatsmedaille: Ad. Stolze-Gisleben. 3. Preis ein
Kammerdiplom: Roeſſiger, Stadtgärtner, Eisleben, Kohlmann-
Genz bei Cöthen. Geldpreis oder Diplom: Lühlberger, Gärtner,
Hecklingen i. Anh., Demelius-Sanger hauſen. Jn Auf
gabe B. II. wurden zuerkannt: Eine ſilberne Vereinsmedaille:
Handelsgärtner A. Stolze- Eisleben. Jn Aufgabe B. III.
wurden zuerkannt: Ein Ehrenpreis: Kabelitz-Rogätz, Müller-R o
g äſtz. Geldpreis 30 Mk. Obſtbauverein Möckern. Jn Aufguoe
B. IV. wurden zuerkannt: 2. bronzene Medaille: MüllerRogä t.
4. Diplom: Röſingen- Eisleben. Gravenſteiner. 3. Geldpreis
20 Mk.: Cabelitz-Rog ätz. Diplom: Herm. Werner-Z e i tz. Bronz.
Medaille: Röſſinger-Gis leben. Diels B.B. ſilb. Med.:
Röſſinger-Gis leben. Gute Louiſe von Avranches ſilb. Med
Jäger- Eisleben. Jn Aufgabe B. V. wurden zuerkannt: bronz.
Med.: Obſtbauverein Mühlhauſen. Jn Aufgabe B. VI.
2. Preis eine gr. bronz. Altenburger Staatsmedaille: Matſchke
Möckern. 3. Preis Ehrenpreis: Herrn Oberlehrer Jäger-
Eisleben. Jn Aufgabe XI.: 2. Preis eine gothaiſche Staats
medaille: Herrn Allrich-Rienburg a. S. b. Hausbetriehb:
Ehrenvreis: Herrn Oberlehrer Jäger-Gisleben, Frau Behme-
Pechau. Obſtſäfte, Gelee, Mus: Ehrenpreis: Herrn Stoltze--Eis
leben. Jn Aufgabe XII.: 1. Preis eine bronzene preußiſche
Staatsmedaille: Verkaufsſyndikat Leopoldshall; 2. Preis
Ehrenpreis: Herrn Barth-Got ha Jn Aufgabe XIII.: 1. Preis
Geldpreis: Herrn Spilger-3 wickauz 2. Preis Geldpreis: Herrn
Krümling u. Koetat-Magdeburg, Herrn Dr. Rohrbach-Goth a.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 16. Okt. (Un glücklicher Sturz.) Der

41 jährige Schürer Adolf Bromke von hier fiel geſtern Nacht im
Keſſelhauſe auf Burgörner Revier in die Aſchengrube und zog ſich
außer einer großen Kopfwunde eine Lähmung des ganzen Unter-
körpers zu. Der Bedauernswerthe mußte per Wagen in das
hieſige Knappſchaftskrankenhaus gebracht werden.

Delitzſch, 16. Okt. (Eirn Ueberfalh)) iſt wiederum in der
zum Sorauer Bahnhof führenden Eiſenbahnſtraße an einer Frau aus-
geführt worden. Es handelt ſich um die Frau eines Bahnwärters,
welche dort von einem Kerl angefallen und in das Geſträuch zu ziehen
verſucht wurde. Jnfolge des Lärmens der Frau ließ der Freche die
Frau wieder los. Er konnte infolge der Dunkelheit verſchwinden.

Weißenfels, 16. Okt. (Stadtverordneten-
ſitzung. Jahnfeier.) Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde der zum zweiten Bürgermeiſter unſerer
Stadt gewählte Gerichtsaſſeſſor Biſchoff aus Nordhauſen durch
Erſten Bürgermeiſter Wadehn in ſein neues Amt eingewieſen und
verpflichtet. Die von der Regierung geforderte Erhöhung des
Dienſteinkommens der ſtädtiſchen Subaltern- und Unterbeamten
wurde mit Rückſicht auf die ungünſtige finanzielle Lage der Stadt
abgelehnt, dagegen ein Beitrag von 1267 Mark zu den Koſten der
äußeren Renovirung der Stadtkirche bewilligt. Die hieſige
Turnerſchaft veranſtaltete geſtern Abend anläßlich der 50 jährigen
Wiederkehr des Todestages Friedrich Ludwig Jahns eine würdige
Gedächtnißfeier, an welcher auch die Spitzen der ſtädtiſchen Be
hörden theilnahmen.

Abbruch
Wegen

18. Oktober 1902.

Zeitz, 16. Okt. Beſichtigung der Elſterufer.) Jn
dieſen Tagen fand, wie aus Pegau gemeldet wird, eine erneute Be
ſichtigung der Elſterufer von Beersdorf flußabwärts und zwar durch die
Herren Geh. Finanzrath Schelcher und Amtshauptmann Dr. Hübel in
Begleitung eines Jngenieurs ſtatt. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde
den Bruchſtellen in der Nähe des König AlbertHains, ſowie bei Klein
ſtorkwitz gewidmet.

Heiligenſtadt, 16. Okt. (Hagelſchaden.) Der durch
das Hagelwetter am 4. v. Mts. in den Ortſchaften unſeres Kreiſes
angerichtete Schaden beziffert ſich nach dew Feſtſtellungen des Land
rathsamtes auf etwa 300 000 Mark.

Wernigerode, 15. Oktober. (Feierabendhaus für
Damen.) Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
weiter die Annahme der Stiftung der Frau Rentiere König zur Be
gründung eines Feierabendhauſes für 12 Damen einſtimmig beſchloſſen.
Bewilligt wurden für die nächſten drei Jahre je 500 Mk. zur Anlage
eines Promenadenplatzes zwiſchen der Kaiſer- und Schmatzfelderſtraße.

Staßfurt, 16. Okt. (Bergmänniſche Feier.) Auf dem
Werkshofe des Bergwerks Ludwig II. fand geſtern Nachmittag eine er
hebende Feier ſtatt, welche die Erinnerung an das unglückliche Ereigniß
vom 11. November 1901 auf dem genannten Bergwerk und an die
opfermüthige Thätigkeit der Belegſchaft bei der Rettung der in ihrem
Berufe von dem Bergmannsgsſchickſal ereilten Kameraden wieder lebendig
werden ließ. Galt es doch heute, den derzeitigen Helfern in der Noth
die ihnen gebührende Anerkennung zu theil werden zu laſſen. Es
hatten ſich zu der Feier die Bergleute in Uniform verſammelt, die an
dem Rettungswerke den thätigſten Antheil genommen, ſowie die
Beamten des Bergwerks, eine Deputation von Bergleuten von
Ludwig II. und des Salzwerks. Zunächſt nahm Bergmeiſter
Schlicht das Wort und hob in ſeiner warm empfundenen Anſprache
in Erinnerung an das große Schachtunglück die allgemeine Bereit
willigkeit hervor, mit der damals die Bergleute und die Beamten ſich
in den Dienſt der kameradſchaftlichen Nächſtenliebe geſtellt und wie ſie
in deren Bethätigung unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ſo
Großes vollbracht hätten. Er heftete darauf denjenigen Bergleuten,
denen die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden iſt, dieſes
Wahrzeichen edelſter Nächſtenliebe und unerſchrockenen Muthes an die
Bruſt. Ferner theilte der Bergmeiſter Belobigungsſchreiben aus. Nach
der Uebergabe der Belobigungen nahm Geh. Bergrath Schreiber
das Wort und verkündete, daß auch einem Beamten der Berginſpektion,
dem Berginſpektor Dr. Vogelſang, aus Anlaß ſeiner opfermuthigen
Bethätigung beim Rettungswerke, ſpeziell bei der Rettung des Häuers
Ernſt, die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden ſei. Nachdem
er dem Genannten die Dekoration angeheftet, wies er in ſeiner
ferneren Anſprache darauf hin, daß durch dieſe Auszeichnung nicht nur
die einzelnen Perſonen, ſondern die ganze Belegſchaft der betheiligten
Werke geehrt worden ſei, gedachte des warmen Mitgefühls und Jntereſſes,
das der oberſte Bergherr bei dem Schachtunglück bekundet hat und brachte
ein dreimaliges „Glück auf“ auf Se. Majeſtät aus. Namens des be
hinderten Vorſitzenden der Deputation der Gewerkſchaft, des Geh. Kom
merzienraths Lehmann-Halle, ſprach Bergrath Neubauer deſſen beſondere
Antheilnahme an dieſer Feier aus. Zum Schluß ſprach namens der
Ausgezeichneten Berginſpektor Dr. Vogelſang Worte des Dankes
aus und hob in ſeiner ferneren Anſprache hervor, daß die verliehenen
Auszeichnungen den Jnhabern beſonders werthvoll bleiben würden, weil
ſie bei den Arbeiten zur Rettung von Kameraden und mit Kameraden
zuſammen verdient worden wären. Damit hatte die Feier auf dem
Werkshofe ihr Ende erreicht und die Theilnehmer an ihr begaben ſich
nach dem Biſchoff'ſchen Saale, woſelbſt für die geſammte Belegſchaft von
Ludwig II. ein Freitrunk geboten wurde. (Magd. Ztg.)
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W. Aſchara bei Langenſalza), 17. Okt. (Feuer.)) Jm
hieſigen Gemeindehaus brach geſtern Feuer aus, welches in wenigen
Minuten den Dachſtuhl einäſcherte. Zwei Kinder im Alter von
3-—-4 Jahren ſind in den Flammen umgekommen. Die Kinder
waren ſich ſelbſt überlaſſen, da die Eltern auf dem Felde arbeiteten.
Man fand ſie erſtickt und mit Brandwunden bedeckt in einer ausge
hrannten Kammer vor. Wahrſcheinlich haben die Kinder das
Feuer verurſacht.

Rudolſtadt, 16. Okt. (Bei der heutigen Land
tagswahl) ſiegten nach den bis heute Abend vorliegenden
Reſultaten im 3. Wahlkreis die Sozialdemokraten. Jm 2. Wahl-
kreis findet Stichwahl zwiſchen den Sozialdemokraten und den
Freiſinnigen ſtatt.

Niedertopfſtedt (b. Greußen i. Th.), 13. Okt. (Zur Wetter-
zunde.) Kürzlich fanden, wie berichtet wurde, auch in Württemberg
Erdſtöße ſtatt. Die Gefahr auf ſolche wie auf vulkaniſche Ausbrüche und
ſchlagende Wetter ſowie größere atmoſphäriſche Störungen beſteht
erfahrungsgemäß beſonders im Anſchluß an kritiſche Termine in dazu
disponirten Gegenden. Kritiſche Mondtermine ſind in dieſem Monat
der 1., 7., 8., 9.,, 15., 17., 20., 21., 24., 27., 31., Sonnentermine
der 5., 18., 30., 31. Wahrſcheinlich werden beſonders in der Zeit
vom 14. bis 20. d. Mts. ſowie Ende Oktober und Anfang November
wieder Erdbewegungen u. ſ. w. eintreten, z. B. in Aſien, Amerika,
im Antillenmeer (Martinique und St. Vincent), im
ſüdlichen Europa und Süddeutſchland, auch in Eisleben. Größere
atmoſphäriſche Störungen, wie Niederſchläge, ſtarke Winde und Gewitter
erſcheinungen dürften in den nächſten Tagen auch im mittleren Europa
eintreten, mildere Witterung bleibt zunächſt überwiegend.

Meuſelwitz, 16. Okt. (Obſtmarkt.) Ein von den
vomologiſchen Landesvereinen hier veranſtalteter Obſtmarkt war mit
Aepfeln und Birnen ſo reich beſchickt, daß für ca. 800 Mk. Obſt
gehandelt wurden. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8 bis 15 Mk.

—-rs. Weimar, 16. Okt. (Unglaubliche Dummheit.)
Einem biederen Einwohner des Dorfes Taubach, der im Beſitze
einer nicht allzu kleinen Glatze war, empfahl ein hieſiger Tanz-

lehrer E. folgendes Mittel: Er ſolle ſich Pflaumenmus auf die
Glatze ſchmieren und ſich drei Tage und drei Nächte in den Keller
ſetzen, ſo würden Haare darauf wachſen. Der Leichtgläubige in
ſtruirte darauf ſeine Frau. Dieſe knüpfte ihrem Manne ein Tuch

um die Stirn, damit das Pflaumenmus nicht in die Augen floß,
ſchmierte ihm dann tüchtig Mus auf den Kopf, worauf ſich der
Mann in den Keller ſetzte, wo ihn ſein liebendes Weib mit Speiſe
und Trank verſorgte. Als die Frau am zweiten Tage zu ihrem
Gatten in den Keller kam, war das Mus durch Einwirkung der
Hellerluft geſchimmelt, worauf die Frau voller Freude ausrief:
Mann, bleib nur noch ein wenig ſitzen, die Haare fangen ſchon an
zu wachſen. Als der Mann zwei Tage und zwei Nächte im Keller
zugebracht hatte, erkrankte er an Lungenentzündung und mußte
drei Wochen das Bett hüten. Der behandelnde Arzt erfuhr von
der Geſchichte und brachte ſie zur Anzeige. Der Tanzlehrer wurde
vom Schöffengericht in Weimar zu fünf Mark Geldſtrafe verurtheilt,
in der zweiten Jnſtanz aber freigeſprochen.

Weimar, 16. Okt. (Alter Opferpkatz.) Bei Wolf-
ſtedt iſt ein ausgedehnter vorgeſchichtlicher Opferplatz mit einer
wohlgepflaſterten Stelle zur Leichenverbrennung aufgedeckt worden.

Gera, 16. Okt. (Das ungültige Sparkaſſen-
b uch.) Der Verwalter des Nachlaſſes des verſtorbenen Fräulein
Reißig, das etwa 70 000 Mk. hinterließ, fand bei der Verſteigerung
des Nachlaſſes ein Sparkaſſenbuch über 16 000 Mk. unter alten
Papieren. Anſcheinend waren die Zinſen des Kapitals ſeit etwa
50 Jahren nicht nachgetragen worden, ſo daß ſich das Kapital etwa
verdoppelt haben mußte. Der Nachlaßverwalter ſchrieb den aus-
wärts wohnenden Erben die Botſchaft und begab ſich alsdann mir
dem Sparkaſſenbuch zur Sparkaſſe, um die Sache zu ordnen. Er
war aber nicht wenig erſtaunt, als er von der Sparkaſſe die Mit
theilung erhielt, daß das Sparkaſſenbuch ungiltig ſei, weil vor
vielen Jahren das Buch ausgeſchrieben und die genannte Sumnte
ſ. Zt. in ein anderes Buch ausgetragen worden iſt. Für die Erben
wird die inzwiſchen erfolgte Dementirung der erſten Nachricht
kaum angenehm geweſen ſein.

Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 20. Oktober 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Pflaſterung der Delitzſcherſtraße zwiſchen Freiimfelderſtraße und
Stadtgrenze. 2. Ausbau der zwiſchen Thomaſius- und Südſtraße
projektirten Straße A. 3. Ausbau der zwiſa en Freiimfelder und
Landsbergerſtraße projektirten Straße B. 4. Mittheilung der Ver
handlungen wegen Erhebung von Gebühren für Bauaufſicht pp. beim
Ausbau von Unternehmerſtraßen. 5. Landerwerb vom Grundſtück
Alter Markt Nr. 17. 6. Desgleichen vom Grundſtück Taubenſtraße
Nr. 25. 7. Verkauf der, Ecke der Kleinen Klausſtraße und der Kleinen
Ulrichſtraße delezenen Bauſtelle. 8. Bewilligung einer Beihülfe für
den hieſigen Verein zur Betämpfung der Schwindſucht. 9. Anfrage
wegen Benutzung der Straßen und Plätze ſeitens der Poſtverwaltung.
10. Verſorgung der nicht vpenſionsberechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten
und Arbeiter. 11. Entlaſtung der Rechnung der Handwerker'ſchule für
1901. 12. Desgleichen über den PflaſtermaterialienFonds für 1901.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 14. desgleichen. 15. An

ſtellung eines Polizei Sergeanten. 2. Leſung. 16. desgleichen.
1. Leſung 17. Wahl eines Armenpflegers für den 1. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von Schnee und Eis von den Kommunalkehrſtellen

in hieſiger Stadt ſoll für den Winter 1902/03 wieder im Wege der
Wettbewerbung, und zwar ledialich an einheimiſche Unternehmer
vergeben werden.

Schnee und Eis kann koſtenlos abgeladen werden 1. Auf dem
ſüdlich der Nietlebener Chauſſee belegenen ſtädtiſchen Platze, 2. auf
dem zwiſchen der Röpziger- und der Wörmlitzerſtraße belegenen
ſtädtiſchen Platze, 3. auf dem ſtädtiſchen Gelände neben der Wörth
und der Dölauerſtraße, 4. auf dem gegenüber der Thiergartenſtraße,
wiſchen Reilſtraße und dem Bahndamme ſüdlich des Angerweges
belegenen Ackerſtücke, 5. auf dem ſogenannten Saaleanger (Verlänge-
rung der Saalwerderſtraße) in der Höhe der alten Kiesgrube.

Auch ſoll die Benutzung der im inneren Stadtgebiet liegenden
Schnee-Einwurfſchächte zur Beſeitigung von Schnee und Eis von
den Kommunalkehrſtellen geſtattet werden.

Angebote, und zwar getrennt, 1. für die Abfuhr von Schnee
und Eis nach den Abladeplätzen, 2. für die Abfuhr von Schnee und
Eis nach den Schnee-Einwurfſchächten ſind bis zum 30. Oktober er.
in der Magiſtrats-Regiſtratur, im Sparkaſſengebäude, Rathhaus-
ſiraße 1, Zimmer 78/79 niederzulegen, woſelbſt auch die Be
dingungen zur Einſichtnahme und Unterſchrift ausliegen.

Halle a. S., den 13. Oktober 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bezüglich des am 23. und 24. Oktober 1902 auf dem hieſigen

Roßplatze ſtattfindenden Vieh und Krammarktes wird für die be
theiligten Gewerbetreibenden bekannt gegeben:

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Karouſſels,
Schaubuden, Schießbuden, Spielbuden, Kaffeebuden, Schmalz-
kuchenbäcker Schmuck und Zuckerwaarenhändler erfolgt am

Dienstag, den 21. Oktober,
Vormittags von 9 Uhr ab:; für die Verkaufsſtände der anderen
Handelsleute am

Staude.

Mittwoch, den 22. Oktober,
ron Vormittags 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Die Ausgabe ſämmtlicher volizeilicher Erlaubnißſcheine er-
folgt am

21. und 22. Oktober
von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Zum Empfang der Erlaubnißſcheine ſind die GewerbeAn-
meldebeſcheinigungen reſp. Gewerbeſteuerzettel und Wander-
gewerbeſcheine mitzubringen und vorzulegen. Es wird darauf hin
gewieſen, daß der Viehmarkt am Donnerstag, den 23. Oktober cr.
ſtattfindet.

Halle a. S., den 14. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Aufgebot.
Der Brief über die Hypothek von 1800 Mk. mit 4 verzinsliches

Darlehn, eingetragen für den Lokomotivführer Carl Fink in Grei z
in Abtheilung III Nr. 1 des dem Arbetier Heinrich Denkewitz in
Glau zig gehörigen Grundſtücks Cöſſeln Band V Blatt 98, früher
Band 1 Blatt 2, und ſodann abgetreten ohne Eintragung in das
Grundbuch an die verehelichte Lokomotivfübrer Bertha Fink geb.
Naumann in Greiz, gebildet aus dem Briefe vom 8. Mar 1875
und der Ausfertigung der Schu'dverſchreibung vom April 1875, iſt
verloren gegangen und ſoll auf Antrag der Gläubigerin für kraftlos
erklärt werden.

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den

30. Januar 1903, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird.

Löbejün, den 11. Oktober 1902.

W. Coburg, 17. Okt. (Perſonalien.) Wirxkl. Geh.
Staatsrath von Wittken, Mitglied der hieſigen Miniſterial
Abtheilung, iſt von heute ab bis zum 1. Dezember beurlaubt und
wird dann in den Ruheſtand treten. Mit ſeiner Vertretung iſt
bis auf Weiteres Staatsrath Meß mer beauftragt. Wie das
„Cob. Tgbl.“ meldet, wird General- Superintendent D. Balnſen
demnächſt Coburg verlaſſen. Er iſt als General- Superintendent
nach Gotha an Stelle des zurückgetretenen General-Superinten-
denten D. Kretzſchm ar berufen.

Freiberg i. S., 16. Okt. (Zu dem Brandunglück.)
Heute Mittag wurde auf der Brandſtätte der Heinrichſchen Möbel
fabrik bei den Aufräumungsarbeiten eine dritte Leiche aufgefunden
Man zog aus den Schutttrümmern den nur wenig angekohlten
Leichnam der 71 jährigen Schweſter des Möbelfabrikanten Heinrich
bervor, die ſeit dem Brande vermißt wurde. Die alte Dame hatte
bei dem Verſuche, ihre Habſeligkeiten zu retten, den Tod in den
Flammen gefunden. Der Leichnam iſt aus der zweiten Etage, wo
ſich die Wohnung der Frau befand, ſpäter bei dem Zuſammenbruche
des Hauſes in die Tiefe geſtürzt. Die Zahl der Todten, die das
Unglück gefordert hat, beträgt ſomit drei, während zwei Feuer
wehrleute ſehr ſchwere Verletzungen erlitten.

Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 16. Okt. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion

des bayeriſchen Landtagsabgeordneten Bürgermeiſters Lautenſchläger in
Neukirchen bei Schwandorf und des Schneidermeiſters Tretenbach,
welche vom Landgericht in Amberg am 24. Mai wegen fahrläſſigerTödtung zu drei Monaten bezw. einen Monat Gefängniß h

worden waren, weil ſie einen Armenhäusler hatten ver
h ungern laſſen. Dagegen wurde der Mitangeklagte Pfarrer Bergler,
der zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden war, von Strafe und
Koſten freigeſprochen.

Schluß des redaktionellen Theils.)

Aufgebot.
a) Jm Grundbuche des dem Z egeleiarbeiter Hermann Schmelzer

und deſſen Ehefrau Sophie Schmelzer gev. Ziehm zu
Löbejün bezw. des der Wittwe Amalie Schmelzer geb.
Boettcher zu Löbejün gehörigen Grundſtücks, Löbejün
Band XV Blatt Nr. 656 bezw. Band I Blatt b6o ſtehen in
Abtheilung III Nr. 1 und 2 bezw. Nr. 5 und 6 175 Thlr.
und 125 Thlr. Kaufgelder nebſt 41 Zinſen für den Steiger
Elias Friedrich Albert Weißborn und deſſen Chefrau
Marie Karoline Weißborn geb. Herold in Trotha ein
getragen.
Jm Grundbuche der dem Gaſtwirth Carl Uthe in Sieglitz
gehörigen Grundſtücke Dalena Band II Blatt Nr. 48 und
Sieglitz Band I Blatt Nr. 2 ſtehen in Abtheilung III
Nr. 2 bezw. Nr. 4 600 Thlr. Koution für die unverehelichte
Marie Friederike Chriſtiane Koch zu Sieglitz aus dem
Verpflegungsvertrage vom 12. Februar 1844 eingetragen.

Die Gläubiger bezw. deren Rechtsnachfolger ſind un bekannt.
Auf Antrag der Grundſtückseigenthüumer werden die Gläubiger

bezw. deren Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte
auf die Hypotheken ſpäteſtens im Aufgebotstermine, den 30. Januar
1903, Vormittags 9 Uhr bei dem unterzeichneten Gericht an
zumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen werden ausgeſchloſſen
werden.

Löbejün den 13. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.

Holz Verkauf.
Am Sonnabend, den 25. Oktober 1902,

Nachm. 1 Uhr ſollen im Wehde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg
aus dem Schutzbezirk Petersberg

264 Rm. Weichholz- Reiſig
öffentlich meiſibietend verkauft werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Zum 1. April k. Js ſind zu be'etzen:
J. an dem Herzoglichen Friedrichs -Gymnaſium hierſelbſt

eine Oberlehrernelle urch eine für Ertheilung neuſprachlichen
und eventl. aüch mathematiſchen oder naturbeſchreibenden
Unterrihts qualifizirte Lehrkraft

2. an dem in einer Umwandlung zu einer Oberrealſchule be
findliven Herzoglichen Friedrichs-Rialgymnaſium nen Real-
l hierſelbſt eine Oberlehrerſtelle durch eine neuſprachliche
Leyhrkraft.

Der Betrag des Dienſteinkommens regelt ſich nach Maßgabe der
diesſeitigen Gehaltsſfkala (3000 bis 6500 Mk. incl. Woynungsgeld-
zuſchuß, bei Zulagen von je 40) Mk. nach je 3 Jahren) unter Zu-
arundelegung des Dienſtalters, eventuell aber auf Grund beſonderer
Uevereinkunft.

Qualifizirte Bewerber wollen ihre Zeuganiſſe unter Beifügung eines
Lebenslaufes bis zum I. k. Mts. bei der unterzeichneten Bebörde

einreichen. (4088Deſſau den 11. Oktober 1902.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung, Abtheilung für das Schulweſen.

Rümelin.

Grundftück
am Harz, welches ſich zu Schmiede,
Klempnerei und Schloſſerei obne
Umdau ſehr aut eignet, iſt preis-
werth zu verkaufen. Sämmiliche
drei Geſchäfte ſind in dieſem Stadt-
viertel nicht vorhanden und können
dieſe auf guten Erfolg rechnen.
Reflektanten wollen ihre Offerten
unter Z. ä. 322 in der Exped.
d. Ztg. mederiegen. (4182
Verkaufe ſchönes Gut,
340 Morg., Hinterpommern, circa
60 Morg. Wieſen, 2 km von der

b

Gelegenheits-Kauf
von Kutſch Geſchirren.
1 einſpänn. Geſchirr, zwei-

ſpänn. Geſchirr mit ſchwarz.
Beſchl., zwei pänn. Geſchirr
mit weißem Beſchlag, zwei
Jucker Geſchirre (Bruſtdiatt
mit ſchwarzem und weißem
Beſchlag have preiswerth ab
zugeben. Schriftliche Anfragen
u. B. l. 6621 an Rudolf
Aoise, Halle. (4235

Kreisſadl, Chauſſee, erſtilaſſ. vod Zu verkaufen.
reisſtadt, Chauſſee, erſttlaſſ. Bod.,re et hellbraune Pferde5 ark. Prei ark.Ausk. erh. Mexer, Mangwitz (Stute und Wallach), Alter 5

bei Bütow in Pommern. vis 6 Jahre, tür Equipage und
auch leichte Feidarb it vpaſſend.

Wir offeriren ca. 5000 Centner Reflektanten belieben ſich an Herrn
geſunden 2805 Oberinſpektor Homanng,

Rittergut Groitzſch bei ECilenHäckſel vurg zu wenden. (4132

friſten in unſeren Säcken ab Station
Groß -Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Bann in größeren und
kleineren Poſten, bei unbekannten
Abnehmern jedoch gegen Kaſſe.

Königliches Amtsgericht.
Rittergut Eckſtedt

(Sachſen-Weimar).

aller Sorten zu belieb. Lieferungs Läuferſ chweine
(bannöverſche Raſſe), zur Maſt und
Zucht, ſowie zwei ſprungfähige

e Eber
offerirt (4125Rittergut I Bilzingsleben,

Station Heldrungen i. Thür.

in den Räumen der Anſtalt.

ſiraße 3, entgegen.

Candwirthſchaftüite Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34.
am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr

Anmeldungen von Schülern nimmt der
Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarck

Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zum
Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſthende
des Kurakoriums der Land wirthſchaftlichen Winkerſchule.

Graf Clairon ä'Haussomvwille.

Kurſus

(4230

meine großen Vorräthe von
Empfehle

Hoch-, Halb und Zwergſtämmen,
Beerenobſt 2r.

m Katalog zu Dienste n.
Paul Huber,

Baumſchule Merſeburger Chauſſee.
Haltestelle „„Rosengarten“,

Telephon 1137.

und Zeichnungen.

feuerfeſt, div. Marken.

Ghamotte Fabrik
Gebrüder Baensch,

Geſchäftsbegründung 1872.

Chamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum

Verbrauch fertig unentbehrlich.

Dölan, Bez. Halle a. S.
Telephon 1137.

Ghamotte-Steine, boch-
Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstedter

Thaones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchlage gratis.

O. BRirIce. Virhhandlung,
Futterschweine, große u. kleine,

ebenſo fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Brunnenſtr. 65,
Fernruf 786.

Einen größeren Poſten 5--8 Centner ſchwere
o gute bayeriſche Stiere “erigſt

K. Strauss, Vichexport-Geſchäft,
Oberlauringen bei Schweinfurt (Bayern).

Paris: Goldene Wedaille.

S
5

v iS i
2 T

mit federnden, auswechſelbaren,
zweiſeitig zu benutzenden Mahl-
plaiten mit und ohne Quetſch
walzen in 14 Grögzeen für jeden

Betrieb.

Paul Behrens,
Magdeburg

Preisliſte auf Verlangen.

10 Stück ganz ſchwere

Arbeitspferde
ev. mit Geſchirr ſtehen preiswerth

zum Verkauf. (4154
Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

Früheren Kollegen, die ſich eine
ſichtre Exiſtenz gründen wollen,
wird ein gut gehendes Getreide-,
Futteru. Düngemittel- Geſchäft
in einer Provinzſtadt Sacjens
hiermit angevoten, evtl. auch Theil
haber. Sehr günſtige Bedingung.
Alles Nähere unter T. K. 323
durch die Exved. d. Zta.

Dampf-Molkeiei Herbreddtingen
(Württemberg) liefert feinſte

Ceutrifugen-Tafelbutter
und Süßrahmbutter p. Pfd. 1,15
Mark in Pfd.- und 1 Pfund-
Stückchen in Poſtkolli franko fre

Halle. (4183Unſere kleinen und großen aut
erhaltenen (4104W Kohlenherde
ſind zu verkaufen
Hackebornſtraße 2, Kochſchule.

Mus u. Spriſepflanmen,
cirka 600 Centner prima Waare
(reif und ſüß), verk. billig, auch in
einzelnen Centnern. Plantage
Oechlitz, Station Mücheln.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind. auf Dom.
Schlotheim i. Thür. abzugeben.

r G B. gez.

T J
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